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Parlaments: Aufgaben. i 

In den letzten Wochen iſt wieder mehrfach ein Zweifel daran laut 
geworden, ob das norddeutſche Parlament innerhalb der Friſten, die 
ursprünglich für daſſelbe in Ausſicht genommen worden, in's Leben treten 
werde. Wir glauben mit Unrecht. Zunächſt iſt in Betracht zu ziehen, 
daß der Vertrag, den Preußen mit feinen norddeutſchen Verbündeten am 
18. Auguſt u. ff. abgeſchloſſen, einen Termin für das Ergebniß der 
Parlamentsberathungen ſetzt. Der erwähnte Vertrag iſt „bis zum Ab⸗ 
ſchluſſe des neuen Bundesverhältniſſes, eventuell auf ein Jahr feſtgeſetzt, 
wenn der neue Bund nicht vor Ablauf eines Jahres geſchloſſen ſein 
follte” — d. h. alfo: er erliſcht und mit ihm die Ausſicht auf den 
norddeutſchen Bund überhaupt, wenn bis zum 18. Auguſt k. J. nicht 
ſämmtliche nicht eben einfache Stadien zur Feſtſtellung des Bundes⸗ 
Vertrages erledigt ſind. In dieſer Zeit ſollen die Bundesregierungen 

ſich über den dem Reichstage vorzulegenden Entwurf geeinigt haben — 

wozu wiederum vorgängig gehört, daß erſt der Friede mit Sachſen, als 
der wichtigſten von den dabei mitwirkenden Regierungen, abgeſchloſſen 
iſt —, der Reichstag ſoll den alſo vereinbarten Entwurf berathen haben, 
die Regierungen ſollen hinwiederum ihr Einverſtändniß mit den vom 
Reichstage getroffenen Abänderungen erklärt und ſchließlich auch die Zu- 
ſtimmung ihrer Landesvertretungen zu dem Werke eingeholt haben. Muß 
dies Alles bis zum 18. Auguſt 1867 erlangt ſein, ſo wird man nicht 
weit in das neue Jahr hinübergehen dürfen, ohne den erſten Schritt 
dafür zu thun. 

Drängender noch als dieſe formelle Rückſicht iſt der Blick auf die 
auswärtige Lage. Man beſtätigt uns, daß Preußen die Ernennung des 
Hrn. v. Beuſt zum Miniſter des Auswärtigen in Wien ſchon jetzt als 
eine feindſelige Demonſtration bezeichnet habe, welche nicht ohne Antwort 
bleiben könne; man beeilt ſich in Berlin keineswegs mit Räumung der 
Kanonen aus der via triumphalis, obwohl der Vertreter Oeſterreicht 
dieſen Anblick bei ſeiner Ankunft in Berlin nicht mehr zu genießen 
wünſcht; die Betonung der Unſchicklichkeit, von öſterreichiſchem Aſple aut 
Proteſte wie den Georg's von Hannover ausgehen zu laſſen, if in 
officiöſen Blättern fo nachdrücklich, daß ſich ein Wiederhall deſſelber 
wohl auch in diplomatiſchen Schriftſtücken finden wird, und dies Ber: 
hältniß iſt nicht füglich als ein zufälliges und vorübergehendes anzuſehen 
Will Graf Bismarck der Beſtimmung, daß Oeſterreich in Deutſch⸗ 
land nichts mehr mitzureden habe, einen thatſächlichen und dauernden 
Inhalt geben, ſo muß er Preußen im Großmachtstone üben, und es 
ſcheint in feiner Natur zu liegen, daß er hierbei beſonders Defterreid 
gegenüber es an ſchlagfertiger Energie nicht fehlen laſſen wird. Dazu 
kommen die Differenzen wegen Luxemburg, welche man in Holland 
benützt, um ſich vielleicht auf ganz andere Eventualitäten zu rüſten, di 
immer wiederkehrenden Drohungen gegen Belgien, die Gerüchte über den 
Geſundheitszuſſand Napoleons, welche, wahr oder abſichtlich erfunden, 
Sturm prophezeihen — endlich die ſchwere Gewitterwolke, die im Oriente 
ſich langſam zuſammenballt. In dieſer Lage bedarf Preußen, ganz ab⸗ 
geſehen von allen moraliſchen Stärkungen, dringend der Heeresvermeh⸗ 
rung um die 80 — 100,000 Mann, welche ihm das norddeutſche Bündniß 
zuführen ſoll. y 

Nun liegt aber glücklicherweiſe gerade in dieſem Bedürfniß, fo abnorm 
das auch klingen mag, ein gutes Vorzeichen für die politiſche Bedeut⸗ 
ſamkeit der vorberatbenden Verſammlung, welche das jüngſt vereinbarte 
Wahlgeſetz irrthümlich bereits als Reichstag des norddeulſchen Bundes 
bezeichnet. Zwar bemüht ſich der Ritter von der traurigen Geſtalt, 
welchen die „Kreuzzeitung“ für ihre Quartalsrevuen an Stelle des 
Rundſchauers aufgetrieben hat, gar ſehr mit dem Troſte, daß dieſe Ver⸗ 
ſammlung keine conſtituirende ſein ſolle und keine Initiative haben werde, 
fo daß eine Wiederbelebung des alten Lärms um „grundrechtliche For: 
derungen“ nicht zu fürchten ſei, aber dieſer Troſt hat gar ſchwache 
Lenden. Es mag ſein, daß durch den Lauf der Ereigniſſe ſeit dem 
10. Juni ſo Manches an dem Entwurfe einer Bundesreform hinfällig 
geworden iſt, der von jenem Tage datirt. Wir ſelbſt z. B. glauben, 
daß, nachdem bei Gelegenheit der letzten Anleihebewilligung die 30 Mill. 
preußischen Kriegsſchatzes der Regierung zu freier Verfügung überant: 
wortet worden find, die letztere auch nicht mehr auf der Nothwendig⸗ 
keit beſtehen wird, den Bundes⸗Kriegsſchaß, wie Art. 9 jenes Entwurfes 
das wollte, der „Controle der Natlonalvertretung“ zu unterſtellen. 


SG amleı, ‚Sa wohl, Charakter gehört dazu, mein Ge: ‚Ein ächter Devereux!“ flüflerte die Gräfin 
mahl! erwiederte die Dame mit verhaltener Bewe- | bewegt. * 
Roman gung. „Dieſen Beiden für's Leben einen Charakter | ⸗»Gewiß, Mylady, und wenn ich Etwas an dieſen 
4. E Ira Seh u verleihen, iſt meine einzige Aufgabe geweſen, Kindern liebe, iſt's dieſe treue, offene Art!“ 
E. Rrachvogel. o weit —? fie richtete auf den herantretenden Sa: „Man liebt oft, was man entbehrt, Mylord!“ 
IV. viola einen bitteren Blick, „dies die Umſtände irgend „Sicher, man liebt es ſogar mehr, als das, was 
Gortfegung.) Be mochten! 5 man hat. Ich bin nicht offen, konnte, durfte es 
1 bei Euch gelernt, mein | babe ortreffich! — Ah, Signor Saviola! Nun, | nie fein, und ob — Ihr es ſtets waret, Mylady, — 
„Was hat Graf Eſſex bei Euch 9 haben Eure Schüler Fortſchritte gemacht? nun, wir kennen uns ja. In Einem, theurer Robert, 8 


alter Gilbert Salisbury?“ : 

„Was eines Lords und Grafen Sohn im Waffen: 
werk ohne den Krieg nur immer erlernen kann, Euer 
Herrlichkeit, und er. dünkt mich, auch gelehrt genug, 
um einen Orſorder Studenten zu beihämen!” 

„So ſoll mein Dank auch reichlich zwiſchen Euch 
und Saviola getheilt ſein!“ Er ſchritt vorüber, 

ur obern Halle. An der Treppe DER ihn Lady 
Dudley mit u e Devereux. 

Es war eim ſeltſamer, mißtrauiſch forſchender gen.“ 
Blick, den beide Gatten nach fo 15 ra 5 
wechſelten. Dann lächelte die Gräfin matt, der Lord 
ergriff ihre Hand und preßte ſie an die Lippen: 
„Guten Tag, meine Liebe, wie geht es zu Kenil: 
worth?” 

„Wie es einfamen Leuten gehen kann. Willkom⸗ 
men, Mylord! Ich hoffe, Ihr ſollt uns Gutes 


bringen?” 
„Ich bringe mich ſelbſt und hoffe, das fei das 
ut 0 99 1155 Dein Bruder hat Recht, in Dich 
verliebt zu fein, Du biſt wirklich ſehr hübſch geworden! 
Das 13jährige Mädchen erröthete tief und ließ 


beſte Gräfin!” 


Au 


aber 


ſich Mylady, Eure Mutter, ja ſo rühmen darf, Alles 
ſich ſchüchtern einen Kuß von Molord rauben. nähme beim erfien Anblick meine Frau beim Kopf] klar darzulegen, was —” 
„Ich muß Euch ſchon beim Eintritt ſchelten, und küßte ſie vor allen Dingen herzlich ab!“ Die Gräfin erhob ſich, Schrecken im Blicke. 
Mylord, fagte die Gräfin beklommen, „Ihr macht „Sohn!? fuhr Mylady erſchreckt auf. „Dudley, bei der Seele jenes Todten — ! 
mir die Kleine durch höfische Sitte eitel. Die Schmei⸗ „Ja gewiß, Mutter, und ich liebe Dich ſo unend⸗ Robert und Gilianna fuhren erſchreckt empor. 


chelei wird ſie noch früh genug verderben!? 
Wer unverdorben on Haufe aus it, Lady,“ 
erwiederte Leiceſter, „der bleibts für's Leben, 


0 


Breslauer 
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für den Raum einer 


Der Italiener verbeugte ſich tief. ) lich⸗ 
keit wird zufrieden rt Wan ER NER 
‚Und das Laboratorium! 
Laboratorium im Stande?“ 
„Ei, jo vortrefflich, wie — immer!’ Der Si⸗ 
gnor nickte ironiſch lächelnd. Gräfin Dudley wen⸗ 
dete ſich kurz um und ergriff Giliannens Hand. 
„Komm, Kind, indeß Mylord fein — gelehrtes 
Geſpräch fortſezt, wollen wir für feine Behaglichkeit 


„Unſre Geſpräche, nicht wahr, Doctor, kommen 
noch immer zu rechter Zeit. Nehmt uns nur mit, 


Er lächelte und Saviola erwiederte es N 
Auges, die Gräfin ward noch bleicher, a 

RR Wink Mylords blieb der Italiener zurück. 
„So ſind wir denn unter uns! 
a. der junge iR ha 
in der Halle verſammelt war. 
übel, en und Du ſchelte mich nicht, beſte Mutter, 
Ihr Beiden gefallt eben mir nicht. 
Mylord, wenn ich fünf Jahre von Hauſe 


Di leber ng ff 
ich ſelber nicht faſſe, di 
Liebe iſt und für dal Ga gegen uns do 


hat. Verzeiht, ich bin immer geradedurch! 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Woran Preußen aber unverändert feſthalten muß und wird, das iſt fein 
Recht als Bundesoberfelsherr, daß „innerhalb der von ihm befehligten 
Armee die bundesbeſchlußmäßigen Contingente vollzählig und kriegstüch⸗ 
lig vorhanden ſind und daß die nothwendige Einheit in der Organiſa⸗ 
tion, Formation, in Bewaffaung und Commando, in der Ausbildung 
der Mannſchaften, ſowie in der Qualification der Offiziere hergeſtellt 
wird“ (. e, Art. 9). 

Ueber die Tragweite dieſer Beſtimmung ſollte der Quartalspolitiker 
der „Kreuzztg.“, ſollten die mecklenburgiſchen Granden ſich feiner Illu: 
ſion hingeben, fie greift gewaltig „grundrechtlich“ in die Patriarchen⸗ 
wirthſchaft ein. Faſt überall in den Ländern der norddeutſchen Bundes⸗ 
genoſſen iſt noch die Conſcription mit Stelloertretung Rechtens und da: 
durch mehr oder weniger ein Soldnerheer gegeben. Das it fortan nicht 
mehr thunlich, die Einheit in der Organiſation und der Ausbildung der 
Mannſchaften läßt es nicht zu, daß neben dem raſchen Fluß der preußi⸗ 
ſchen Heeresbildung das Einſteherweſen erhalten bleibe, die allgemeine 
Wehrpflicht in preußiſchem Sinne wird auch in jenen Ländern einge⸗ 
führt werden müſſen. Und da es fortan nicht mehr mit dem alten 
Schlendrian der nothdürftigen Aufrechterhaltung des bundesmäßigen 
Contingents gethan ſein wird, ſondern in Mecklenburg, Oldenburg, 
Sachſen u. |. w. ebenſo gut, wie in Preußen, die Möglichkeit, das 
Heer in kürzeſter Friſt auf das Doppelte des Friedensbeſtandes zu brin⸗ 
gen, geſetzlich feſtgeſtellt fein muß, fo wird auch die natürliche Conſequenz 
der allgemeinen Wehrpflicht, das Landwehrſyſtem, keinem dieſer Bundes: 
genoſſen erſpart bleiben können. Wie aber mit Feſiſtellung dieſer Prin⸗ 
cipien fi auf die Länge die verrottet reactionäre ſociale Geſetzgebung 
3. B. Mecklenburgs und mehrerer der mitteldeutſchen Kleinſtaaten, der 
Hanſeſtädte u. ſ. w. erhalten könne, das iſt nicht abzuſehen, und um 
dieſer Wirkungen willen meinen und ſagen wir, daß in den militäri⸗ 
ſchen Forderungen, wie Preußen ſie ſtellen muß und wird, ein gut Theil 
freiheitlichen Lebens enthalten ſei, das auf die Unterſtützung der libera⸗ 
len Mitglieder jener erſten Reichstagsverſammlung zu rechnen hat. 

Die neue und ungewohnte Praxis der allgemeinen und directen 
Wahl wird auch Aenderungen in den Vorbereitungsmitteln ſeitens der 
Parteien nothwendig machen. 

Wir würden es für eine Gefahr halten, wenn nach dem trübe⸗ 
ſiſcheriſchen Vorſchlage, der in der „Rhein. Ztg.“ unter entſchiedenem 
Proteſte der Redaction d. Bl. laut geworden if, man bei den Wahl. 
aufrufen eine heuchleriſche Einigkeit aller Liberalen herzuſtellen verſuchte 
und es der Reichstagsverſammlung ſelbſt überlaſſen wollte, in der kurzen 
Zeit ihrer Dauer und inmitten der reactionären Gegnerſchaften erſt eine 
Organiſation der freiſinnigen Elemente anzubahnen. Das muß viel⸗ 
mehr vorher, außen und angeſichts der Wählergeſammtheit geſchehen 
und die Verſchiedenheit der liberalen Anſchauungen über die deutſche 
Frage nach ihrer neueſten thatſächlichen Geſtaltung muß ſich ganz ehr: 
lich auch in verſchiedenen Programmen ausſprechen, zwiſchen denen die 
Majvritäten der Wahlbezirke dann wählen und ſich demgemäß bilden 
mögen. Und diefen Programmen und ihren Autoren möchten wir die 
Militärfrage in dem Sinne, in dem wir fie oben angeregt, auempfoh⸗ 
len haben. 


Breslau, 6 October. 


In mehreren Städten der annectirten Länder haben bereits Huldigungs⸗ 
feierlichkeiten ſtattgehabt, obwohl die Proclamationen zur Vereinigung derſel⸗ 
ben mit Preußen noch nicht erſchienen ſind. Man beginnt zunächſt äußerlich, 
durch Annahme der preußiſchen Farben, ſich preußiſch einzurichten; man hofft 
jedoch, daß auch die innere Vereinigung ſich ohne Widerſtand vollziehen wird, 
zumal die preußiſche Regierung mehrfach verſprochen hat, die berechtigten Eigen⸗ 
thümlichkeiten und die Inſtitutionen, an welche ſich die Bevölkerungen gewöhnt 
haben, möͤglichſt zu ſchonen; was, nebenbei geſagt, auch im Intereſſe der preu⸗ 
ßiſchen Regierung ſelbſt liegt. Wenn man bedenkt, wie miſerabel zum größ⸗ 
ten Theil die annectirten Staaten regiert worden ſind, ſo kann es der preu⸗ 
ßiſchen Regierung nicht ſchwer werden, ſich die Sympathien zu gewinnen. 

Ueber die Verhandlungen mit Sachſen ſchweigt Alles, nur in Sachſen 
ſelbſt werden die Klagen über die Hartnäckigkeit des Königs Johann immer 
lauter, und die natürliche Folge davon iſt die Erſtarkung der preußenfreund⸗ 
lichen Partei. Man kann es den Sachſen nicht verdenken, wenn fie ſich nah 


einer Aenderung des jetzigen Zuſtandes ſehnen; ſie haben eine doppelte Re⸗ gebung zugeſchrieben. Sie bezeichnet die Inſel Candia als das griechiſche > 


zu Euch Kindern!» 
Wie iſt denn Euer »3 


beſeſſen! 


mir Beide rechte Räthſel!“ 


mir und 
3 ſonſt. 


begann raſch 
, als die Familie 
„Nimm mirs nicht 


Teufel, 
wäre, ich 


Dudley ſah ſie mit ſtarrem 
lachte er luſtig auf. „Da f 
Melancholie, theure Lady, iſt das 
was Euch ewig plagt. Ich will 


ich Mylord nicht begreife, ja 
0 ſo voll 
atten kein herzliches Wort 


N Zu vr 


Ze 


ſind Deine Mutter und ich gewiß Eins, in der Liebe 


Ihr vergeßt nur, was Mutterliebe, ächte Mutter⸗ 
liebe iſt, Graf, und daß dieſelbe unendlich über das 
Maß von Gefühlen hinausgeht, welches Ihr jemals 


-Wie kannſt Du das wohl behaupten, Mutter? 
Sprichſt Du dem Gemahl Gefühl ab? — Ihr ſeid 


Die Zuge beider Gatten drückten düſtere Ver: 
legenheit aus. Leiceſter faßte ſich indeß bald. 

„Robert, gleich Giliannen biſt Du zu ſehr 
noch Kind, zu begreifen, was Lähmendes zwiſchen 
Eurer Mutter liegt. Ihr ſeid inzwiſchen 
aber doch viel zu groß und ſelbſtdenkend geworden, 
um Euch länger in dieſer Ungewißheit zu laſſen, die 
nur falſche Gedanken in beiden Herzen erzeugt. Ich 
bin gerade kein offener Mann ſonſt und erlaube Je⸗ 
dem, mich für durchaus verſteckt zu 
kam her, vor Euch wenigstens offen zu fein, Eurem 
reinen Sinn, Eurem Charakter, den 


eht nun, wie fie ift! 
gräßliche Geſpenſt, 
den Kindern ſagen, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen ouf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 7. October 1866. = 


gierung und doppeltes Militär zu erhalten, 
Wohlſtande des Volkes zehrt. 


In Oeſterreich ſcheinen die deutſchen Abgeordnelen zu einem entſchiede⸗ 
nen Entſchluſſe gekommen zu fein, ſofern es ſich beſtaͤtigt, was nach der 
7, N fe. Pr.“ im Mittagbl. gemeldet wurde, daß nämlich die Abgeordneten⸗ 
Conferenz auf eine Zuſammenberufung des ſiſtirten Reichsrathes dringen will, 
nach unſerer Anſicht die einzige Möglichkeit, um den klaͤglichen Verfaſſungs⸗ 
wirren ein Ende zu machen. Die Berufung des Herrn v. Beuſt ins Mini⸗ 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten ſcheint die Regierung trotz des BR 9 
angenehmen Aufſebens, den die Nachricht von dieſer gegen Preußen gerichte 4 
ten Maßregel in Berlin machen mußte, nicht aufgegeben zu bahen. 

Aus Italien verlautet, daß eine Partei in der U a 
auf einen engeren Anſchluß an Defterreich dringt. e nas 1 
es, widerſtrebt ſolchen Bemühungen, 


6. 


was schließlich denn doch an den 


dem Könige perſönlich eine ſolche Entſchli ER, 
zu legen, werden mit Namen genannt. — Das giebt Te 2 
en zur Abſtimmu i 
für deu ſogleich darauf erfolgenden Einzug des Königs in en, Bes 4 
Gange. — Aus Palermo vom 3, October wird telegraphiſch die erfolgte 
Erſchießung von zehn Rebellen gemeldet. Der officielle Bericht des Generals 
Cadorna über den Aufſtand deutete bereits an, daß ſehr energiſche Maßregeln 4 
B Ba ſtanden. — die Zuftände auf Sicilien im Uebrigen anlangt, 
o verweiſen wir auf die unter „Florenz“ und „ 10 N 2 
ren Mittheilungen. mn . nr 
Die zwiſchen den Cabinetten bon Paris und Floren web 7 
handlungen über die ro miſche Schuld haben in den de — = — 
„Franz. Corr.“ berichtet, eine ziemlich ernſte Wendung genommen. Frank⸗ 
reich wurde dringender, und da Ricaſoli in ſeiner Paſſivität verharrte, ließen . 
die Tuilerien in Florenz ganz formell erklären, daß die ſranzöſiſchen Truppen ; 
Rom nicht früher räumen würden, als bis auch diefer Punkt der Convention 
vom 15. September 1864 à la lettre erledigt wäre, In Folge deſſen hat Re 
ſich der italieniſche Unterhändler, Herr Mancardi, mit neuen Inftructionen 
nach Paris begeben. 9 
Der Mangel an Thatſachen, der ſich ſchon feit einiger Zeit i Ba: 
ten der franzöſiſchen Blätter bemerkbar gemacht, il — 3 Pr = SE 
mals hervor und es find außer der bereits im heutigen Mittagblatte nach der Re 
„Patrie“ mitgetheilten Analyſe der Erwiderung, welche die preußiſche Regie⸗ 
rung auf das Rundſchreiben des Herrn v. Lavalette ertheilt hat, und außer 5 
den auf die Ueberſchwemmungen bezüglichen Angaben faſt gar keine Mitthei⸗ 
lungen von größerer Bedeutung zu machen. Was die erwähnte Depeſche an 
ven preußiſchen Geſandten in Paris betrifft, ſo wird ſchon die äußerft ver⸗ 7 
bindliche Form, in welcher darin der Mitwirkung des Kaiſers „zur raſchen 
und befriedigenden Löſung“ einer der ſchwierigſten Fragen, „welche die Ord⸗ 5 
nung auf dem Continente umzuſtürzen drohte“, gedacht wird, in Frankreich 4 
dem Schriftftüde ohne Zweiſel die günftigfte Aufnahme bereiten, und man 
wird ſchwerlich jagen können, daß Preußen ſich gegen die guten Dienftı 7 
welche ihm in Nitolsburg angetragen wurden, unerkenntlich gezeigt habe. an Br. 
Uebrigen ift, wie man bemerkt haben wird, die preußiſche Erwiderung | > 
mehr oder weniger eine Umschreibung der in dem Lavalette ſchen Gircular Fr 
ſchon enthaltenen Ideen und man Tann hiernach kaum noch bezweifeln, daß iR 
das Beſtreben Preußens, mit Frankreich vereint an die „Befeſtigung des Ge⸗ =: 
bäudes“ zu gehen und das „Werk des Friedens und der inneren Arbeit“ BR 
welches „noch zu thun übrig bleibt”, auch an feinem Theil zu fördern, 4 
aufrichtiges ſei. Daß Frankreich „der Befeſtigung des Gebäudes“ ſehr drin⸗ "A 
gend bedarf, wird man nach Durchſicht der unten mitgetheilten Correſpondenz N 
„aus dem Elſaß“ gewiß nicht verkennen. 1 
Im Uebrigen iſt es auffallend, daß die politiſche Rundſchau des „Abend⸗ 2 
Moniteur“ den Vorgängen in Candia nicht die geringfte Aufmerkſamkeit wid. 3 
met. Man will daraus ſchließen, daß Herr von Mouſtier der Preßabtheilung se 
des Miniſteriums noch keine Weiſung in Bezug auf jene Frage ertheilt hat. 
Die officiöfe Preſſe, namentlich der „Etendard“, nimmt mit einem Male ent⸗ * 
ſchieden Partei zu Gunſten der griechiſchen Chriſten. Auch wird der ſoeben 7 
erſchienenen Brochüre „La Cröte devant Europe chretienne“ höhere Ein- E 
$ 
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was ſich {ct für fie zu willen giemt, denn fie nd 
alt genug; wir find bier im Familienrath und ich 
will Ihnen unſer Künftig Loos vorlegen, damit Ihr 
tobi * nn — > 
ie Gräfin hatte ſich mit größerer Faſſung e 2 
Neue niedergelaſſen. „Es war diebe Gee 80 2 
Herr und Dame des Bar ohne unreifen Kinder 
rath dies Ei 5 IK au thun pflegten.“ * 
a Robert und Gilianna a. 
viel Charakter verdanken Jen ee 


7 
C r und ein ſehr richtiges, 
natürliches Gefühl haben, fo ine Stimm 
bei ers Entſchluſſe — Nr ee . 

„Das fände ich do ˖ * 
Mutter!” ch doch auch in der Ordnung, beſte 2 
Die Gräfin verſtummte. — 

„So viel wird mir verſtattet fein, Mylady, 
begann der Lord mit großer Ruhe, „den Kindern zun 
erzählen, daß Königin Eliſabeth Euch nie geliebt 
bat, Euch nicht mehr ſehen wollte feit dem Tage, 
da Ihr mir Eure Hand reichtet! Elifabeth haßt 
eben bei ihrem Hofſtaat jegliche Ehe, haßte fe an 
mir, ihrem Günſtlinge, zwiefach! Wollte ich nicht 
Macht, Ehre, Ausſicht, kurz Alles aufs Spiel ſetzen, 
Kinder, ſo war zeitweiſe Trennung zwiſchen ee u 
Mutter und mir ein eiferned Gebot der Pflicht! In 
den neun Jahren unſerer Verbindung 
heute zum — dritten Male und die Süßigkeit des 
Wiederſehens wird eben von der Herbigkeit des = 
neuten Verluſtes, der Erinnerung früheren Leides 
aufgewogen. Das erklärt unſer erſtes gegenſeitiges 
Benehmen!“ 79 

„Ihr ſprecht vortrefflich, Mylord! “ Be | 
In London lernt man das! Kurzum, nun binn 
ich bier und — wenn Ihr's wollt, Kinder, Mylady, 
wenn Ihr es wollt, — verlaffe ich Kenilworth 
nicht wieder!» 1 
„ Dudleyl' fuhr die Gräfin erſtaunt auf und 
ihr Antlitz röthete ſich. „Seid offen, ich bitte Euch,. 
wie ſollen wir das verſtehen !?!“ 2 


2 


ſehe ich Mylade 
halten, aber ich 


zu befeſtigen 


Blicke an, dann 


= Venetien, befürwortet ihre Zurückerſtattung an Griechenland und kann in der 
Aus führung dieſes Actes nicht die geringfte Gefahr für Frankreich erblicken. 
Unter den Mittheilungen aus England haben wir zunächſt hervorzuheben, 


2 daß einzelne Blätter eine Spaltung ſignaliſiren, welche in den Reihen der 
Ragdicalen und Reformers ausgebrochen. Die Liga hat in einer ihrer letzten 
* Sitzungen beſchloſſen, gegen Herrn Bright Front zu machen oder ihn doch nur 
5 dann als Haupt der liberalen Partei anzuerkennen, wenn er ſich von Glad⸗ 


ſtone definitiv losgeſagt habe und unbedingt für das allgemeine Stimmrecht 
eintreten würde. — 

Die auch von uns neulich mitgetheilte höchſt beruhigende Nachricht des 
„Lancet“ über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers Napoleon, hat, wie es 
ſcheint, in den Augen des „Advertiſer“ wenig Gnade gefunden. Derſelbe 
bleibt im Gegentheil dabei, daß es mit Louis Napoleon zur Neige gehe. Die 
Republikaner in Paris ſeien der Meinung, daß die republikaniſche Verfaſſung 
wieder rechtskräftig ſein werde im Augenblick, da die Welt „Ihn“ losgewor⸗ 
den iſt, und daß es wenigſtens in Paris keine Schwierigkeit haben werde, ſie 
Aunmittelbar nach dem erwarteten Ereigniß wiederherzuſtellen. Man ſpreche 
auch von einer Bewegung unter den Orleaniſten, welche die Abſicht haben ſol⸗ 
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den Republikanern eine Verſtändigung zu ſuchen. Aber die Orleaniſten hätten 
wenig Ausſicht, ans Ruder zu gelangen; die orleaniſtiſchen Prinzen, die ſich 

aan die Spitze der Partei ftellen ſollten, hätten während der ganzen Regierungs⸗ 
Be: zeit Ludwig Napoleon's keinen Verſuch gewagt, eine Initiative zu ergreifen, 
Br und würden auch jetzt ſich einfach mit einer zuwartenden Stellung begnügen. 
va Gewiß fei, daß in ganz Frankreich die entſchiedenſte Mißſtimmung über den 
Mangel an Freiheit, über die ſchlimme Finanzwirthſchaft herrſche, ein Gefühl, 
das um ſo mehr wurme, als die Nation in neuerer Zeit nicht einmal durch 
Glloire entſchädigt worden. Wie die kommende franzöſiſche Republik ſich zu 
England, zu Deutſchland, zur römiſchen und orientaliſchen Frage ftellen werde, 
darüber iſt der „Advertiſer“ noch nicht ſicher unterrichtet. 


> Wie ſehr ſich die Zuſtände in Spanien verſchlimmern, läßt ſich ſchon dar⸗ 
5 aus ſchließen, daß die Regierungsorgane ſchon wieder Preßmaßregeln „zur 
C onſolidirung der öffentlichen Ordnung“ als bevorſtehend ankündigen. Daß 
AQabei der übliche Zuſatz nicht geſpart wird, die Regierung wolle damit durch⸗ 


aus nicht berechtigte Kundgebungen des Gedankens beeinträchtigen, ift ſehr 
begreiflich, wird aber gewiß Niemanden läuſchen. 


Deutſehlan d. 
» Berlin, 5. Oct. [Die Stellung zu Oeſterreich. — Die 
annectirten Länder. — Perſonalien. — Der Patent-Pa⸗ 
triotismus.] Was man über die Abſicht Preußens, die etwaige Be⸗ 


ee 


8 
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8 
vr, 
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en Preußen unterſtütze. Der 


nn, ein Manifeſt an die Nation vorzubereiten, und darin halb und halb mit doch nicht aa Kritik jener Parteibeſtrebungen. Der Gerichtshof ſchloß[ Dictamen wegen 


ſie ſich künftig berufen! Das iſt die Partei der Grabow's, die N mit der] Wahlen unausführbar ſeien, beſchloß die Verſammlung in ib.er altlandſtän⸗ 
öſterreichiſchen Regierurg die Beſeitigung der gegenwärtigen Regierung] diſchen Ausdrucksweiſe: den Antrag auf ſich beruhen zu laſſen. Als man an 
reußens zum Ziele geſetzt hat“. Durch dieſen Artikel fühlte der frühere Brä- den Schlußantrag des Comite's kam, daß die Landesherren erſucht werden 
ſident des Abgeordnetenhauſes, Oberbürgermeiſter Grabow, ſich beleidigt, fellen, daß fie bei der definitiven Feſiſtellung der Bundesverfaſſung die Ga⸗ 
ſtellte den Strafantrag, in Folge deſſen die Anklage gegen den früheren Re⸗[rantie der Feudalverfaſſung durch die Bundesgewalt herbeiführen möchten, 
dacteur der Zeitung, Heinicke, erhoben wurde. Derſelbe erklärte vor Ge⸗ überreichte Manecke⸗Duggenkoppel ein Dictamen, welches unter den Jun⸗ 
richt, daß nicht die Perſon des Herrn Grabow, ſondern die Partei, der er kern einen großen Sturm hervorrief. In demſelben verwahrte ſich Hr. Mas 
angehöre, in dem incriminivten Artikel gemeint ſei, und der Vertheidiger des] necke gegen den vorgeſchlagenen Beſchluß, da für ihn die alte ſtändiſche Ver⸗ 
Angeklagten, Juſtizrath Drews, ſuchte durch Vorlegung des ſtenographiſchen] faſſung rechtlich zu exiſtiren aufgehört habe und er dieſelbe nur noch als eine 
Berichtes nachzuweiſen, daß die Beſtrebungen der Gräbow'ſchen Partei auf] Organiſation oligarchiſcher Beſtrebungen anſehen könne. „Es iſt 
Beſeitigung der Regierun gerichtet geweſen ſeien, wie aus der Abſtimmung unerhört“, rief der Landrath von Rieben, „daß der Versammlung immer 
über die Adreſſe an den König am 22, Mai 1863 hervorgehe. Der Staats: | jo etwas geſagt wird“. „Es iſt unerhört“, erwiderte Manecke, „die Ver 
Anwalt Zöllner erkannte die Richtigkeit dieſes Beweiſes an und führte aus, handlung, die mir ſeit 17 Jahren, während welcher ich meine Ueberzeugung 
daß danach von einer Verleumdung nicht die Rede fein könne. Es frage ſich] unerſchrͤcken vertreten und aufrecht erhalten habe, zu Theil geworden iſt“. 
aber, ob die Identificirung der Grabow'ſchen Partei mit den öſterreichiſchen „Unerhört“, ſchrie wüthend der Landrath Graf v. Bernſtorff, „ſind die 
Beſtrebungen nicht eine Beleidigung der erſteren enthielten. N bine der Ger Ausdrücke des Herrn Manecke. Unerhört iſt das Verfahren, das er ſeit 
richtshof dies an, jo beantrage er eine Geldbuße von 30 Thlrn. gegen den 17 Jahren fortdauernd eingehalten. Die beſtändigen Provocationen müſſen 
) daß der Artikel nur eine Kritik | entſchieden zurückgewieſen werden. So lange die Stände noch tagen, werden 
einer Parteiſchattirung der Oppoſition enthalte, in der nicht gejagt ſei, daß ſie an dem beſtehenden Grundgeſetze feſthalten. Bis zum letzten Augenblicke 
dieſe Partei die ö erreichiſche Regierung in ihrer feindſeligen Geſinnung ge⸗ werde ich dafür mit allen Kräften einſtehen“, „Unerhört“, brüllte der kleine 
. Der Artikel Tage nur, daß dieſe Partei viejelben | Bürgermeifter von Sternberg, Hofrath Wulfleff, mit feiner Stentorſtimme 
Ziele verfolge, wie Oeſterreich, nämlich die Beſeitigung der Regierung, und den Junkern nach, „it das Benehmen des Herrn Manecke“. Mit treffender 
ies ſei eine Thatſache. Der Artikel enthalte ſomit nur eine etwas ſcharfe, Verachtung im Geſicht ward darauf beſchloſſen: dem Antragſteller das 
{ . ) Unangemeſſenheit des Inhalts als für das 
ſich dieſen letzteren Ausführungen an und ſprach das Nichtſchuldig über] Landtagsprotocoll nicht geeignet zurückzugeben. — Aus dem ger 
den Angeklagten aus. 3 ſtern erwähnten, von 33 bürgerlichen Gutsbeſitzern übergebenen Dictamen 
— Der Dr, med, Menzel hat in einer Wahlvorverſammlung im Juni! hebe ich noch hervor, daß fie dem Hauptcomitebericht nur, inſoweit er die An⸗ 
dieſes Jahres für die Wiederwahl der früheren Abgeordneten plaidirt und nahme der landesherrlichen Propoſitionen beantrage, beigeſtimmt hätten. Die 
dabei dem Miniſterium Lug und Trug vorgeworfen. Deshalb wegen in Geſtalt von Vorbehalten, Wünſchen und Bedenken vorgebrachten Zuſätze 
Beleidigung des Staatsminifteriums angeklagt, wurde er vom Gerichtshofe zu könnten fie ſich nicht aneignen. Denn durch dieſelben würde die Annahme 
4 Wochen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 0 a ider landesherrlichen Propoſitionen größtentheils wieder zurückge ommen. 
— Nach $ 21 des Preßgeſetzes fol die für eine Zeitung geſtellte Caution, Ueberdies würde es nur ſegensreiche Folgen für Mecklenburg haben, wenn 
ſobald in dieſelbe eine Geldſtrafe vollſtreckt worden, binnen 14 Tagen ohne wir durch das neue Bundesverhältniß namentlich zu einem neuen Zoll⸗ und 
vorherige Aufforde ung wieder ergänzt werden. Der frühere Redacteur der Handelsgeſetz, zu neuen Geſetzen über Heimaths⸗ und Niederlaſſungsrecht, 
„Berliner Reform“, Ur. G. Weiß, war wegen eines Leitartikels zu 50 Thlrn. zur Gewerbefreiheit und Freizügigkeit ꝛc. gelangten. Ein Dictamen vom 
Geldbuße verurtheilt worden. Dieſe Geldbuße mit den Gerichtskoſten, im Be⸗ Graf Sälieiten-Säliefienbac, in welchem er ſich für das Minoritäls⸗ 
trage von 66 Thlrn. 3 Sgr., wurde aus der für die „Reform“ beftellien Erachten, Raich Ablehnung der Vorlagen, ausſpricht und bedauert, daß 
Caution entnommen und am 23. Juni d. J. zur Salarienkaſſe des Stadige⸗ nur aus Rückſicht auf Menſchengunſt und Menſchenfurcht die Zuſtimmung er⸗ 
richts abgeführt. Die „Reform“ erſchien einige Monate hindurch weiter, ohne | folgt ſei, ward auf Zureden des dirigenden Landraths von dem Antragſteller 
daß die Cautlon ergänzt worden, und der Verleger Nöhring ſowohl wie ver wieder zurückgenommen. — Einem das Minoritätsvotum vertheidigenden 
jetzige Redacteur Dufresne wurden auf Grund des $ 42 des Preßgeſetzes] Dictamen des Grafen Bernſtorff⸗Hundorff und zweier anderer Grafen, in 
unter Anklage geſtellt. Der Gerichtshof verurtheilte Nöhring zu 50 Thlrn., welchem es als Thatſache hingeſtellt wird, daß die Landesherren durch den 
Dufresne zu 25 Thlrn. Geldbuße. In Betreff des Letzteren wurde ausge⸗Bündnißvertrag mit Preußen ihre Militärhoheit und damit einen weſent⸗ 
führt, daß der Redackeur einer Zeitung ſich nicht mit Unkenntniß der Cautions⸗ lichen Theil ihrer Souveränetätsreckte aufgegeben hätten, entgegnet Graf 
Verhältniſſe entſchuldigen könne, ſondern daß er die Verpflichtung habe, ſich[ Baſſewitz⸗Schwieſſel, daß die Souveränetätsrechte nicht aufgegeben wären 
darüber von dem Verleger genügende Auskunft geben zu laſſen. und daß der Bündnißvertrag nur auf ein Jahr abgeſchloſſen und nur für 
— Außerdem wurde von dem Gerichtshofe auf Vernichtung mehrerer | dieſen Zeitraum dem Könige von Preußen gewiſſe Rechte eingeräumt 
a Augsburger „Al. 79 1 ae bös, den Ko feien. (Volksz.) 
[Mandatsniederlegung. ie man hört, beabſichtigen Schmalkalden, 1. Oeibr. [Die heuti 5 2 
r ' 5 2 ge Huldigungöfeier] 
zwei Berliner Abgeordnete, während der Vertagung ihr Mandat) wurde in unſerer Stadt durch Aushängen preußiicher Fahnen in auf: 


niederzulegen; die Herren Heyl und Taddel, welche im Gegen⸗ richtiger Freude begangen. Wenn man die kleinſtaatliche Miſere bedenkt, 


Angeklagten. Der Vertheidiger führte a 


5 unterrichteter Seite als eine leere Erfindung bezeichnet. Ebenſo unrichtig 
. Riſt es, wenn behauptet wird, Preußen habe über die Haltung der öſter⸗ 


* 


auch nicht gewiß, iſt eine andere Angabe, wonach gegen den Proteſt 
des Ex⸗Königs von Hannover, der von Wien ausgegangen, dort remon- 
va ſtrirt worden, doch, wie gefagt, auch dies ift mit Vorſicht aufzunehmen. 
Man war und iſt hier von vornherein auf dieſe und ähnliche Demon⸗ 
ſttftfationen in den annectirten Ländern vorbereitet geweſen und bleibt da⸗ 
von völlig unberührt. Schwerlich können alle jene Demonſtrationen, 


fen 


— 


— 
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= „Ihr ſeid geſtürzt worden, Mylord?' Die 
Gräfin lächelte verächtlich. 

EN „Wünfcht Ihr vielleicht, daß meine augenblickliche 

Abreise den Gegenbeweis liefere? Niemand ftürzt | London 
den Leieeſter, als er ſelber, und ich that's! Wartet f 
nur wenig Wochen, jo werdet Ihr ſehen, wie Ihro 

Maſeſtät Boten einander die Ferſen abtreten, weil 

Dudley der Königin fehlt! Und er ſoll ihr fehlen, 

5 für ur fehlen! 83 11 ee Ei das, 

was ſie uns vor neun Jahren that, Gräfin!!!“ 7 itibeilte, 
Br ⸗Mylord, Eure diplomatiſche Liſt war mir noch piere mitteilte 
nie ein Rätbfel, Eure Offenheit aber iſt mir's. 

Gebe Gott, daß der Entſchluß von Dauer iſt! Nie⸗ 


1 die arme Lätieia Dudley.“ 
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ſchied ging ich von London weg! 
länger Sklave des Höflingsdienſtes fein, nicht länger 
um ein eingebildet Glü 
entbehren! 


Erz 


Devereux, „fo feid Ihr Beide ſchön! 
Gilianna, das it unſer Vater und unfre 
Mutter!“ — — 


RN 


F - dete 


rufung des Freiherrn von Beuſt mit der Abberufung des Freiherrn 
vv. Werther von Wien zu beantworten, hier erzählt, wird uns von gut 


reichiſchen Journale in Wien Beſchwerde geführt. 


von denen überboten werden, welche im Jahre 1815 in den Rheinlan⸗ 
den und in Sachſen ſtattgefunden haben; und wer denkt jetzt dort noch 
daran, daß man jemals nicht⸗preußiſch war? Es bedurfte zu der Ver⸗ 
ſchmelzung bekanntlich nur weniger Jahre und nach Allem, was man 
burt, trifft die Regierung alle ihre Einrichtungen fo, daß ein noch weit 
keiurzerer Zeitraum erforderlich fein möchte, den Angehörigen der neuen 
Landestheile ihre Zugehörigkeit zu Preußen lieb und werth zu machen. 
L— Der Polizeirath Goldheim, welcher, wie es heißt, zur Organiſt⸗ 
rung des Polizeiweſens nach Kiel geſandt worden war, iſt jetzt hierher 
ziurückgekehrt, um feine frühere hieſige Amtsthätigkeit wieder aufzuneh⸗ 
1 Der jetzige Geh. Regierungsrath Stieber, welcher im Staats⸗ 
miniſterium mit Abwickelung der Angelegenheiten der von ihm geleiteten 

eld⸗Polizei beſchäftigt iſt, dürfte ſchwerlich, wie es hieß, die Leitung der 

taatspolizei übernehmen, welche übrigens vom Miniſter des Innern 
reſſortirt, und auch wohl ſchwerlich an die Spitze einer Polizeiverwal⸗ 
in den neu erworbenen Landcstheilen geſtellt werden. — In Be: 
zug auf die die Ehrendegen betreffende Erzählung (s. geſtr. Mittagblatt) 
bort man vielfach den Wunſch laut werden, daß der zudringliche Patent⸗ 
Patriotismus gewiſſer Hoflieferanten, Hoteliers, Titularräthe und Solcher, 
die es werden wollen, einmal eine gebührende Abfertigung fände; es iſt 
n wie dies Gebahren hier förmlich induſtriös betrieben wor: 
den i 


tung 


Berlin, 5. Oct. [Preßproceſſe] Die 7. Deputation des Crimi⸗ 
nal-⸗Gerichts verhandelte heute wiederum mehrere Preßproceſſe, die indeſſen 


Be g“ vom 28. J 
Worten, begann: 


Vorhanden 
„Nun, daß ich für immer hier bleibel ! 


die Amneſtie betroffen werden. Die 
N ar v. 


Ihr? — Hier? — Mylord, iſt das Euer voller 
fragte die Lady bewegt. 

„Die nächſte Stelle an der Königin Seite, Macht 
und Ehre, Alles — wolltet Ihr plötzlich von Euch 


Ich will's nicht nur, ich — hab's! Ohne Ab⸗ 
Ich mag nicht 


werfen?“ g 


das Glück der Heimath 


mand ſoll heißer dankend zum Himmel beten, als — 
f . See brach unwillkür⸗ 
lich in Thränen aus. 


Graf Leicefter reichte ihr ſtumm die Hand. 


Da, jäh und gewaltſam beſtürmt von lange begra⸗ 


benen Gefühlen, erhob fid die Dame und ſank zuk⸗ 
kend an des 9 Bruſt. 


ein der Sonne!“ rief Robert 


„Beim ewigen 
Sieh, 


2 
eht wohl je in's Menſchenherz? Wer er- 
on das Gemüth eines Höflings? — Die 
vereinſamte Lady Dudley, ein Opfer 


+ 


ee 


Wahrſcheinlicher, wenn 


offen „ Die Nr. 147 der „Kreuz⸗ 
J. enthielt einen Leitartikel, der mit folgenden 


ein läßt ſich nicht ableugnen, Graf Mensdorff mag immerhin auf 


vernementale Majoritär bietet. 


iſt Ausreichendes nicht bekannt. 


erlangen. 


Ueberportheilung von Seiten in 


Gelder quittiren ſie im Namen des 


Die gute Sache di fördern, iſt P 
werden an den Schatzmeiſter des 
St. Helens, City, London adreſſirt. 

Prökuls, 4. Det. 


gen.] 


ihrer melancholiſchen Gefühle, der unheimlichen Gei- 
ſter einer trüben Vergangenheit, konnte, ſo heiß ſie 
es auch wollen mochte, an die Umwandlung ihres 
ehrgeizigen Gemahls nicht recht glauben. Sie beob⸗ 
achtete ihn in den erſten Tagen, zaghaft nur gab ſie 
ſich der Hoffnung eines ſpäten Glückes hin, das ſie 
mit — Sünde erkauft und — ſo raſch verloren 
ei Aber Dudley's freies Benehmen blieb ſich 
ets gleich. Seine Liebe zu den Kindern wuchs täg⸗ 
lich, fein kalter Ton, ſeine gemeſſene Kälte berrin⸗ 
gerten ſich allmählich, wie der Schnee, der vor der 
Sonne ſchmilzt. Er ſagte Jedermann lachend: „Ich 
gehe nicht mehr an den Hof!“ 

Die Briefe ſeiner Freunde und Verwandten in 
A „ ſeines Bruders Warwick ſelbſt, welche 
ſämmtlich die zunehmende Mißſtimmung Eliſabeth's 
über ſein Weggehen meldeten, und wie die Miniſter 
deswegen ſchlechte Tage hätten, ja, daß Raleigh 
nun in völligem Mißkredit ſei, zeigte er lächelnd feiner 
Gemahlin, feinen Kindern, er — der ſonſt nie Pa: 
Seine Antworten auf dieſelben 
waren ſpöttiſch und ergingen ſich ſehr lebhaft in den 
Reizen des Landlebens, des Familienglückes. Er war 
ſo herzlich, ſo galant gegen Mylady, war ſtets nur 
in Begleitung ſeiner Familie auf der Jagd, im Garten 
oder Park zu ſehn, er muſterte vor ihnen ſeine Lehens⸗ 
leute, hielt mit den Edelleuten der Umgegend Ringel⸗ 
rennen, bei denen Robert Effer glänzte und Gi: 
lianna den Preis vertheilte, kurz — Gräfin Läticta 
Dudley begann ſich in die überraſchend neue Lage 
einer glücklichen Gattin einzuleben, ſie — glaubte 
endlich an ihr Glück. Des Grafen Schreiber, Lan⸗ 
zelot Treſham, war bereits ſchon nach London 
geſendet worden, um alle dortigen Geſchäfte Mylord's 
äbzuwickeln und zu ordnen, wie. feinen fürſtlichen 
Pate ge daſelbſt aufzulöſen, Doctor Saviola 
atte gleichfalls auswärtige Geſchäfte für feinen Herrn 
Fe Leiceſter wollte wirklich 


u beenden, — kurz, der 1 
van ganz und gar todt ſein. 


r das öffentliche Leben 


* Dale 5 n 
» 3 5% 


ſatze zu ihrem dritten Specialeollegen, dem Abgeordneten Krieger⸗Berlin, 
bei der Anleihe⸗Debatte zu der oppoſitionellen Minorität gehörten. Ihr 
Wahlbezirk iſt der allezeit am ſchwächſten liberal geweſene, ein großes 
Contingent von commerclen⸗ und geheimräthlichen Wahlmännern ent⸗ 
haltende erſte Berliner, in welchem auch Tweſten im Juli gewählt 
wurde und der von allen großſtädtiſchen Wahlbezirken augenblicklich viel- 
leicht der einzige if, welcher bei einer Neuwahl Ausſicht für eine gou⸗ 
Ueber die Gründe, welche die beiden 
unabhängigen und charakterfeſten Männer zu dieſem Entſchluſſe geleitet, 


[Der deutſche Rechtsſchutz⸗Verein in London], deſſen rühmliche 
Wirkſamkeit bekannt iſt, hat gegenwärtig in Deutſchland 
welche die Zwecke des Vereins aufs Neue darlegen und zu Unterſtützungen der 
guten Sache anregen Sollen. Der Verein gewährt unbemittelten Deutſchen in 
London, jo lange viefelben kein fremdes Bürgerrecht erlangt haben, und deren 
minorennen Kindern Rechtshilfe, nimmt fie 
in Schutz und iſt ihnen behilflich, für jede Entſch 
Weitere Zwecke des Vereins find: Rechksſtreitigkeiten zwiſchen 
D uiſchen, von denen mindeſtens eine Partei in London wohnt, auf gütlichem 
Wege zu ſchlichten; Deutſche in e eh Beziehung gegen Betrug oder 

ondon wohnender Geſchaͤftsleute in Schutz 

zu nehmen oder ihnen für in dieſer Weiſe erlittenen Schaden Entſchädigung 
zu verſckaffen. — Der Verein ernennt correſpondirende Mitglieder, welche in 
dem Bezirk, für welchen fie ernannt find, Mitglieder regiſtriren und Beiträge 
in Empfang nehmen, Mittheilungen an den Verein überſenden und die durch 
fie dem Verein übergebenen Fälle in geeigneter Weiſe, insbeſondere durch 
Einſendung der nöthigen ſchriftlichen Belege, vorbereiten. 1 
Vereins. Gegenwärtig iſt Hr. K. Trübner 

Vorſitzender und Dr, Nidda Gentbe Schriftführer des Rechtsſchutzbereins. — 
icht eines jeden Deutſchen. 
reins Herrn Victor v. Erlanger 3, Great 


[Nachwahl.] Bei der heute hier ftattgehabten 
Wahl der Abgeordneten für den Wahlkreis Memel⸗Heydekrug ſind die 
Herren Landrath Schulz mit 151 gegen 146 Stimmen und Landrath 
Degen mit 150 gegen 147 Stimmen wiedergewählt. 

Schwerin, 4. October. [Curioſa aus den Landtagsverhandlun⸗ 
n der geſtrigen Landtagsſitzung überreichten die beiden Vertreter der 
Stadt Roſtock, Bürgermeiſter Crumbie gel ı } 
Dietamep, in welchem fie beantragen, die Regierung zu erſuchen, daß mit 
Rückſicht auf die Wahlen zum Parlamente die beſtehenden Verbote öffentlicher 


iebt eine öſterreichiſche Partei in Preußen — ihr politiſcher Verſammlungen und Vereine ſuspendirt werden. Trotzdem, daß 
der Syndicus Meper herborhob, daß ohne Aufhebung jener Verbote die 


irculare verſandt, 


gegen Civil⸗ und Criminalklagen 
erlittene Unbill Entſchädigung zu 


tion ſchreibt: 


Ueber empfangene 


Geldſendungen 
eachtetes und 


erworbenen 


I und Syndicus Meyer, ein echter 


Zwei Perſonen ſchüttelten indeſſen höchſt mißbil⸗ 
ligend hierzu den Kopf, nämlich Gilbert Salis⸗ 
burg, des jungen Eſſex Waffenmeiſter, heimlich und 
zuerſt, endlich aber auch der junge Eſſer ſelbſt, und 
ziemlich unverholen. Seine wie Giliannens Er⸗ 
ziehung war ſelbſtverſtändlich von vornherein ſo auf 
das Leben am Hofe, auf den Ehrgeiz, Glanz und 
eine ſtolze Zukunft gerichtet geweſen, die Erzählungen 
Mylady's ſelbſt, des alten Gilbert, der Kammer⸗ 
frauen und Lehnsleute hatten beide junge Herzen, 
namentlich Eſſer feurige Einbildungskraft mit glän⸗ 
zenden Hofgeſchichten und kühnen Thaten ſo erfüllt, 
daß ihm der Gedanke nun nicht in den Kopf wollte, 
dies Alles ſei vorbei, und ſtatt im Staatsdienst gleich 
ſeinem Vater zu glänzen, gehe er nun keinem beſſern 
Looſe entgegen, als einſt — ein vielleicht etwas rei⸗ 
cherer Landedelmann zu heißen, als die Barone feiner 
Umgegend, indeß die Welt ſchon ſieberiſch unter der 
Vorahnung kommender Ereigniſſe zuckte. Eſſer be: 
gan unzufrieden und launiſch zu werden. Miß Gi⸗ 

ianna, ſeine Schweſter, blickte auch ſehnſüchtig 
träumeriſch drein, und Beide fanden, daß die Eltern 
nach ſo langer Kälte nun doch wohl etwas zu viel 
bade h Wärme für ihr Alter beſäßen. Wenn 
eide Geſchwiſter hätten ſagen ſollen, Ben. ſie mehr 
liebten, würden ſie ſich nach manchem Schwanken 
ſicher für die Mutter entſchieden haben, aber fie 
fanden Dudley doch viel lie enswürdiger, als jene, 
und daß in deſſen Umgebung weit freudiger, als in 
der ihren, zu leben fei. Sicher gab es kein zweites 
Famllienoberhaupt, das es ſich ſo außerordentlich 
augelegen ein ließ, die Herzen von Kindern zu erobern, 
welche nicht feines eignen Blutes waren. — 


Graf Leiceſter kannte das menſchliche Herz, na⸗ 
mentlich Eliſab eth's, des Weibes Herz, 925 ünſt⸗ 
ling er fo lange geweſen, jehr e Hatte ſie ihn 
auch nicht mit erſter Jugendſchwärmeref geliebt, fo 
war er doch der intime a 5 ihrer ſchoͤnſten Zeit 
geweſen, ſie war an ihn gewöhnt, und da er nicht 


unter welcher namentlich Kurheſſen ſo viel zu leiden hatte, ſo iſt dies 
auch leicht erklärlich. Einigermaßen verſtimmt wurde man jedoch durch 
das auftauchende Gerücht, daß ein großer Theil der zum Kreiſe Schmal⸗ 
kalden gehörigen, wit gutem Beſtande verſehenen ſchoͤnen Waldungen 
(man ſpricht von circa 26,000 Acker) an das Herzogthum Gotha ab⸗ 
getreten werden ſolle. 
Entſchuldigung verdienen, als es dem hieſigen Kreiſe bei den zahlreichen 
Eiſenfabriken und Eiſenwerkſtätten an Holz mangelt, während Gotha 
ein mehr Landwirthſchaft treibender Staat iſt und Ueberfluß daran hat. 


Leipzig, 4. Det. [Univerfität.] Der Profeſſor an der Lan⸗ 
desſchule zu Meißen Lic. theol. und Dr. phil. Woldemar Gottlob 
Schmidt iſt zum außerordentlichen Profeſſor der Theologie an der bie⸗ 
ſigen Univerſität ernannt worden. 

Altona, 5. Octbr. 
brechung iſt der „Altonaer Mereur“ heute zum erſten Male wieder er⸗ 
ſchienen, nachdem der Oberpräſident Freiherr v. Scheel⸗Pleſſen denſelben 
in alle ſeine früheren Privilegien wieder eingeſetzt hat. 


Es dürfte auch dieſe Mißſtimmung um ſo mehr 


[Zur Preſſe.] Nach dreiwöͤchentlicher Unter⸗ 


Die Redac⸗ 


Der „Altonaer Mercur“ wird feiner poſitiven, dem eigentlichen Kampfe 
der Parteien abgewandten Richtung, die nur während eines kurzen Zeitraumes 
nicht völlig eingehalten wurde, auch ferner treu bleiben, eine Tendenz, die 
eine unbefangene Anerkennung der großen durch die letzten Monate gezeitig⸗ 
ten Veränderungen in dem Geſchicke Deutſchlands wie unſeres engeren Vater⸗ 
landes mit Nothwendigkeit bedingt. Es kann ſich für unſer Land in Zukunft 
nicht mehr darum handeln, über den Werth vergangener und durch die Ereig⸗ 
niſſe beſeitigter Möglichkeiten 1 das 
dagen n en very etzt vielmehr ein 

00 
Wir können darum, weil wir uns fortan 
eines deutſchen Großſtaates zu nennen haben werden, 
de ee zu ſein. een S 
at von jeher, weit entfernt von rückſichtsloſem Streben na blonenha 
Gleichförmigkeit, die lebensfähigen Eigen hümlichkeiten der are — — 
Provinzen nicht nur zu erhalten, 
Bar: zu 1 5 hg hal 

eswig⸗Holſtein, da it Erhaltung d Sfähi i i 

ch e egelt aberilsferten 6 5 er lebensfähigeren Theile feiner 
dem Staatskörper der preußiſchen 
gramm ausgeſprochen. 


Eiſenach, 3. 


olitiſche Ziel jeves beſonnenen 
i leswig -Holftein als möglichſt 
lied des mächtigen preußiſchen Staatskörpers ſein. 
reußen, e de Mitbürger 
gerne fortf 8 

Denn das ruhmreiche preußiſche 5 


ſondern auch zu fordern und 
In dieſem Sinne iſt in 25 Worten: 7 — 
i 


ümlichkeiten völlig und für immer in 
onarchie aufgeht“, unſer politiſches Pro⸗ 


October. [Anerkennung.] Ihre Majeſtät die 


da war, fehlte er ihr. Er wußte, daß ſein Weggehen 
in dem triumphirenden Raleigh ſofort Pratenſtonen 
erzeugen würde, die den Miniſtern wie der Königin 
gleich unangenehm werden mußten, namentlich ſeine 
Geld⸗ und Aemtergier war unausſtehlich. Bereits 
hatten dieſerhalb auch ſchon ſo ernſte Affairen ſtatt⸗ 
gefunden, daß an Raleigh's Sturze von zwei Sei- 
ten, nämlich den Howarts wie Ceeils, mit allen 
Kräften gearbeitet wurde. Noch mehr aber fürchtete 
Eliſabeth den abweſenden, wie den anweſenden 
Dudlep. Nicht allein, daß es ihr Grimm berur⸗ 
achte, ihn bei ihrer verhaßten Couſine Lätieia glück⸗ 
lich zu wiſſen, die Auslandspolſtik nahm auch immer 
kriegeriſchere Mienen an, die Anhänger Maria 
Stuarts und die Katholiken regten ſich neu. Miß⸗ 
trauen, Furcht, Eiferſucht gegen Dudley, Groll 
gegen Läticia, endlich, daß fie ſeine vollendete 
Staatskunſt jetzt nicht wohl entbehren ſollte, machten, 
daß fie Leiceſter zurückſehnte, und nur ihr Stolz 
hielt die Königin ab, den erſten Schritt zu thun. 
Da kam die Nachricht, die Niederländer hätten Ant⸗ 
werpen an die Spanier verloren, ſeien bei Ameron⸗ 
gen von Taxis auf's Haupt geſchlagen, und das 
kleine engliſche Hülfscorps ſei dabei ſehr übel zuge⸗ 
richtet worden. Flehend boten die Bedrängten Elk 
ſabeth zum zweiten Male die Krone an. — Sie 
ſchlug dieſelbe auf Cecil's Rath nochmals aus, aber 
helfen wollte ſie ihnen und — unter dem Scheine 
unerbittlicher Staatsraiſon — ſendete fie Warwick 
und den Ritter von Knolles, der Gräfin Dudley 
Vater, nach Kenilworth, um Lord Leiceſter den 
Oberbefehl als Generallieutenant über die Nieder⸗ 
länder antragen zu laſſen, eine höchſt glänzende, 
koͤniglich großmüthige Anerbietung. 199 der 
Schreiber, hatte ſchon heimlich die Nachricht hiervon 
aus London überbracht und auch Doctor Saviola 
war von ſeiner Rundreiſe mit einem Pack ungewöhn⸗ 
licher Neuigkeiten erſchienen. — 


(Fortſetzung folgt.) 


U 
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GBentz auf den Markt von Cairo und in das 
ſchengewühl, während ſchon auf der 
Ochſen ihren Mittagsſchlaf halten. 

Ein ſolch toller Jahrmarkt des gemalten Lebens bringt uns zuletzt 


Königin von Preußen hat folgendes Handſchreiben an den Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Nöfe gerichtet: i 

„Es it Mir von verſchiedenen Seiten gerühmt worden, wie freundlich und 
zuvorkommend die Bürger von Eiſenach während des Krieges ſtets die durch⸗ 
ziehenden preußiſchen Soldaten bei ſich aufgenommen und verpflegt haben. 
Ich fühle Mich gedrungen, Ihnen und der Stadt Meinen aufrichtigen Dank 
hierfür auszudrücken und es Ihnen auszuſprechen, wie ſehr Mich, bei Meiner 
treuen Anhänglichkeit an die Heimath, dieſer Beweis ihrer vaterländiſchen Ge⸗ 
ſinnung gefreut hat. Berlin, den 24. September 1866. Auguſta.“ 

Hanau, 3. Oct. [Zwölf bis fünfzehn Dorfbürgermeifter] 


Kurfürſten ihre Aufwartung zu machen. 
Schloß vorgelaſſen und vom alten Herrn freundlich empfangen. 
gleichen Empfanges hatte ſich, wenn wir recht unterrichtet find, auch 
unſer Oberbürgermeiſter ſchon am vorigen Sonntage zu erfreuen. Wie 
leicht es doch, ſagt die „Weſ. Ztg.“ 
ſich Sympathien zu erwerben, da es fo ungemein ſchwer erſcheint, die: 
felben zu verſcherzen!! Selbſt einem Regenten wie dem geweſenen Kurz 
fürſten iſt letzteres trotz allem und allem nicht gelungen! 


Offenburg, 30. Sept. [Goͤgg.] 
und geſinnungstüchtiger Patriot aus unſerer Mitte und aus Baden. 


Aufopferung die Glasfabrik Offenburg auf Actien gründete, welche jetzt 
in vollem Schwunge arbeitet, verläßt zumeiſt aus rein verſönlichen und 


; 5 ſtimmi 
Geſundheitsrückſichten ſeine Stellung und ſiedelt in die Schweiz über, tiefer &nıtehung gebrandmarkt. 
Geſtern Abend wurde dem Scheidenden ſ ich ſpreche von dem honneten Theile, der Elite derſelben — hat jede Solida 


in die Heimath ſeiner Gattin. 

im engeren Kreiſe von elwa 20 Perſonen ein feierliches Abſchiedsmahl 

im „Café Schmidt“ gegeben. (N. Bad. L.) 
Heidelberg, 3. Det. [National⸗Verein.] Man ſpricht da: 


„den deutſchen Fürſten gemacht if, ſtätigung ertheilt worden; das Fl 


Amand Gögg, der, vor vier Jahren aus der Schweiz und dem lang: den 
jährigen Exll zurückkehrend, das Vaterland betrat, um ſich feinen Mit⸗ rung mißbrauchend, ſowie die Abweſenheit königlicher Truppen ſich zu Nutzen 
bürgern nützlich zu erweiſen, der unter großen Mühen mit perſönlicher] ma 
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die Stadt nicht zu alarmiren“; man bolte verſchämt zuſammen, was ſich ſtellen 
wollte, doch kamen wenige Nationalgardiſten und dieſe wenigen natürlich voll⸗ 
ſtändig entmuthigt. Am 13. beantragte Camozzi von Neuem, Generalmarſch 


ſchlagen zu laſſen; jetzt erklärte aber der Präfect dies für „noch nicht zeit D 


gemäß“. Zum dritten Male, am 14. Nachmittags, beantragte Camozzi den 
Generalmarſch, der Präfect fand jedoch, daß dies „nur die Aufregung ſteigern 
dürfte“. Selbſt als der Kampf an den Thoren bereits begonnen, fand der 
Präfect es unnötig, den Generalmarſch zu ſchlagen da es ſich blos um 
einen Kampf mit Geſindel handele, das keine ernſte Bedeutung habe“. End⸗ 
lich, als die Uebelthäter die Republik proclamirten, ward Generalmarſch ge⸗ 
ſchlagen, es kamen aber nur wenig Gardiſten. Trotzdem fanden Syndicus 


waren heute Mittag nach Hanau gekommen, um hier dem entthronten | und Präfect jetzt, ein „Spaziergang“ dieſer Getreuen durch die Stadt dürfte 
Sie wurden im Altſtädter von guten Folgen jein. a 
Eines] kehren, da fein Häuflein Getreuer nicht zunahm und es überall mit Schüſſen 


Camozzi ging darauf ein, mußte jedoch bald um⸗ 


empfangen wurde. Man kann nichts Kläglicheres leſen, als dieſen Bericht. 
Endlich, nun der Schade geſchehen iſt, ee Camozzi Auflöfung und Re⸗ 
organijirung der Nationalgarde. Dieſem Antrage ift denn auch jolort Ber 
f ; orentiner Cabinet wird ſich jedoch ſchweren 
Leichtſinns ſchuldig machen, wenn es don einem ſolchen Inſtitute bei einer 
ſolchen Berölkerung irgend Heil für Ruhe und Ordnung erwartet. 
Palermo, 24. Septbr. [Proclamation des General Ga: 


dorna.] Geſtern war an den Straßenecken von Palermo folgende 


Wieder ſcheidet ein rühriger] Proclamatſon angeheftet: 


An die Bewohner der Stadt und Provinz Palermo! 

8 n 1 1 
Eine Handvoll übelberathener Individuen hat, das Vertrauen der Bebör⸗ 
in den guten Sinn und den 1 der Majorität der Bevölke⸗ 


end, am 16. d. die Stadt und Umgebung von Palermo überfallen, um 
in der dadurch verſetzten Aufregung it dete leichter dem Raub und der 
inne fuß hingeben zu können. Die übrigen Städte der Inſel haben eins 

ih gegen dieſes Vorgehen erklärt und daſſelbe in einem Aufichrei 
Die Bevölkerung von Palermo ſelbſt — 


rität mit der ungezügelten Maſſe von ſich gewieſen; vergeblich haben es die 
Nichtswürdigen verſucht, ihren Schandthaten durch einen politiſchen Namen 
Bedeutung zu geben; vergeblich haben fie eine Fahne ausgeſteckt, welche die 
öffentliche Meinung niemals anerkennen wird. Das Land iſt mit ſich dar⸗ 


von, es ſolle demnächſt eine Generalverſammlung des Nationaloereind über im Klaren, daß keine politiſche Partei öffentliche Achtung für ſich in 


dahter abgehalten werden. 
Italien. 
Florenz, 2. October. [Finanzielles.] Das Geſchick der Zwangs⸗ 


Anleihe wird ſich bald entſcheiden, da die erſten drei Zehntel am 8. sin ur wir 


gezahlt werden müſſen. Die Ausſichten ſind nicht die beſten; die Priva 
Capitaliſten haben ſich der Sache nicht angenommen, und die Provinzen 
können das Geld nur mit den größten Opfern auftreiben. So wird 
ihnen die Nationalbank zwar Vorſchüſſe machen, aber zu einem exorbi⸗ 
tanten Zinsfuße, indem ſie die Anleihe zu 70 übernimmt, ſie den Pro⸗ 
vinzen aber natürlich zu 95 anrechnet. . 

[Clericale Huldigungen.] Schon früher hatten die Biſchoͤfe 
von Padua und Ceneda ſich mit der überſchwänglichſten Phraſeologie 
für Victor Emanuel erklärt. Jetzt aber hat auch Monſignore Zinelli, 
Biſchof von Treviſo, cinen Hirtenbrief erlaſſen, der wirklich ein 


ſtück in feiner Art if. Um dieſes Schriftſtück zu würdigen, muß man] Bedrohung der { 
. willen, daß Zinelli unter der kaiſerlichen Herrſchaft ein eifriger Schwarze gung, in welcher die Bevölkerung 1— einiger Zeit erhalten wird, unerbittlich 


gelber war. In Venedig wurde ſogar einmal von Patrioten ein an 5 Das Land bedarf der 


auf den Kirchenfürſten gemacht, wobei dieſer nur mit genauer Not 


Anſpruch nehmen kann, wenn ihre erſten Handlungen Raub, Plünderun 
und Gewaltthaten jeder Art kn s ; mr f 
Ich bin entſchloſſen, dem Geſetze Achtung zu verſchaffen, das Leben und 
das Gigenipuim aller Bürger ausreichend und dauernd zu ſchützen, ſowie ba: 
en, daß der Zustand der traurigen Ungewißbeit, welcher die Le: 
heulen des Landes, Handel und Induſtrie, und damit die Quellen 
des kffentlichen Wohlergehens bedroht und vernichtet, ein: für allemal auſhö⸗ 
ren. Die Gefährdung der öffentlichen Sicherbeit und die ſchmerzlichen Ereig⸗ 
niſſe, welche in den letzten Tagen über die Bewohner von Palermo und der 
Umgebung hereingebrochen ſind, erheiſchen ſtrenge und außergewöhnliche Maß⸗ 
nahmen. Ohne die Freiheiten zu beeinträchtigen und der Ausübung der 
Rechte gutgeſinnter Bürger irgendwelche Hinderniſſe in den Weg zu legen, 
werden dieſe Maßnahmen dazu dienen, die Uebelthäter zu entmuthigen und 
die Wiederkehr jo bellagenswertber Zuſtände zu verhindern. 
Die Nothwendigkeit, mit kräftiger Hand die Schuldigen zu ergreifen, wird 
mich nicht hindern, meine Handlungen mit dem geltenden Rechte in Einklang 


Meifter: [54 bringen. 


Fern von jeder Leiden chaſt werde ich jedwede Veranlaſſung zu neuerlicher 
öffentlichen Ordnung hintanhalten und die künſtliche Aufre⸗ 


! Le ube, und es ſoll ſie erhalten, wenn es 
Regierung bei ihrem offenen und loyalen Vorhaben unterſtützt. 
Bürger von Palermo! Ihr werdet noch einmal beweiſen, daß die Reac⸗ 


einem Dolchſſoße entging. Dieſer nämliche Zinelli nun schließt heute EN] ton ſich wohl auf ihre ſchändlichen Verbindungen mit dem Brigantenthum, 
Paſſoralſchreiben mit den Worten: „Wir rufen mit voller Inbrunſt den | mit der Camorra und wie die ſcheußlichen Secten alle heißen mögen, welche 


himmliſchen Segen auf unſeren erhabenen König Victor Emanuel und 
auf die ganze königliche Familie herab.“ { 

[Zum Aufftande in Palermo.] Die „Nazione“ meldet, daß 
der Bürgermeifter von Palermo, Marquis de Rudini, zum Groß: 


Joffizier des Ordens des heiligen Moriz ernannt und mit der goldenen | gebrochen. 


Medaille für militäriſche Tapferkeit decorirt worden iſt, als Belohnung 
für fein Auftreten während der Empörung von Palermo. — Das 
officielle Regierungsblatt bringt ein Lob: une Dankſchreiben 
Cadorna's an Rudini, ſowie den Bericht des Anführers der 
Nationalgarde von Palermo, aus dem Folgendes erhellt: 

Als General Camozi Ende Juni in Palermo eintraf, um das C 
der Nationalgarde zu übernehmen, fand er fie in vollſtändiger Aufloͤſung; 
ſämmtliche Offiziere, den Stab einbegriffen, 
und die Legionen beſtanden nur noch auf dem Papier. Der neue 
haber beſchloß aber, ſtatt zu reorganiſiren, zu laviren, fo lange der 
dauere. Dieſes Selbſibekenntniß jagt Alles. Wie Camozzi, ſo wußten auch 


die übrigen t $ 0 en aber, 
fähige Beamte meiſtens, bei Höllenangſt doch in den Tag hinein, indem ſie 
vom Abſchluſſe des Friedens Hilfe bo 


Befehls⸗ 
Krieg 


Berliner Spaziergänge. 

Berlin, 5. Oclober. 
gemüthlichen Zuflände ein, in denen ſich all' unſere erbitterten Partei: 
kämpfe, um den Werth oder Unwerth eines neuen Gemäldes, eines 
neuen Schauspiels drehen und die einzigen, unlösbaren Conflicte ſich 
dahin zufpigen, ob Niemann oder Wachtel das hellſte Gold in feiner 
Kehle hat und ob die debütlrende Ballerina mit ihren kühnen Bein⸗ 
ſprüngen bereits die jetzt glücklich in den fürstlichen Eheſtandöhafen ein- 
gelaufene Taglioni aus dem Felde geſchlagen. Die große Kunſtausſiel⸗ 
lung iſt mit der Pünktlichkeit einer vorausberechneten Sonnenfinſterniß 
am 1. September an unſerem Kunſthimmel erſchienen, aber es fällt 
ſelbſt den beſten Augen ſchwer, in der dort herrſchenden Dämmerung, 
einige Sterne zu enidecken. Man macht unſerer Literatur den Vor⸗ 
wurf, daß ſie nichts Großes und Außerordentliche hervorbringe; nun, 
eine ſolche Austellung lehrt, daß auf dem Gebiete der Kunſt noch ſpär⸗ 
lichere und dürftigere Blüthen hervortreiben. Ueberall zeigt ich eine 
wahrhaft klägliche Ideenarmuth, ein roher, nachläſſiger Realismus und 
ein bequemes, maleriſches „Hinſchlurren“ in den alten, wohlbekannten 
Geleiſen. Steffeck fiellt wieder feine hochmüthigen Hunde, Doquet ſeine 
hochwogenden Seeſtürme aus, die Meyer und Meyerheims bringen wie- 
der jene zierlichen, genrebildlichen Nippesſachen, die Jedem wie alte Be⸗ 
kannte erſcheien; Richter und Lauchert wetteifern miteinander, die Haute- 
rolée in alter Gerlon cher Herrlichkeit auf die Leinewand zu zaubern; 
die Schulze und Krüger find mit den Schlachtenbildern aus dem ſchleb⸗ 
wig⸗holſteinſchen Kriege nicht ausgeblieben und die zahlreichen Landschaf⸗ 
ten haben uns die alten, 
und Gletſcherwände gebracht, die uns ſchon längſt überhoben, mühſelige 
und koſtſpielige Reiſen zu machen, um all die Wunderwerke der Nalur 
geſehen zu haben. Cs hat kein Pinſel groß genug gedacht, uns nicht 
erſt mit feinen Farbenklerereien Augenſchmerzen zu machen. Aber den⸗ 
noch hat der RS 
die Contraſte, die uns fortwährend in die Augen fallen, wirken erheiternd 
und zerſireuen das über die zur künſtleriſchen Schau geftelften Bilder etwa 


ommando [aufs Entſchiedenſſe dafür aus, daß er ins Exil gehen müſſe. 


ten. Die Schwarzen und Rothen aber | Geſan 
waren entſchloſſen, dieſen Zeitpunkt nicht abzuwarten; als aber am 12. Ca: ſenen 
mozzi Generalmarſch ſchlagen laſſen wollte, war der Syndicus dagegen, „um ſtelgrab zu verlaſſen, 


Wir lenken almälig in jene harmlosen, blicken, beklagen ſich, 


uns der Despotismus als Erbtheil binterlaſſen hat, ſtützen konne, daß ſie aber 
von der öffentlichen Meinung und dem von freien Inſtitutionen getragenen 
Sinne der überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung perhorrescirt wird. Ihr 
werdet beweiſen, daß in euch keine Sympathie wohnt für die Immoralität 
und Perfidie eines Regierungsſyſtems, über welches die Geſchichte den Stab 
General Cadorna.“ 


Frankreich. 

* Paris, 3. Oct. [Zur römiſchen Frage.] Während aus 
Rom beſtimmt gemeldet wird, daß der Papſt dort auch nach Ausfüh⸗ 
rung des Septembervertrages ausharren werde, ſpricht ſich der e 
„Wenn 
der Papſt, ſagt das ultramontane Blatt, Rom verläßt, jo if der Frei⸗ 


hatten ihre Entlaſſung genommen | maurerei ein Strich durch die Rechnung gemacht, denn ſie will, daß er 


unter der Abhängigkeit von einem piemonteſiſchen Proconſul dort bleibe.“ 
Der jedenfalls durch ſeine Offenherzigkeit verdienſtliche Artikel ſchließt fol⸗ 


ehörden, daß Gefahr im Verzuge fei, fie lebten aber, wie ums gendermaßen: 


„Wir hoffen, daß die Kirche zu ihrem Schmerz nich: ihr Oberhaupt als 
a 05 N Revolution oder als in irgend einen Winkel Roms Verwie⸗ 
Es mag für den heiligen Vater ſchmerzlich fein, das Apo⸗ 


en wird. 1755 ie 
i allein die Gewißheit, nach kurzer Weile wiederzukehren, 


wird ihm die Bitterteit der Verbannung mildern. Schon 3 
mußten die Päpſte zum Pilgerſtabe greifen, und achtunddreißig Mal bat Gott 
ſie wieder an die Stätte zurückgeführt, die er ihnen hienieden angewieſen 
arım irren auch die antireligiöſen Blätter, wenn fie die clericale 
als entmuthigt hinſtellen. Dies Wort ſteht nicht im katholiſchen W 
Wir ſind erſchreckt von den Ereigniſſen, die ſich vorbereiten, nicht 


b. 


e, 
Kirche, die neugeſtählt und ſiegreich aus dieſem Kampfe hervorgehen — 


portae inferni non praevalebunt — ſondern des Ne wegen, das biefe 
gegen den Statthalter Chriſti verübten Verbrechen über die Welt b 
werden. Bereits gehört das Jahr 1866, das den heißeſten Wunſch der Re⸗ 


volution, die Räumung Roms, in Erfüllung gehen ſehen wird, unter die Zahl 


der unheilvollſten. Cholera, Mißernte, Pflanzenkrankheiten, Ueberſchwemmun⸗ 
gen in Frankreich, Heuſchrecken in Algerien, nichts fehlt, und wenn wir auch 
daraus keinen Schluß ziehen wollen, ſo muß man doch geſtehen, daß darin 
ein ſeltſames Zuſammentreſſen liegt.“ 

[Die neueſten Nachrichten aus Mexico] melden Maßregeln, 
welche auf den bevorſtehenden Abmarſch der franzöſiſchen Truppen bins 
weiſen. Völlig geräumt ſind Monterey, Saltillo im Nordweſten, Ma⸗ 
zatlan, Guaymas, Durango. Sofort nach dem Rückzuge der Franzo⸗ 
fen werden überall juariſtiſche Regierungen eingeſetzt, nirgends eine kal⸗ 
ſerliche. Die Verwerthung von Colima hatte unter dem Schutze einer 
ſtarken Abtheilung kaiſerlicher Truppen einen Transport von 10,000 
Piaſter nach Manzanillo geſendet, von wo das Geld auf der Corvette 
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„Venus“ nach Acapulco gehen follte. Kaum einige Meilen hinter Colima 
wurde der commandirende Offizier getödtet, die Mannſchaft theilte das Kt 


Geld und zerſtreute ſich im Lande. Im Golf von Kalifornien find 
zwei engliſche Kriegsſchiffe eingetroffen mit dem Auftrage, die engliſchen 
ig nach der Räumung der Küſtenſtriche durch die Franzoſen zu 
hützen. 
[Vom Hofe) Der Kaiſer hat abermals der Hilfe des Profeſſors 
Nelaton bedurft, der indeß nur einige Stunden in Biarritz geweſen und 
fofort wieder nach Paris zurückgereiſt iſt. Die Abreiſe des Kaiſers wird 


jetzt auf den 8. October angeſetzt. — Die Abtheilung der Panzerflotte, 


welche in der vergangenen Woche vom Kaiſer ge nuſtert wurde, ſoll vor 
ihm eine zweite Revue paſſiren und diesmal größere Manöver ausfüh⸗ 


ren. — Prinz Napoleon iſt abermals nach Havre abgereiſt, wo die 


Yacht „Jerome Napoleon“ für ihn ausgerüſtet wird. Er gedenkt einen 
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Ausflug nach England zu machen und will den Reform⸗Meetings ber 


wohnen. 


[Diplomatifhes und Miniſterielles.] Es ſcheint ſich zu 
beſtätigen, daß Herr Benedetti nur noch nach Berlin zurückkehren wird, 
um ſein Abberufungsſchreiben einzureichen. Sein Nachfolger wird Graf 
Sartiges. Herr Chauverdier, Sous⸗Chef des Cabinets des Herrn 
Drouyn de Lhuys, if für das in Frankfurt neu zu ſchaffende General⸗ 


ſchon in den nächſten Tagen zurückkehren. 
noch auf ſeinem Gute in St. Ismier, wo er die bisher eingelaufenen 
Gutachten über die Armee⸗Reform ſtudirt. Der „Patrie“ zufolge wäre 
bisher noch keine Commiſſion für dieſe 
worden. 


Maurice Block's würde Frankreich im Stande ſein, ein jährl. ekruten⸗ 
Contingent von 160,000 Mann zu nellen. Da aber eine ſolche Anſpannung 
der Volkskräſte zu eiger allmäligen Erſchöpſung führen müßte i 

und den eingebürgerten Sitten widerſtrebt, ſo erwartet man, daß eine mäßige 
Verlängerung der Dienſtzeit in der Reſerve mit einer ſtrafferen militäriſchen 
Organiſation der beſtehenden Nationalgarde vereinbart werden wird. 


[Landwirthſchaftliches.] Die „France“ widmet der Ernte von 1866 
eine ausführliche Beſprechung. Einige Zweige, meint ſie, haben zwar durch 
den naſſen Sommer gelitten, im Ganzen aber iſt das Uebel minder 
als es geſchildert wird. Dagegen ift es eine Thatſache, daß 105 „eine fi 
fieberhaſte Aufregung in allen Theilen Frankreichs herrſcht“. ie „France“ 
predigt kaltes Blut; ſie meint, die Getreide 
Saiſon höchſtens 10 Millionen Hectoliter betragen und es ſlehe zu hoffen, 
daß dieſe Au gabe nicht den bedenklichen Einfluß auf den Geldmarkt haben 
werde, den man zu befürchten ſchien; 250 bis 300 Millionen ſeien doch noch 
fein Gegenſtand, „der ein Volk erſchrecken konne, das inmitten fo großer 
Reichthümer lebt“. Die Waſſersnoth hat dieſe Beſorgniſſe allerdings weſent⸗ 
lich geſteigert. 5 
wirthe, die jetzt im Gange iſt, wirkt keineswegs beruhigend; die Webelftände 
werden im Gegentheil dadurch noch fühlbarer, da man keine praktiſche raſche 
Abhilſe erwartet. Kurz, die Verſtimmung und Furcht iſt in den Provinzen 
bes u d erheiſcht die ganze Umſicht der Regierung. Aber der bureaukrati⸗ 
che Centralismus zeigt in ſolchen Angelegenheiten faſt regelmäßig ſeine Ohn⸗ 
macht und Unfruchtbarkeit; haben doch ſeloſt die ſehr einſichtigen Borfchläge, 
welche der Kaiſer vor einigen Jahren zur Verhütung der Ueberſchwemmungen 


in einen farbigen Rauſch; die Portraits fangen an, auf uns herabzu⸗ nicht weniger als 10 Frsdr. bezahlt haben, iſt es ihnen ſehr übel vers 


daß man A 5 re mn ” 8 

in di ſtarrt, die Waſſerbäche rauſchen über ihre gol⸗ 
3 3 12 dahinter die Mühlräder der Kunſt. Auf 
den Schlachtenbildern fangen unſere Landwehrleute zu ſtoͤhnen an und 
jammern, daß fie der Künſler nicht ſterben licß, und überall ſtoßen wir 
nur auf gebrochene Augen und ſeidene Gewänder, und es ft und, als 
blickten wir in den Spiegel und ſähen darin unſere eigene, farbendunkle 
Wirklichkeit; aber ich finde heute nicht mehr Zeit, in den weitläufigen, 
überfüllten Räumen herumzuwandern und verſpare mir einen ausführ⸗ 
licheren Bericht auf eine gelegenere Stunde. Wie viel andere wichtigere 
Dinge habe ich noch auf dem Herzen, als von der Kunſt zu plaudern, 
der ohnehin bei uns dle Rolle des Aſchenbroͤdels zugewieſen iſt und die 
blöde und ſchüchtern hinter dem Herde hockt. Die Einzugsfeierlichkeiten 
ſind zwar beendigt, aber die zurückgebliebenen Truppen werden noch 
immer von den freigebigen Berlinern geſpeiſt und getränkt, und die 
tapferen Krieger müſſen ſich ſetzt mit derſelben Bravour durch Berge 
von Würſten, Kuchen und belegten Butterbroten hindurchhauen, wie 
einſt auf den Gefilden Boͤhmens durch die öſterreichiſchen Heerhaufen. 
Der franzöͤſiſche Dichter Lainez ſetzte ſich nach einmal zu Tiſche, nach⸗ 
dem er eben Unglaubliches geleiſtet hatte. Auf die Frage: „Haben Sie 
noch nicht dinirt?“ fragte er zurück: „Glauben Sie, mein Magen hat 
ein Gedächtniß?“ Auch der Magen eines Königgräger Helden darf 
kein Gedächtniß haben, hoͤchſtens können ihn zu Haufe einige dunkle 
Erinnerungen heimſuchen. Nur das ſtädtiſche Feſtmahl in der Turn⸗ 


wohlbekannten Waſſerſälle, die dunklen Sten halle hat nicht den hochgeſpannten Erwartungen entſprochen. Magi⸗ 


ſtratus, der in dieſen Feſitagen ohnehin tief genug in den Stadtſäckel 
gegriffen, wollte ſich auch hier nicht lumpen laſſen und warf pro Couvert 
der Gäſte 13 Thlr. aus, leider aber nur — weg, denn für 13 Thlr. 
ließen ſich ſelbſt in Berlin ſchon einige culinariſche Spipfindigfeiten 


Beſuch einer ſolchen Austellung viel Anmuthendes. Schon | erwarten, ſtatt deren ſoll die Tafel kaum das Nolhdürftigſte geboten 


haben. Wenn nun auch das ſtädtiſche Feſtmahl für einen anſpruchs⸗ 
vollen Gaumen Manches zu wünſchen übrig ließ, ſo bot es doch dafür 


ſchwermüthig gewordene Gemüth. Eine Brendel ſche Schafheerde wird das ſeltene Schauspiel, daß diesmal die Väter der Stadt einmüthig und 


von zwei Lauchert'ſchen Porträts eingefaßt. Es find Damen aus den 
hoͤchſten Kreiſen, die hier nolens volens zu Schafhirtinnen verurtheilt 
werden und unter dieſen in Allas rauschenden, glänzenden Damen tan⸗ 
zen in wilder, trauriger Luſtigkeit Piotrowsky's litthauiſche Getreideſchlffer 
auf ihrem Boote, und daneben ir Ehen Abele = Kaufe 

; igen und heiligen rt uns 
heimkehrend; von dieſer heiligen bol epi W 
benachbarten Leinwand ein Paar 


* 


lig erſchienen waren. Nicht einer fehlte! — „Wenn die germa⸗ 
en Ka ſagt Tacitus, „nicht im Kriege find, fo thun ſie nichts 
als effen und ſchlafen; und je mehr ſich Jemand im Kriege auszeichnet, 
deflo unthätiger if er zu Haufe.“ O die Deutschen haben noch nichts 
von den Sitten ihrer Urväter eingebüßt, ſie ſind noch immer fo tapfer 
im Felde, wie kein anderes Volk, und ſie ſetzen ſich noch immer nach 
dem Kriege mit wahrer Begeisterung an die reich beſetzten Tafeln. 
Während die Väter der Stad: fi gegen einen alten und wohl 
auch veralteten Poeten außerordentlich generös benommen, indem fie 
für die ſtruppigen acht Verszeilen jenes bekannten Begrüßungsgedichtes 


merkt worden, daß fie bei dieſem Feſtmahle den Vertretern der Preſſe 


kaum einen Sieb: geſchweige einen Sitzplatz eingeräumt, und doch zeigte 


ſich vielleicht auch in dieſer Maßregel wieder die oft bewährte Weisheit 


unſerer Communal⸗ Behörden. Man nahm wahrſcheinlich an, ein 


13⸗Thaler⸗Diner würde arme, hungerige Literaten nur zu gaſtronomiſchen 


Exceſſen verleitet und in den Reihen unſerer Zeitungs⸗Berichterſtatter 


die ſchrecklichſten Verheerungen angerichtet haben, beſonders in einer Zeit, 


in der uns die Cholera noch nicht völlig verlaſſen hat und jeden zur 
Mäßigkeit mahnt. Man hätte ohne Sorge fein können. Unſere Re: 


porters find nur Eryſichton's auf geiſligem Gebiete und ihr unerſättlicher 


Heißhunger beſchränkt ſich darauf, ſelbſt die wäſſerigſten Reden zu vers 
ſchlucken und fo raſch als moglich ihrer Zeitung zu bringen. f 

Welchen Tiefblick übrigens die Väter der Stadt ſelbſt für die ver⸗ 
borgenſten Zuſtände unſeres geſellſchaftlichen Lebens haben, dafür ſoll vor 
Kurzem wieder ein Beſchluß den glänzendſien Beweis geliefert haben. 
Das koͤnigl. Polizei⸗Präſidium hatte den Magiſtrat darauf aufmerkſam 
gemacht, daß das Gehalt der Nachtwächter bei dem beſonders ſchweren 
Dienſt im Winter erhöht werden müſſe, und die ſtädtiſche Behörde ſoll 
nur aus dem Grunde nicht darauf eingegangen ſein, weil unſere Nacht⸗ 
wächter ſich gerade im Winter durch die Trinkgelder von Nachiſchwär⸗ 
mern beſſer ſtänden. Die Ausſchmückung der Stadt zum Siegesfefte 
war dagegen von unſerem Magiſtrat in ſo großartigem Styl ausge⸗ 
führt worden, der über jedes Lob erhaben. Mit einer faſt ſonderbaren 


Haſt hat man ſich beeilt, die prachtvolle Siegesſtraße all ihres Schmuckes 


zu entfleiden und heute ſtarren uns unter den Linden nur noch die 
Laufe der eroberten Kanonen entgegen. Jede andere Stadt würde noch 
wochenlang ihr Feſtgewand behalten haben, aber in Berlin iſt das frei⸗ 
lich nicht rathſam. Der Berliner Poͤbel hält ſich kaum in der beſten 
Feſttagsſtimmung im Zaume; heute jauchzt er noch zu den Fahnen 
hinauf, morgen reißt er ſie ſchon in alter Zerſtörungsluſt herunter. 


Dem Berliner Mob iſt nichts heilig und was ihm nicht geradezu ver⸗ 


boten wird, das hält er für erlaubt. Wäre nicht von den Behörden 
ſelbſt der Feſiſchmuck eingepackt worden, ſo würde man hier alles binnen 


Kurzem doch herabgeriſſen haben. Am ſchlechteſten find am Illumina- 


tionsabende die Corſoinſaſſen gefahren. Mehr als 2000 Wagen 

ſich zu dieſem Corſo eingefunden, jeder Wageninhaber mußte eln Billet 
zu 10 Sgr. löſen und kräumte nun davon, in aller Bequemlichkeit die 
erleuchtete Hauptſſadt beſchauen zu können, während er gründlich hinter's 
Licht geführt wurde. Das Menſchengewühl war trotz des eindringlichen 
Regens fo furchtbar, daß ſelbſt die erſten Wagen für jeden Schritt vor⸗ 
wärts eine halbe Stunde brauchten. Auch die hartnäckigſten mußten 
endlich zur Einſicht kommen, daß ſie an dieſem Abende unmöglich etwas 


zu ſehen bekommen würden und auf Seitenwegen ſuchte man fh aus 


Angelegenheit niedergeſetzt 2 


[Zur Armee⸗Reorganiſation.] Nach den ſtatiſtiſchen Berechnungen 


allmäl und ein zu 
weit ausgedehntes Verbleiben in der Reſerve dem franzöſiſchen Volkscharakter 


infuhr werde während der 


Auch die „Enquete“ über die Lage der franzöfiihen Land⸗ 


Conſulat beſtimmt. — Herr Fould befindet ſich in Tarbes, wird aber 
Auch der Kriegs⸗Miniſter iſt 
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deren“, ſich ſelbſt aber von einer ſehr traurigen Seite. 


der franzöſiſchen Flüſſe machte, jo wenig Ausführung gefunden, daß die 
J Waſſe iw wiefems Sommer ärger als je war. , 

NH) ID IL eborſchwemmungen.] Die Schilderungen des Elends, das in 
AFolge dorglürborſchwemmungen in einzelnen Departements herrſchen muß, 


Analtten ungemein betrübend. So ſchreibt man aus dem Lozere + Departement 


‚bucnmizMeilager du Midi“, daß durch den Uebertritt ſämmtlicher Flüſſe das 
2 felbſt alle Wege beſchädigt und über 70 Brücken fortgeriſſen find. Ueberall 
kann man nur noch zu Pferde oder zu Fuß durchkommen. Die Gärten, Wie⸗ 
ſen und Weinberge ſind ausgewaſchen und verſandet, die Obſtbäume entwur⸗ 
elt. In Chadenet ſind über 100 Schafe der Gemeindeheerde umgekommen. 
‚m Arc eche⸗Departement ift die reiche Kaſtanienernte gänzlich verloren; die 
äume liegen am Boden und an den meiſten Stellen iſt das Erdreich weg⸗ 
geſchwemmt und der Felsgrund bloßgelegt. Nicht minder groß iſt das Unheil 
m emem nicht unbeträchtlichen Theile von Savoyen. Die Poſtverbindung mit 
Jialien findet auf Maulthierpfaden ftatt, die ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr 
betreten worden waren. Eine der großen Brücken der Victor⸗Emanuel⸗Bahn 
it. fortgeriſſen worden; zwei andere ſind ſchwer beſchädigt und inſofern un⸗ 
brauchbar, als das Waſſer ſich ein anderes Bett gewühlt hat und nun nicht 
mehr unter den Brücken durch, ſondern neben ihnen vorüber fließt. Der 
Schaden, den die Montcenis⸗Straße allein erlitten hat, wird von den In 
nieuren auf 1,200.00 Fr. geſchätzt. Vor Ende November werden ſchwer⸗ 

ich Perſonen und Waaren zwiſchen Frankreich und Italien befördert werden 
können. Auch find in Saboyen, wie anderwärts, verhältnißmäßig nicht we: 
nige Verluſte an Menſchenleben zu beklagen. — Die Orleans⸗Compagnie zeigt 
an, daß die Verbindung zwiſchen Paris und Bordeaux jetzt endlich über Dr: 
leans und Vierzon hergeſtellt iſt. Dagegen ſind die Strecken zwiſchen Blois 
und Tours, wie zwiſchen Tours und Nantes an verſchiedenen Stellen einge: 
riſſen und überſchwemmt. Die Geſellſchaft vermag den ganzen Betrag des 
Sch dens noch nicht zu überſehen, glaubt jedoch, daß berjeibe geringer fein 
wird, als 1856. Bei Pmay widerſtanden die Dämme, allein die Loire ſtieg 
1 hoch, daß fie endlich, wie ein gewaltiger Waſſerfall, auf eine unabſehbare 
änge hin in die dahinterliegende Ebene ſich hinabſtürzt. — Nach dem kleinen 
„Moniteur“ iſt das Waſſer der Seine, das ziemlich gefallen war, ſeit dieſem 
Nachmittag wieder etwas im Steigen. In Melun (oberhalb Paris) war die 


Seine um 11 Uhr Vormittags 30 Centim. geftiegen, 


Aus dem Oberelſaß, 25. Septbr. [Den Beſorgniſſen der 


franzöſiſchen Induſtriellen], welche aus der Ungewißheit der 


politiſchen Lage entſpringen, gibt folgende Correſpondenz in der „A. A. Z.“ 
Ausdruck: Regen und wieder Regen, der glücklicherweiſe, da Mathieu 
de la Drome geſtorben iſt, nicht vorher verkündigt worden. Mit unſerem 


Wein ſieht es ſchlecht aus, ſchlimmer noch in der Cote d'or, wo ein 


Hagelſchlag einen Schaden von mindeſtens anderthalb Millionen ange⸗ 
richtet hat. Was noch übrig geblieben, wird geleſen, um zu Brannt- 
wein deſtillirt zu werden. Auch der Ausfall der Getreide- und Kartoffel⸗ 
ernte könnte uns ſchon mit Angſt für den Winter erfüllen, wenn nicht 
zudem die bedenkliche Krankheit des Kaiſers, von der mehr die ſchwei⸗ 
zeriſchen, deutſchen und engliſchen Blätter als die unſrigen berichten, die 
Gemüther ſchon mit Furcht erfüllt hätte. Wenn nun Chauvin und 
Conſorten den Ruhm Frankreichs durch Beſetzung Belgiens und Aus: 

dehnung der Rheingrenze wieder erblühen ſehen, ſo erſcheint unſern ein⸗ 

geſchüchterten Fabrikanten die orientaliſche Frage als ein neues Schreck⸗ 
bild, das mit der ruſſiſch⸗amerikaniſchen Freundſchaft drapirt if. Die 

Ortsbehörde hat Recht, dem Kaiſer in Biarritz Ruhe zu verſchaffen; 
denn er hat dort mehr zu denken und zu träumen, als ihm lieb iſt. 
Die Lavalette'ſche Auslaſſung iſt keine reine Expectoration, ſondern ein 

neuer Beleg zu Talleyrand's Dietum über den Zweck und richtigen Ge: 
brauch der Sprache. Man verſteht hier Johnſon's und Seward's 
Dringen auf ſchnelle Wiedervereinigung des Nordens und Südens ſehr 
gut. Aber was würde aus unſeren unde den Lyoner Fabriken werden, 
wenn durch die vereinigten ruſſiſchen und amerikaniſchen Flotten der 
Handel auf dem Weltmeer geſtört wäre? Schon jetzt ſchleicht fi die 
Fabrication langſam fort, und nur der gebildete Geſchmack und der 


C oneurs einer fo großen Anzahl tüchtiger Zeichner, Weber und Drucker 


erhält noch für Frankreich ein gewiſſes Monopol. Indeſſen wenn der 
Abſatz nach der Union mangelt, entſteht ein furchtbares und um fo 
größeres Stocken in den Geſchäften, als auch für Frankreich die ſchlechte 
Ernte, für Deutschland der noch lange nicht überwundene Kriegsnach⸗ 
theil den Abſatz der Luxuswaaren, durch die allein Frankreich dominirt, 
hinabdrückt. Wir machen uns alſo auf harte Anklagen und Kämpfe 
beim Wiederzuſammeutritt der Kammern gefaßt. Es bleibt immer 
eine Abnormität, wenn bei den verſchiedenartigſten ſich widerſtreitenden 
Intereſſen die Ausgleichung derſelben und die Beziehungen zum Aus 
lande in eine einzige Hand gelegt find. In Mexico hat die Hand fehl⸗ 
gegriffen; fie muß anderwärts nachgeben, bis fie ſelbſt nicht mehr weiß, 
wo ſie feſthalten und zurückſtoßen ſoll. 
Großbritannien. 

E. C. London, 3. Oct. [Zur richtigen Würdigung Ga: 


dem Getümmel zu retten. Argwöhniſche Gemüther hielten den ganzen 
Illuminations⸗Corſo nur für ein Complott, um alle Fahrzeuge Berlins 


Be: auf geſchickte Weiſe aus der Stadt zu locken und fo die Straßen der 


Hauptſtadt an einem ſolch' gewühlvollen Abende wenigſtens von allen 
Wagen zu purificiren. 

Die angeregte Stimmung der Berliner, die ſich durch innerliche 
Illuminationsverſuche noch erhöhte, machte ſich natürlich in allerhand 
Prügeleien Luft, die jedoch, den Feſttagen Rechnung tragend, meift harm⸗ 
los verliefen. Wir find ja Alle zu harmoniſch geſtimmt, um Diſſonanzen 
gefliſſentlich zu ſuchen. Selbſt auf politiſchem Gebiete haben wir das 
ſelten gewordene Schauſpiel erlebt, daß ſich die Kammer in verträg⸗ 
lichſter Stimmung vertagt. Unſere diesmalige Kammerſeſſion mag in 
politiſcher Beziehung zu den fruchtbarſten gehören, für das Feuilleton 
hat fie nichts abgeworfen. Graf Wartensleben ſchmückt nicht mehr mit 
feinem kahlen, ehrwürdigen Scheitel die Bänke der Conſervativen, Wan⸗ 
trup, der Weichſelſchwan, hat hartnäckig geſchwiegen, auch Paulus Caſſel, 

auf den Freunde des Humors fo viel Hoffnungen geſetzt, hat ſelnen 
geiftreichen Mund nicht geöffnet. Vergeblich ſuchten einige neu gewählte 

Landräthe in den raſchen Fluß der Verhandlungen einige humoriſtiſche 

Blaſen zu werfen, fie kamen nicht recht zur Geltung, und die ſtrengſte 

Vernunſt, der tüchtigſte Ernſt behielter die Oberhand. Das conſervative 
Lager aufzuſuchen, war deshalb für den Feuilleloniſten eine troſtloſe 

Steppenwanderung, und wenn auf der Linken die Zerſetzung der Fort⸗ 

ſchriltspartei, das Aufeinanderſchlagen alter Freunde ein anderes, beleb⸗ 

teres Schoufpiel bot, fo hatte es immer faſt einen tragiſchen, durchaus 

keinen komiſchen Anſtrich. — In unſern Schauſpielhäuſern dagegen And 

längſt die großen Tragödien verbannt, es geht fill und echt bürgerlich 

darin zu und trotzdem giebt auch die königl. Bühnenleitung ein Zeichen 

von ſich, daß ſie den Aufſchwung, den unſer ganzes Leben genommen, 

wohl erkannt — fle erhöht die Eintrittspreiſe. Und dieſe neue Aera 

eröffnet man mit dem Luſtſpiel: „Und!“ — Ich will ja gar nichts 

gegen die harmloſe Farce ſagen, — der zweite Act wirkt recht erhei⸗ 

ternd, — ſie iſt für eine Vorſtadtbühne wie geſchaffen, aber das Pu⸗ 

blikum eines königl. Theaters ſoll man doch mit ſolch' rohen, plumpen 

Späßen verſchonen, wenn man nicht will, daß auch hier endlich der 

höhere Blöpfinn und die Kneipenpoeſte den Scepter ſchwingen ſoll. 

Warum der Verfaſſer für fein Luſtſpiel den Titel „Und“ gewählt, iſt 

vollends unerklärlich. Weit eher könnte es „Bunt“ oder „Unter der 

Traufe“ heißen, unter die der Verfaſſer ohnehin bei der hieſigen Kritik 
gerathen. — Die kleinen Theater zeigen ebenfalls Berlin von der „hei⸗ 
Unſere Poſſen⸗ 

dichter folgen der Zeitgeſchichte ſo dicht, daß ſie ihr beinahe die Ferſen 
abtreten, und warum fe nicht bald Zukunftspoſſen ſchreiben, begreife ich 


nt. Wie bübſch wäre es, wenn ſchon jezt auf der Walterodorfſchen 


X 


— — 


er 


2598 


ribaldi's], der jetzt der politiſchen Agitation Lebewohl zu ſagen und 
an Schluſſe ſeiner merkwürdigen Laufbahn zu ſtehen ſcheint, bringt die 
„Times“ folgenden Beitrag: 

„Garibaldi's Charakter iſt ein zu viel einfacher ſür die Klugen und Weiſen 
der Erde. Seine fanatiſchſten Bewunderer find diejen gen, die ihn am wenig⸗ 
iten verſtehen. Er gehört kaum zu jenen großen Männern, an deren Rock⸗ 
ſchoß kleine Leute ſich zu einer Bedeutung emporheben können. Der Feldzug 
in Tirol iſt zu Ende, und Garibaldi weiß recht gut, daß er durch bloße Worte 
in der Kammer nicht bewirken könnte, was er im Felde unvollendet laſſen 
mußte. Er geht nach Caprera zurück, ein viel größerer Mann, als da er es 
vor drei Monaten verließ. Nicht daß der unglückliche Tiroler Feldzug feinen 
militäriſchen Ruf ſehr erhöht hat; im Gegentheil. .. Aber Garibaldi iſt 
gerade der Mann, der es am beſten vermag, auf ſeinen perſönlichen Werth 
zu fußen und das bloße Rauſchgold eines Romanhelden zu verſchmähen. Mit 
Ausnahme der Franzoſen unter Dudinot im Jahre 1848 und der Croaten 


tapferen Kaiſerjäger in den Engpäſſen des Trientiner Gebiets lernte man 
nicht Garibaldi — denn er übertraf ſich ſelbſt, aber — das Garibaldinerthum 
nach ſeinem wirklichen Werth abſchätzen. An der Spitze einer kleinen Schaar 
von Freunden und Gefährten, in die er ſeinen eigenen Heldenſinn hauchte, 
vermochte er gewiß immer Fabelhaftes zu leiſten. .. Aber ſeine Strategie 
N nur darin, vorwärts zu gehen, ohne je zurückzuſchauen, wer ihm 
folge. Seinen Feldzug in Calabrien 1860 begann er zu Fuße marſchirend; 
dann ritt er eine Strecke; dann nahm er Poſtpferde, und endlich kam er per 
Eiſenbahn in Neapel an. Seine Freiwilligen arbeiteten ſich ihm nach, ſo gut 
es ging, in langer loſer Linie den ganzen Weg von Reggio bis Neapel mar⸗ 
ſchirend, neben den entmuthigten Reſten der bourboniſchen Armee, die der 
glückliche Führer überall durch fein bloßes Erſcheinen beſiegte. Bei San 
Giovanni hatte er noch einige hundert Mann, mit denen er 12,000 Neapoli⸗ 
tanern befahl, das Gewehr zu ſtrecken und Gehorſam fand. Allein bei So⸗ 
veria war ſein Heer de einem bloßen Stabe eingeſchmolzen, einer Schaar von 
etwa fünfzig ſchlecht berittenen Offizieren, an deren Spitze er 15,000 derſelben 
1 feine Capitulationsbedingungen vorſchrieb. Für ſolche Erfolge war 
Tirol nicht der Boden.. .. Nur indem fie ihr Blut in Strömen vergoſſen, 
drangen 40,000 Garibaldianer bis Cardaro vor, ſieben engliche Meilen in 
eben ſo vielen Wochen. 5 

Aber nicht als großer Eroberer heiſcht Garibaldi unſere Bewunderung. 
Nicht durch ſeine Geiſtesgaben, ſondern durch die bloßen 7 ſeines Her⸗ 
zens gewinnt er unſere Sympathie. .. Es iſt nicht zu viel geſagt, daß er 
alle Tugenden beſitzt, welche die Dichtung dem Löwen zuſchreibt. . Ganz 
uneigennützige Männer, die den Dank ihrer Landsleute als 2 Lohn 
für ihre Dienſte und Opfer anſehen, ſind in Garibaldi's Vaterland nichts 
weniger als ſelten. Aber Garibaldi weiß nichts davon, daß er Opfer bringt. 
Er zieht ſich zurück vor Beifallgeſchrei und Klatſchen. Er haßt die Schmeich⸗ 
ler und kriechenden Anbeter; Alles, was er für ſich verlangt, ift Unabhängig⸗ 
keit. Wie ſchwarz auch die Prieſter in Rom und ihre Freunde in der ganzen 
Welt ihn malen mögen, weil er italieniſche Frauen vor den Fallſtricken des 
Beichtſtuhles warnt, jo ſteht doch feit, daß es kaum einen zweiten chriſtlichen 
Helden wie Garibaldi in der Welt giebt, keinen, der ſo ritterlich iſt, ſo volles 
Recht hat auf den Titel sans peur et sans reproche. . . Die Sache Italiens 
mag ſeiner Dienſte nicht mehr bedürfen; die abenteuervolle 1 die ihn 
in die Welt führte, mag erfüllt ſein, aber der Einfluß feines Charakters wird 
hoffentlich lange ſegensreich auf ſeine Landsleute wirken; und ſchon das Fac⸗ 
tum, daß der Boden Italiens noch einen ſolchen Mann hervorbringen kann, 
wird die überzeugendſte Widerlegung derjenigen ſein, die noch immer geneigt 
fein mögen, von der großen Maſſe des italieniſchen Volkes wenig zu hoffen. 

[Zu dem Reformbanfet], das unter den Auſpicien der Na: 
tional⸗Reform⸗Union nächſten Monat in Mancheſter ſtattfinden wird, 
haben bereits über zwanzig Parlaments mitglieder ihre Gegenwart zu⸗ 
geſagt. 

[Mängel des Volksſchulweſens.] Der große Mangel an 
offentlichen Schulanſtalten für die Mittelclaſſen zur Vorbereitung auf 
das geſchäftliche Leben (Anſtalten, die etwa den deutſchen höheren Büͤr⸗ 
gerſpulen entſprächen) wird in London immer mehr gefühlt. Im ab: 
zuhelfen hat ſich nun vor einiger Zeit ein „Verein für die Förderung 
der Bildung der mittleren Claſſen“ gebildet, der die Erſten der City 
mit zu ſeinen Mitgliedern zählt. Der Verein beabſichtigt, mit Hilfe 
freiwilliger Beiträge eine Centralanſtalt für 1000 Schüler mit 8 Zweig⸗ 
anſtalten für je 500 in der Hauptſtadt zu begründen, um ſo insbe⸗ 
ſondere den Söhnen der zahlreichen Claſſe der Comptoiriſten und Ma⸗ 
gaziniers, der beſſeren Handwerker und kleineren Geſchaͤftsleute ausrei⸗ 
chende Unterrichtsgelegenheit zu verſchaffen. Als erſter Verſuch in dieſer 
Richtung iſt, nachdem Zeichnungen im Betrage von 55,000 Pfd. St. 
ſtattgefunden, dieſe Woche eine Schule mit 300 Schülern eroͤffnet wor⸗ 
den. Das Schulgeld beträgt vierteljährlich ein Pfd. St. — ein hier⸗ 
lands unerhört niedriger Satz — und iſt die Aufnahme für's Erſte 
ſtreng auf die oben bezeichnete Claſſe beſchränkt worden mit Ausſchlie⸗ 
ßung der Söhne jener, die auf die Erziehung ihrer Kinder mehr ver⸗ 


wenden konnen. Ueber die Bedeutung der Gründung hört man am 


Bühne der künftige orientaliſche Krieg geſpielt würde und wir Bruder 
Jonathan Arm in Arm mit den Koſacken ſehen könnten. Und die 
Victoriabühne könnte uns mit Leichtigkeit die künftige Annexion Sach⸗ 
ſens vorführen, ein hübſches Luſtſpiel, deſſen Scenirung unfern Diplo: 
maten weit größere Schwierigkeiten macht. Die Diplomaten, die Ab⸗ 
geordneten, ſogar die italieniſchen Sänger haben uns verlaſſen, aber 
wir find noch nicht völlig verwaiſt. Unſere Coneertgeber pauken ſieges⸗ 
trunkener als je darauf los, die Herbſtſonne ſchickt uns ihre toleranteſten 
Strahlen zu und lockt noch einmal in die Ferne; doch wir ſind jetzt 
ſtolz auf unſere Heimath, wir ſuchen nicht mehr das Glück im Reiche 
der Banknoten und in dem Lande, wo der Blümchenkaffee winkt; inniger 
als je ſchließen wir uns an die oft verkannte und verachtete Hauptſtadt 
an und hoͤchſtens durchgleiten wir auf den Dampfbooten der Spree die 
Fluren der Heimath, die uns jetzt weit bedeutender vorkommen, ſeitdem 
Preußen und mit ihm ſeine Hauptſtadt ſo gewachſen iſt. Berlin hat 
ſchon immer eine tiefe, heimliche Neigung für Annexionen gehabt, jetzt 
aber macht es aus ſeiner Leidenſchaft kein Hehl und es ſchwärmt 
glühender als je für die Annexion Niemanns, die bereits eine vollendete 
Thatſache, der Seebach, womöglich noch einer erſten Ballerina, ja für 
die Annexion des übrigen Deutſchland. Nun hat uns die erlaſſene 
Amneſtie vollends einen Blick in eine hellere Zukunft geöffnet und uns 
an das Wort der Rahel erinnert: „Gerechter Gott, was iſt es leicht 
und natürlich, fein Vaterland zu lieben, wenn es Einen nur ein Bischen 
wiederliebt! Man thut es ja ſchon ohne Gegenliebe.“ Und hoffentlich 
ſind wir auf dem beſten Wege, nicht nur das vielerſungene „einige“, 
ſondern auch das freie deutſche Vaterland zu erhalten. 

Ludwig Habicht. 


# [Hat Oeſterreich oder Preußen „angefangen“ ?] Diefe|w 


Streitfrage bewegte, wie man ſich erinnert, lange Zeit die Preſſe, ſowie 
die Debatte amtlicher Actenſtücke, und iſt eigentlich über die Behaup⸗ 
tungen pro und contra nicht hinausgekommen. Einen ſtricten Beweis 
haben wir nirgends geführt gefunden. Jetzt entdecken wir ein, wenn 
auch einfaches, doch ſchlagendes, öſterreichiſch amtliches Beweisſtück an 
einem Orte, wo man es ſchwerlich ſuchen würde. 
einer weggenommenen öſterreichiſchen Feldpoſt, aus denen die „Schleſ. 
Provinzialblätter“ manches Intereſſante mittheilen, findet ſich näm⸗ 
lich ein Scriptum mit dem ausdrücklichen Aner 
die Kriegserklärung von Oeſterreich ausgegangen ſei. Es heißt 
in demſelben, d. d. 18. Juni, indem den Beamten des betreffenden 
Bezirks wegen bevorſtehender feindlicher Invaſton ein „Urlaub auf un⸗ 
beſtimmte Zeit“ ertheilt wird, wörtlich als Grundangabe: „nachdem 
durch das allerh. Manifeſt Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeftät 
vom 17. Juni l. S. der Krieg gegen Preußen erklärt worden ze.“ 


unter Urban im Jahre 1879 hatte er kaum jemals einen ſeines Schwertes j . = 
; A 1 Fei W 3 gen der Induſtrie, zumal den eleganteren, in den Arbeitern jener Länder, wo 
würdigen Feind vor ſich. Bei ſeiner erſten wirklichen Kraftprobe gegen die die Bildung des Volkes für eine Pflicht und Nothwendigkeit gelte, gefährliche 
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kenntniß, daß Z 
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beſten den Lordmayor, der die Eröffnungsrede hielt und der u. A. 
bemerkte: 

„Die Gründung werde ſich, wie er glaube, als eine der größten und nütz⸗ 
lichſten Unternehmungen der neueren Zeit erweiſen. Die Volkserziehung ſei 
bis in die neueſte Zeit eine Schmach und Schande dieſes großen Landes ge⸗ 
weſen. Er hoffe von dem gegenwärtigen Schritte, daß er in der rechten Rich⸗ 
tung gethan ſei und einer verdienſtlichen Claſſe die Gelegenheit zu einer tüch⸗ 
tigen Erziehung ihrer Kinder gewähren werde. Das engliſche Volk ſei wegen 
ſeiner Freiheitsliebe berühmt, es ſchätze nichts höher als das Princip der Frei⸗ 
willigkeit, aber er ſeinerſeits halte es für die Pflicht des Staates, für rechte 
Erziehung zu ſorgen Er hoffe, daß wie England ſich in allem Uebrigen, was 
zum menſchlichen Glücke gehöre, groß und glorreich erwieſen habe, jo auch in 
Zukunft die Erziehung des Volkes nicht zurückbleiben werde. Man dürfe nicht 
vergeſſen, daß Erziehung nicht blos den Gaiſt bilde, fondern auch den Ge⸗ 
ſchmack verfeinere, und daß ein großes induſtrielles Gemeinweſen wie Eng⸗ 
land, wofern ſeine Handwerker nicht gehörig erzogen würden, in allen Zwei⸗ 


Nebenbuhler finden werde. In der eben eröffneten Anſtalt und den anderen. 
die ihr folgen ſollen, würden, fo hoffe er, die Söhne von Comptoiriſten, Ma⸗ 
1 und Handelsleuten — eine verdienſtliche Claſſe, für die er große 

tung habe — eine geſunde, kaufmänniſche Ausbildung erlangen. Niemand 
koͤnne vor claſſiſcher Gelehrſamkeit größeren Reſpect haben als er, Redner, 
bei alledem aber vermöge er nicht Hexameter von großem Nutzen für Comp⸗ 
toir und Magazin zu erachten. Was da gefordert werde, ſei Leſen, Schrei⸗ 
ben, Rechnen, Zeichnen — und wenn auch etwas franzöſiſch zu haben, deſto 
beſſer. Er hoffe, daß die anderen großen Städte dem Beiſpiele der Haupt⸗ 
ſtadt folgen würden. Zum Erbarmen ſei es, in welchem Zuſtande ſich noch 
in dieſen erleuchteten Zeiten das engliſche Schulweſen befinde. Da habe er 
vor Kurzem den Bericht des Oberregiſtrars ſich angeſehen, er ſei choquirt ge⸗ 
weſen über die Tauſende von Männern und Frauen, die, des Schreibens un⸗ 
kundig, bei der Trauung ſich mit einem Kreuze unterzeichnen mußten. Den 
Procentſatz derſelben ſchäme er ſich auszuſprechen. (Es waren unlängſt noch 
über dreißig Procent.) In Preußen fe das ganz anders, da beſtehe der 
Staat darauf, daß jeder geeignete Erziehung erhalte, er ſei der Zuverſicht, daß 
in nicht ferner Zeit die engliſche Nation von demſelben Geiſte beſeelt ſein werde. 

Nach allem Obigen zu ſchließen, iſt die Bildungshöhe der deutſchen 
Realſchule für den engliſchen Standpunkt ein noch in grauer Ferne lie⸗ 
gendes Ideal. 

Osmaniſehes Reich. 

Bukareſt, 4. October. 
Proteſt gegen die griechiſcherſeits erhobene Zumuthung, daß ihre Sache 
Gemeinſchaftlichkeit mit der griechiſchen habe, und erinnern im Gegen⸗ 
teile an ihre von der Pforte unerledigten Geſuche wegen unabhängiger 
Conſlituirung ihrer jetzt vom griechiſchen Patriarchate in Konſtantinopel 
abhängigen Kirche. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, den 6. October. [Tagesbexicht.] 


+ [Kirchliches] Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Diak. Zachler, 
9 Uhr; St. Maria Magdalena: Pred. Dr. Schultze (Probepredigt für das 
Diakonat), 9 Uhr; St. Bernhardin: Senior Dietrich, 9 Uhr; Hofkirche: Kand. 
Scholtz, 9 Uhr; 11,000 Jungfrauen: Pred. Heſſe, 9 Uhr; St. Barbara (für 
die Mil.⸗Gem.): Oberprediger Reitzenſtein, 10% Uhr; St. Barbara (für die 
Civil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 8 Uhr; Krankenhoſpital: General⸗Subſtitut Mink⸗ 
witz, 9 Uhr; St. Ane Kand. Kubitz, 8 Uhr; St Trinitatis: Pred. 
üben Kuhr rmenhaus: Pred. Lange, 9 Uhr; Bethanien: Paſtor 

rich, r. 

Nachmittags⸗ Predigten: St. Elifabet: Diak. Goſſa 1% Uhr; St. 
Maria Magdalena: Senior Weiß, 1% Uhr; St. Bernhardin: Diak. Treblin, 
1% Uhr; Hofkirche: Pred. Dr. Koch, 2 Uhr; 11,000 

Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Ecel. Kutta, 1 Uhr; 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1/4 Uhr. 

In Verbindung mit der Nachricht über die Amtstracht der evan⸗ 
eliſchen Beil lihen 1 Nr. 461 der Breslauer Zeitung die Mitthei⸗ 
ung, daß die Würde eines Biſchofs der evangel. Kirche ſeit dem Re⸗ 
bas ene Nic riedrich Wilhelm IV. nicht mehr verliehen worden iſt. Dies 
at ſeine Richtigkeit. Doch geſtatten Sie vielleicht, daß auch der Grund an⸗ 
gegeben werde, weshalb? — Der König wollte nicht Titel und Würden ver⸗ 
leihen auf einem anderen Gebiete als auf dem des Staates. In die eigen⸗ 
thümlichen Rechte und Herkommen in der Kirche wollte er nicht eingreifen. 
Als ihm daher bekannt wurde, daß in den Brüdergemeinden und namentlich 
in den Unitäts⸗Gemeinden des Großherzogtbums Poſen ſich noch 
ununterbrochen in apoſtoliſcher Succeſſion die biſchöfliche Weihe erhalten habe, 
genehmigte er dieſe Sitte nicht allein, ſondern billigte es auch ausdrücklich, 
daß dieſe Weihe erhalten werde. Die jetesmaligen Senioren der refor⸗ 
mirten Unität*) find die Träger dieſer Würde, die ſich aber natürlich in 
unſerer Zeit ſo wenig wie früher nicht durch glänzende Gewänder und fetter 

(Fortſetzung in der erſten Beilage) 
*) Exſter Senior der Unität iſt gegenwärtig der königl. Conſiſtoria 
Goebel, Paſtor der Petrk che . 5 — 
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emeinde in Poſen. 


[Der Gebuttsort Leſage's.] Bisher ſtritten drei Städte: Paris, 
Vannes und Rhuis, um die Ehre, Leſage, den unſterblichen Verfaſſer des 
Gil⸗Blas, geboren zu haben. Man hat ſoeben den Tauffchein des Dichters 
entdeckt und es geht aus demſelben hervor, daß Leſage am 8. November 1668 
in Sarreau in der Bretagne geboren ward. 


Newyork. [Gemiſchte Ehen von Schwarzen und Weißen! giebt 
es in der Stadt Newyork gegenwärtig 361; merkwürdigerweiſe hat nur in 
ſechs von dieſen Fällen das ſchöne Geſchlecht den ſchwarzen Partner geliefert. 


Berlin. [Ein Quidproquo.] Ein zu den Einzugsfeierlichkeiten hier 
anweſender Fremder hatte ſich zum Andenken für ſeine Frau fünf der PR 
Siegesthaler eingewechfelt und bat den Gaſtwirih, dieſelben in feinem Namen 
nach Hauſe zu ſchicken. Der Gaſtwirth gedachte die Sache recht gut zu machen 
und ſiegelte, um am Porto zu ſparen, ſtatt der fünf Siegesibaler einen — 
Funfthalerſchein ein, den er der Gattin des Fremden ſchickte. Dieſe fragte bei 
deſſen Heimiehr, was fie denn mit dem von Berlin geſandten Fünfthalerſchein 
ſolle, und die aus Sparſamkeit am unrechten Orte erwachſene Verwechſelung 
gab dann viel zu lachen. 


een —*—ͤů—ů—z—j—y— Ü˙ w 
Berlin. [Unter den am ärgſten Verftümmelten], welche hier im 
Lazareth zurück u eblieben, nachdem die meiſten ihrer Leidensgefährten her ie 
find, befindet ſich, wie die „V. 3. berichtet, der Musketier der 6. Compagnie 
26. Infanterie⸗Regiments Robert Trenk aus Magdeburg. Demſelben hat 
am 3, in der Schlacht bei Königg az, in dem bekannten Gebölz von 
Sadowa, wo die 26er den härteſten Verluſt von fämmtlichen im Kriege bes 
theiligt geweſenen Regimentern erlitten, eine Kugel beide Augen ausgeriſſen 
und den oberen Theil der Naſe zerſchmettert. Der arme total erblindete 
Menſch iſt jetzt die weit eben denkbar) hergeſtellt und befindet ſich in Behand: 
lung des Profeſſor v. Langenbeck, der ihm, wenn die Wunden erſt gänzlich 
vernarbt find, mittelſt Operation wenigſtens die Naſe künſtlich zu erſetzen hofft. 
Daß der Unglückliche in allen Kreiſen die regſte Theilnahme erregt, braucht 
wobl A ee nt zu werden. Derſelbe it Landwehrmann 1. Aufgebots, 
urde im ai eingezogen, war in feinem bürgerlichen Stande Oelonomie⸗ 
rs und iſt verheiralhet. (Die „Voſſ. Zig.“ berichtet jetzt: Der Musketier 
105 Trenk wurde in voriger Woche von Sr. Majeft. dem Könige auf 
Schloß Sansſouci empfangen und mit den tröftlihen Worten entlaſſen, daß 

er ſich um ſeine Zukunft keine Sorgen machen ſolle.) 


[Ein ſeltſamer Brocek) wird in London verhandelt. Bei einem Eiſen⸗ 
bahnunfalle blieb vor ungefähr einem Jahre ein fr ls John Linfreet pas 

eſſen Familie trat gegen die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft klaghaft auf, und dieſe 
wurde zur Zahlung einer großen Eniſchädigungsſumme an die Angehörigen 
des Opfers verurtheilt. 1 wurde entdeckt, daß jener Linfreet den 


uli, 


zug ohne Fahrkarte beſtiegen hatte, und die Eiſenbahngeſellſchaft ruft nun 

hinwieder deſſen Familie vor Gericht, um ſie zur Rückzahlung der ſchon ge⸗ 

leiſteten Summe verhalten zu laſſen. Sie motivirt ihre Klage damit, daß 

Linfreet, da er nicht fein Fahrbillet bezahlt, nicht das Recht hatte, den Zug 

15 ag en, ſomit auch nicht als Eiſenbahn⸗Paſſagier der Geſellſchaft getödtet 
orden ſei. 


[Die Bulgaren! veröffentlichen einen 


| 


| 


Mit zwei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) y 
Pfründen Genuß kenntlich gemacht hat, ſondern durch das Beſtreben wie es 
vorgeſchrieben ſteht, Petr. 5 v. 3. Es unterſcheiden ſich aber die reformirten 
Unitäts⸗Gemeinden im Großherzogthum Poſen von der Brüdergemeind. 
dadurch, daß die erſteren einen integrirenden Theil der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche bilden, was bei den letzteren nicht der Fall iſt, welche allerdings auch 
ihre Biſchöfe haben. — Aus Vorſtehendem iſt zu entnehmen, daß König Frie⸗ 
drich Wilhelm IV. aus dem ganz richtigen Gefühl die Ernennung zum Bi: 
ſchof nicht foriſetzte, weil er in die eigenthümlichen Rechte der Kirche nicht ein: 
greifen wollte. Aber er freute ſich, daß durch die reformirte Unität in di 
evangeliſche Landeskirche etwas fortgepflanzt worden iſt, wodurch der Zuſam⸗ 
menbang mit dem apoſtoliſchen Zeitalter ebenſo feſtſteht, wie ihn bis jetzt nu 
die römiſche Kirche allein behauptet. 

** [Militäriſches.] Die allſährlich im October ſtattfindende 
Rekruten⸗Aushebung wird diesmal, wie es ſcheint, aus den bereits de⸗ 
ſignirten Mannſchaften der Ar ee oder Grfaßreferve in dem Umfange 
erfolgen, daß die weitere Entlaſſung von Reſerviſten der letzten Jahr⸗ 
gänge ermoglicht wird. a 

In Folge des eben beendigten Krieges wird die Beſtimmung des 
Geſetzes vom 6. Juli 1865, betreffend die Verſorgung der Militär⸗ 
Invaliden ꝛc., wonach die Wittwen der gefallenen oder an ihren Wunden 
geſtorbenen Militärs vom Oberfeuerwerker, Feldwebel und Wachtmeiſter 


abwärts nach Maßgabe ihrer Bedürftigkeit und fe lange fie unver⸗ 


beirathet bleiben, eine Unterſtützung bis 50 Thlr. jährlich erhalten, 
gegenwärtig das erſte Mal zur Ausführung gelangen. Diejenigen 
Wittwen, welche auf die fragliche Unterſtützung Anſpruch haben und in 
Breslau wohnen, melden ſich beim hieſigen Poligeipräfidium, die an: 
deren bei den Landrathsämtern, von denen ſie auch beſchieden werden. 
Letzteres kann in der Regel erſt nach einigen Monaten geſchehen, da nach 
böherer Anordnung die Anträge geſammelt und nur am Schluſſe ſeden 
Viertelſahres dem Kriegsminiſterium zur Entſcheidung eingereicht wer⸗ 
den ſollen. 

— Die bisherigen zur preußiſchen Armee gehörigen 9 Jäger⸗Ba⸗ 
taillone, von denen das Garde⸗Jäger⸗Bataillon in Potsdam, das 
Oſtpreußiſche Jäger-Bataillon Nr. 1 in Braunsberg, das Pom: 
merſche Jäger⸗Bataillon Nr. 2 in Greifswald, das Brandenburgiſche 
Jäger⸗Bataillon Nr. 3 in Lübben, das Magdeburgiſche Jäger⸗Ba⸗ 
taillon Nr. 4 in Sangerhauſen, das 1. Schleſiſche Jäger⸗Bataillon 
Nr. 5 in Görlitz, das 2. Schleſiſche Jäger⸗Bataillon Nr. 6 in 
Freiburg, das Weſtfäliſche Jäger⸗Bataillon Nr. 7 in Cleve und 
das Rheinifhe Jäger⸗Bataillon Nr. 8 in Wetzlar garnifonırt, find in 
dieſem Jahre vor Beginn des Krieges um ein 10. vermehrt worden, 
weſches gegenwärtig ſich in Ratzeburg in Garniſon befindet. Außer: 
dem wurden zu jedem dieſer Bataillone während des Krieges noch ein 
Erſatz⸗Bataillon formirt, die jetzt ſämmtlich aufgelöſt und von denen 
die bereits einexercierten Rekruten an Stelle der abgehenden Reſerve⸗ 
mannſchaften zu den betreffenden Bataillonen eingerückt ſind. Es wur⸗ 
den jedoch nur ſolche Mannſchaften nach ihrer Heimath entlaſſen, welche 
bis zum Jahre 1863 ihrer Militärpflicht genügt hatten, während die: 
jenigen, die erſt im Jahre 1861 eingetreten find, nur einen 4wöͤchent⸗ 
lichen Urlaub erhalten haben und mit dem 31. October wieder in ihren 
betreffenden Garniſonen eintreffen müſſen. Der Grund dieſer Maßregeln 
AR die Neugeſtaltung noch dreier Jäger⸗Bataillone, die ihre Garnisonen 
in Schleswig, Hannover und Kaffel erhalten und noch in dieſem 
Jahre gebildet werden ſollen. Die zurückkehrenden Beurlaubten werden 
als Exerciermeiſter dieſen neuen Bataillonen zugetheilt, die aus Mann 
ſchaften der annectirten Länder beſtehen werden. Die Entlaſſung der 
Reſeroemannſchaften aus den Jahrgängen 1861, 1862 und 1863 finder 
bei den Jäger⸗Bataillonen erſt zu einer ſpäteren Zeit ſtatt. 

+ [Gefangenen⸗Transport.] Mit dem Perſonenzuge der Freibur⸗ 


ger Eisen bahn langten geſtern Abend 21 aus den Lazarethen in di ien 
e 


ei ene, jhmerbermwundete faſt durchgehends amputirte Oeſterreicher 
Bar ste en ſtädtiſchen Turnhalle übernachteten. Der Frübzug der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn überbrachte heute 26 aus den Lazarethen 
zu Weißenfels und Leipzig entlaſſene, ſchwer verwundete Oeſterreicher, 
die in Gemeinſchaft mit Erſteren in den Donat'ſchen Krankentransportwagen 
nach dem Oberſchleſiſchen Be ne gefahren werden mußten. Auch 
ein aus dem bieſigen jüdiſchen Hospital entlaſſener Defterreicher, der per 
Droſchte in Begleitung eines Kran kenwärters nach dem Bahnhof gebracht wer⸗ 
den mußte, ſchloß ſich dieſem Transport an, der um 11 Uhr mit dem nach 
Oberſchleſter abgehenden Perſonenzuge nach Oderberg befördert wurde. 
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Erſte Beilage zu Nr. 468 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 7. October 1866. N 


Franko. Käufer: Herr Kaufmann und Mühlenbefiger Julius Schott⸗ 
länder. i 

M., ‚[Erias im zoologiſchen Garten.] Geſtern ift Herr Director 
Dr. Schlegel aus Hamburg mit einer großen Z bl, im ia 26, von 
Tbieren, davon 15 Säugeihiere und 11 Vögel, zurückgekehrt. Schon die we 
nig verbreitete Kunde von der Ankunft neuer Thiere hatte eine große Zahl 
a des Gartens herangezogen. Es find folgende Thiere: 1) 1 Jaguar, 
ziel größer und ſtärker, aber auch viel wilder als der frühere; 2) 2 Hpä⸗ 
nen, in dem anderen großen Behälter des kleinen Raubthierhauſes; 3) 2 Waſch⸗ 
hären, ſchn Exemplare; 3) 2 Raſſelbären, die ſich durch ihre graue 
Farbe, von den früheren rothen unterſcheiden; 5) 1 Stinkthier aus Nord⸗ 
Amerita, durch ſchöne Fellzeichnung intereſſant; 6) 2 Palmenmarder; 
7) 1 ſog. Makkabder⸗Affe; 8) 1 Pa vian als Käfiggenoſſe des bekannten 
Peter; 9) 1 Kapuziner Affe ausgezeichnet durch feine Haarfärbung; 
0 1 Teufels⸗Affe, dem ein Kaninchen beigegeben iſt, mit dem er feor 
zärtlich umgeht; 11) 1 Meerkatze von greller Färbung; 12) 2 egyptiſche 
Hänſe; 13) 2 echte canadiſche Gänſe, die ſich von denen im hieſigen 
Stadtgraben weſentlich unterſcheiden, da dies keine echten, ſondern Baſtarde 
ind; 14) 2 Rieſenmöven, die größte Art dieſer Thiergattung; 15) 1 wun⸗ 
derſchöner blauer Aras; 16) 2 Carolina⸗Papageien, welche in Nord: 
Amerika zu Haufe die am weiteſten nördlich gebenden Papageien find und 
jelbit im gg fliegen; 17) 2 Trappen, Geſchenk des Herrn Gra⸗ 
fen v. Götzen. Möchte das Wetter morgen günftig fein, damit der Wunſch, 
dieſe große Acquijition zu ſehen, nicht zu Waſſer würde. Der Direction aber 
wollen wir die Anerkennung für das Streben, den Garten immer mehr ſei⸗ 
ner Bedeutung näher zu führen, nicht derſagen. 

—® [Concerte.] Je dringender der Herbſt uns mahnt, daß der Sommer 
geſchieden iſt, um ſo eifriger wird das Streben, ſich für die Winterſaiſon zu 
arrangiren. Schon haben die meiſten Vereine und Rü ſſourcen ihre Programme 
entworfen, auch die offentlichen Locale haben ſich gerüſtet, und die für die 
allgemeine Unterhaltung erforderlichen Kräfte ſind überall mobil. Den Reigen 
der Concerte hat die Theater⸗Kapelle würdig eröffnet. Wer in Breslau die 
bervorragendſten Werke der edlen Tonkunſt, die Ouverturen und einzelne 
Nummern der beſten Opern, vor Allem die Sym honien unſterblicher Meiſter 
in vollendeter Weiſe bören will, iſt im Allgemeinen auf dieſe Concerte ange⸗ 
wieſen. Die Theilnahme des Publikums war eine lebhafte, und wir hoffen, 
daß das Intereſſe an den muſterhaften Aufführungen ſich demnächſt noch 
ſteigern wird. Seitdem die Militärkapellen wieder da find, fehlt es nicht 
an einer guten populären Muſik, welche theilweiſe noch in den Gärten, meiſt 
aber ſchon in den Sälen ausgeführt wird. In Friedrich's Local am Mau⸗ 
ritiusplatze ſpielte dieſe Woche die Artillerie⸗Kapelle unter Englich's Lei⸗ 
tung, die 38er unter Boehlig concertirten im Schießwerder, wo morgen die 
Kuſchel' ſche Kapelle debütirt, die 5ler unter Boerner im Volksgarten, und 
die Kapelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter Herzog hat 
ibre Bekanntſchaft mit dem Breslauer Publikum im Wintergarten erneuert. 
Dieſen reihen ſich nicht wenige erprobte Cidilkapellen an, unter denen wir die 
Springer'ſche im Weißgarten, die Langer ſche im goldenen Helm (bei Wiesner), 
die Berger'ſche in der Humanität und die Kulickſche im Pöpelwiger Eichen⸗ 
vark hervorheben. Dem am vorigen Sonntag erſolgten Schluß des Saiſon⸗ 
theaters haben wir bereits ein kurzes Nachwort gewidmet. Bekanntlich arran⸗ 
girte Hr. Inſpector Wiedermann am Montag zu ſeinem Benefiz ein Nach 
piel, das zahlreich beſucht war. Das Concert und die Illumination erfreuten 
ich allgemeinen Beifalls. Die Nebelbilder hingegen waren nicht des Anſehens 
werth, und die angekündigten guten oder böfen „Geiſter“ blieben uncitirt 
hinter den Couliſſen ſtecken. Indeſſen iſt der alte Wiedermann dadurch 
keineswegs um feinen Credit gebrach'; denn nicht was er bringt, ſondern wie 
8 being, das hat ihm die Sympathien der allezeit dankbaren Breslauer 
Theaterfreunde geſichert. 
ae ee Der Füſilier Auguſt Hoebne von der 10. Comp. 
2. Schleſ. Grenadier⸗Htegiments Nr. 11, welcher in den erſten Tagen d. M. 
nach Entlaſſung aus der Gefangenſchaft von Wiesbaden aus zum Bataillon 
dach Altona dirigirt worden, iſt dort nicht eingetroffen. Derſelbe wird nun 
ſteckbrieflich verfolgt. . 

—bb= [Vermiſchtes.] Ein gellender Schrei nach Hilfe rief in der 
verfloffenen Nacht gegen 3 Uhr Morgens die Wächter Schönfelder und 
Tauer der Sandvorſtadt nach der do tigen Schleuſe. Dort angekommen, fan» 
den ſie, daß der Hilferuf von einem Menſchen kam, welcher ſich in ſeiner Todes⸗ 
angſt an das Schleuſenthor angeklammert hatte. Auf einer herbeigeſchafften 
Leiter rettete ſich der Unglückliche wieder auf das Trockene. Man fand nun, 
aß es ein „Patrouillenwächter“ war, welcher auf unerklärliche Weiſe in 
dieſe Lebensgefahr gerathen war. g 

In der Nähe von Coſel erhing ſich der Poſt-Conducteur W. Die Leiche 
wurde nach dem Gemeindehauſe von Coſel gebracht, woſelbſt die ärztliche 
Unterſuchung derſelben ſtattfand. { 

Wir batten bereits früher über ein Feuer im „Wolfskretſcham“ berichtet, 
durch welches dem Poſthalter ein Schaden von ungefähr 1000 Thlr. erwuchs. 
Heute haben wir abermals ton einer Feuersgefahr zu berichten, welche dem 
Am dergangenen Mittwoch bemerkte der in 
einiger Entfernung wohnende Chauſſee⸗Zolleinnehmer Scholz in einem Ges 
bäude des Kretſchams Feuer. Da natürlich der Zolleinnehmer ſofort Lärm 
mackte war es möglich, das Feuer im Entstehen zu erſticken und die Pferde 


—— . — — 
5. Octbr. [Zur Tageschronik.] Der eine Abgeordnete 
Wahlkreiſes hat am Dinſtag in einer Verſammlung von 
Bericht über die Thatigkeit des en 
auptfragen moti⸗ 


+ Glogau, 


€ 4 
rum ſich bis dahin gelegt baben und das Wahl⸗ 


— — — — 

* Nimptfch, 5. Oct. [Ein Flüchtling] Als das 1. Garde⸗Regiment 
zu Fuß nach Böhmen und hier 1 verſchwand gleichzeitig der 
Fben bre ia Franz Herzig von hier, und alle Nachforſchungen nach dem⸗ 
elben blieben lange Zeit fruchtlos. Dieſer Tage nun e bielt der Vater des 
Knaben lein hieſiger Fleiſcher) einen Brief aus Potsdam von einem Officier 
im 1. Garde⸗Regiment, in welchem derſelbe mittheilt, daß der entlaufene 
Knabe feit Ende Juni d. J. bei ihm in Dienft ſei und den ganzen Feldzug 
mitgemacht habe, daß er in der Schlacht bei Königgrätz ſich ſehr brav gehal⸗ 
ten, im ärgſten Kugelregen den Verwundeten ſich dilfreich erwieſen und die 
Lebe aller Dfficiere und Soldaten ſich erworben, Der Officer will den Knaben 
in Dienſt behalten und ſpricht die Haffnung aus, es werde ſich vielleicht er: 
möglichen laſſen, ihn fpäter in königliche Dienſte zu bringen. Se. Maj. der 
König bat wiederholt die Gnade gehabt, den ꝛc. Herzig zu ſprechen, und hat 
ibm auch das Erinnerungskreuz verlieben. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Bewerbungen und Anmeldungen, 


t 
iltows ty. — Schuhbrücke N.. 4 und 8 ö Candidaten eingezogenen Erkundigungen mit, worauf einſtimmig beſchloſſen 
Grüne Bergel). Verkäufer: Frau Particulier u. b 1. Sen wird, die Stelle 2 Secretärs und des Syndicus der Börſe dem preu be 
aufer: Herr Fleiſchermeiſter A. Kathe. — Kupfe Salomon Reiff 0 ken dae a. D. Dr. jur. Hrn. Alexander Meyer, gegenwärtig Redac⸗ 
brüdensEde Nr. 44 (Einhorn). Verkäufer: Herr Kaufm. n W Er ö bel teur der „Weſerzeitung“ in Bremen, zu übertragen. — Zu wiederholten Malen 
in Liegnitz. Käufer: Herr Oberamtmann immermann in Webersdor ei die Handelskammer in Betreff der Ir np ten Eiſenbahn⸗ und Telegra⸗ 


Hiripberg. — Kleinburgerſtraße Nr. 6. Verkäufer: Herr Particulier Haman 


phen⸗ Verbindung zwischen hier und dem 
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den, ohne daß, bei der Unwillfährigkeit der ſächſiſchen Regierung, den Uebel⸗ 
ſtänden abgeholfen werden konnte. Es wird in Anregung gebracht, gegen⸗ 
wärtig bieje Angelegenheit wieder zur Sprache zu bringen, was von der 
Kammer beſchloſſen wird. — In Folge Antrages der Herren C.⸗R. Molinati 
und Director Fromberg, die Rechnungen über die nunmehr geſchloſſenen 
Sammlungen der Handelskammer für die Armee zu revidiren, werden 
die Herren Stadtrach Hammer, Werther, Caro und Balow erſucht, fi) 
der Reviſion zu unterziehen. — Von einer großen Anzahl hieſiger irmen 
aus dem Producten⸗ und Waarengeſchaft war über die fortwährenden Shwis 
rigkeiten, die einer geregelten und ſchleunigen Güterbeförderung auf der Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn entgegenſtehen, Beſchwerde geführt worden 
es ſeien dieſelben für den hieſigen Handelsſtand um fo empfindlicher, da ſich 
jetzt ein umfangreiches . nach den der Monarchie einverleibten 
Ländern Hannover, Heſſen, Naſſau, ſowie nach Frankfurt entwickelt babe. 
Die Kammer derkennt zwar nicht, mit welch außergewöhnlichen Schwierigkei⸗ 
ten die Eiſenbahnverwaltungen in den letzten Monaten zu kämpfen hatten 
und zum Tbeil noch zu kämpfen haben, beſchließt indeß, da ſie die Beſchwerde 
für durchaus begründet erachtet, bei der königl. Direction der Niederſchleſiſch ?“ 
Märkiſchen Eiſenbahn die Beſeitigung der F Uebelſtände zu beantra⸗ 
en, auch den Hrn. Handelsminiſter davon in Kenntniß zu ſetzen. — Auf eine 
8 5 der königl. Regierung wird erwidert, daß Anmeldungen zur Pariſer 
Ausſtellung von 1867 bei der Handelskammer nicht ſtattgefunden haben, viel⸗ 
mehr ſeien, dem Vernehmen nach, die bedeutenderen Induſtriellen des dieſſeitigen 
Bezirks dieſerbalb direct mit der köͤnigl. Central⸗Commiſſion in Berlin in Ver⸗ 
bindung getreten. — Von den Aelteſten der Kaufmannſchaft in Mag de⸗ 
burg war ein Abdruck der von denſelben bezüglich der wirthſchaftlichen Neu⸗ 
geſtaltung Deutſchlands gefaßten Reſolutionen eingegangen, wovon die Kam⸗ 
mer Kenntniß nimmt. — Eine Mittheilung der Handelskammer zu Chem⸗ 
nitz fordert zu Schritten gegen die den deutſchen Erportbandel bedrohenden 
Tarifänderungen in den Vereinigten Staaten von Nordamerika auf; ferner 
regt der Handelsverein in. Darmſtadt an, dahin zu wirken, daß der Zoll⸗ 
verein erhalten bleibe. Die Handelskammer nimmt Abſtand vom weiteren 
Verfolg der Vorlagen, indem ſie vertraut, daß die Staatsregierung nach bei⸗ 
den Richtungen hin die dieſſeitigen Intereſſen wahren werde. — Ein Circular 
des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages, betreffend den Zuſam⸗ 
mentritt des deutſchen Parlaments, ferner Nr. 5 der Correſpondenz des deut⸗ 
ſchen Handelstages, der Bericht über die Sitzung des volkswirthſchaftlichen 
Congreſſes zu en endlich zwei Statiſtiken der königl. Direction der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, betreffend den Kohlen⸗ und Güterverkehr pro 1865, 
elangen zur Mittheilung. — Auf den Antrag der Handelskammer vom 
91 Dezember v. J, betreffend die Verbindung der Rechten⸗Oder⸗ 
uferbahn mit der Oder, antwortet die Direction der Oppeln⸗Tarnowitzer 
Eiſenbahn, daß fie die Zweckmäßigkeit der angeſtrebten Verbindung nicht per⸗ 
kenne, daß ihr aber zur Ausführung derſelben die Mittel nicht zu Gebote 
ſtänden, auch das Statut zu einer derartigen Erweiterung des Preiects nicht 
ausreiche. Ueber dieſelbe Angelegenheit äußert ſich die königl. Regierung 
unter Mittheilung einer Abſchrift des Protocolls über die Sitzung vom 12. Mat 
d. J., betreffend das Project für den Tract Breslau⸗Hundsfeld der 
Rechten⸗Oderuferbahn, daß eine Verpflichtung der Oppeln⸗Tarnowitzer 
Eiſenbahn Geſellſchaft zur Herſtellung der Verbindung mit der Oder nicht 
anerkannt werden könne, „weil die qu. neue Hafenanlage in keiner Weiſe durch irgend⸗ 
welche Benachtheilung der bezüglichen beſtehenden Verkehrsanlagen durch das qu. 
Eiſenbahnunternehmen bedingt erſcheint“. — Auf eine Anfrage eines Gerichts, od, 
ſobald keine Zahlungsfrist ſonders verabredet wurde, der Kaufpreis (von 
Strobbüten) erſt 6 Monate nach Empfang der Waare fällig und früher dom 
Verkäufer nicht zu beanſpruchen ſei, wird erwidert, daß eine ſolche Uſance 
bier nicht beſtehe. — Ferner wird eine Anfrage, ob als Lagergeld für Ger 
treide täglich 4 Pf. pro Ctr. zu berechnen ſeien, dahin beantwortet, daß die⸗ 
ſer Satz als unver tnißmäßig hoch bezeichnet werden müſſe, indem nach 
bieſiger Uſance das Lagergeld incl. Bearbeitungslohn und Feueraſſecuranz⸗ 
Prämie für ein Quantum von 100 Gtr. Getreide nur böcitens 1, Sgr. 
pro Ctr. und Monat betrage. — Endlich wird auf eine Reauifition eines 
Gerichts feſtgeſtellt, daß bei Ankäufen von Shirtings ein ſechsmonalliches 
Zablungsziel nur dann angenommen werden könne, wenn ſolches beim Kauf 
ausdrücklich verabredet oder in längerer Verbindung bereits geſtattet worden 
iſt. Im Uebrigen wurde eine Reihe innerer Angelegenheiten verhandelt und 
der Eingang verſchiedener Druckſchriſten zur Kenntniß gebracht. f 


# Berlin, 5. Oct. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die ſehr bedeutende 
Belaſtung der Borſe mit Stücken, welche ſich in der Septemberliquidation offen⸗ 
bart batte, konnte nicht umhin, eine gewiſſe Ernüchterung hervorzurufen. Die 
Hauſſemeinung hatte ſo vorgewaltet, daß man ſich nicht ſcheute, ſeine Engage⸗ 
ments zu vergrößern. Seit dem Ultimo herrſcht mehr Neigung, ſich derſelben 
zu entäußern, jo weit man es kann, ohne einen erheblichen Coursdruck zu 
veranlafien. Da für erhebliche Realiſationen aber kein Boden ift, fo bleibt es 
ftil und die Geſchäftsloſigkeit „zehrt an den Courſen“. Dies gilt ſo ziemlich 
vom ganzen Eiſenbahnactienmarkte. Fonds und zinstragende Papiere ge⸗ 
wannen etwas Leben durch die zum Octobertermine an die Börfe ſtrömenden 
Capitalien; Ne ſtellten ſich etwas höher, obgleich der Capitalzufluß diesmal 
ein ſehr ſchwacher iſt. Eine Ausnahme von der Geſchäftsſtille machen die det 
Arbitrage dienſtbaren Papiere, weil für dieſe der Einfluß fremder Plätze dem 
Geihäft neuen Anſtoß giebt. Die Coursbewegungen waren bier verschieden, 
je nach den auswärtigen Impulſen. Ruſſen verkehrten ſteigend, Amerikaner 
weichend, beide den Impulſen folgend, welche die ſpeciellen Verhältniſſe ihrer 
Heimath an die Hand geben. Wir haben uns mit beiden in den letzten Ber 
richten beſchäftigt und ihnen ein ziemlich zutreffendes Horoſkop geſtellt. Ruſſen 
folgen lediglich den Bewegungen der ruſſiſchen Valuta, und dieje hat durch die 
Geireideconjunctur, welche gegenüber einer reichen Ernte Rußlands einen Be⸗ 
darf Frankreichs und Englands auftreten läßt, einen Impuls erhalten, der ſie 
von Woche zu Woche ſteigen läßt. Seit 8 Tagen ſind wieder 2% Thlr. hin⸗ 
zugekommen. Schon fragt fi indeß die Börſe, ob das denn fo in's Unend⸗ 
liche weiter gehen kann, und man beginnt, in Anbetracht, daß die Vereiſung 
der Häfen e en dem Export im Norden im Winter Einhalt thun wird, 
Petersburger Wechſel zu fixen. Freilich geht der Haupterport Rußlands über 
deſſa, und den Zuführen aus dem Innern nach dieſem Platze leiſtet der 
Schnee ſogar Vorſchub. Aber da der Winter wenigſtens im Norden den 
Handel aufhören macht und da andererſeits aus Petersburg allerlei Symptome 
gemeldet werden, welche dafür ſprechen, daß dort die Bank die Balutencourfe 
künſtlich wirft, fo dürfte doch eine baldige Reaction immer wahrſcheinlicher 
werden. In dieſer Woche ſtiegen alte Prämienruſſen don 88% auf 89%, ‘ 
neue von 82% bis 84, 
Amerikaner haben einen ſtarken Schritt abwärts gemacht; fie ſchloſſen 2 
eftern volle 5 pCt. unter dem böchſten Courſe der jüngften Hauſſe⸗Periode. 
ir wieſen ſchon vor acht Tagen nach, daß trotz der günſtigen Lage der 
amerifanifchen en und der raſchen Verminderung der Geſammt⸗ 
ſchuld, die gleichzeitige Vermehrung gerade der Fünf Zwanziger und ihr kolof⸗ 
ſaler Export — Europa eine Baiſſe herbeiführen müßte. In dieſer Woche 
iſt nun ein raſches Steigen des Goldagio's in Nen vork von 44% bis 48% 
binzugetreten. Die Gründe hiervon mögen tbeilweile in dem Fehlſchlagen 
Johnſon's und in den Geldanhäufungen im Staateſchatze liegen. Hauptſäch⸗ 
lich aber ſcheint man in Amerika auf die ſchlechte Baumwollernte zu 15 
liren, von welcher man vorausſetzt, daß fie eine ungünſtigere Handelsbila 
herbeiführen werde. Wie immer, jo ſcheint man dort übrigens auch jetzt zu 
übertreiben; denn während man nach den zuverläſſigſten Schätzungen die 
Ernte auf 2 Mill. Ballen veranſchlagt, ſpricht man dort ſchon won nur 
1 % — den Preis von Baumwolle in 8 Tagen von 37 bis 
3 hinaufgeſchwin e 
er engliſche Geldmarkt würde, wenn ſich dort eine ähnliche Empfänglich⸗ 
keit für die Baumwollſpeculation entwickeln ſollte, ſehr bald en anderes Ans 
ſehen gewinnen, denn die bisherige Ruhe hatte ihren Hauptgrund in dem aus 
der Schwäche des Reconvalescenten berborgebenden Mangel an Anregung. 
Käme ein ſolcher Impuls, ſo würde eigen, daß eine gekraͤftigte Poſiti a 
dort noch nicht erreicht iſt. Der neueſte Bankausweis der eine Abnahme der 4 
Notenreferve um 1 Mill. Pfd. St. j; t, pet zu ſehr unter dem unmitter 
en Einfluſſe des Zahlungstages (4. October), als daß ihm eine maßgebende 
edeutung 7 en werden könnte. 3 
In dem Ausweiſe der Bank von Frankreich traten die Symptome einer 
tiefgreifenden Verminderung in der Lage des dortigen Geldmarktes mit jeder 
Woche mehr hervor. Die mangelhafte Ernte in Frankreich ruft das Bedürf⸗ 
niß nach 3 bervor. Dieſe bewirten Baarabfluß und größere 
Knappheit des Geldmarktes. Die Privat⸗Contocorrent⸗Gutbaben bei der fran⸗ 
r Bank ſind ſeit dem 9. aut, alſo in nicht ganz zwei Monaten, von 
363 auf 264 Mill., alſo um 99 Mill. Fr., zurückgegangen, es hat alſo bereits 
jetzt ein ſtarker Geldabfluß aus der Bank ſich vollzogen. 1 der letzten Woche 
hat ſich das Wechſelportefeuills um 25%, der Notenumlauf um 43 Mill. Fr. 
gefteigert, der Baarvorrath hat um 13% Mill. — Die auf eine 
ungünftigere Geſtaltung des Bankſtatus gerichtete Bewegung nimmt ein bes 
ſchleunigtes Tempo an. Dies erklärt neh zum Theil die Flauheit der parijer 
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euilles im ganzen Monat September nur 2,624, lr. gegen 10,904,000 
tember v. J. und 4,414,000 Thlr. im tember 1864. Die 
Lombarddarlehen 3 ö 10 5 us 


en um 333,000 Thlr. a m gegenüber einer 

nahme um 2,457 im September v. J. Gegenüber dem vorigen Jahre 
waren alſo die Veränderungen im September d. J. unerheblich, aber die 
Wendung in der letzten A und die Steigerung der Geldnachfrage an der 
Per: eigen doch, daß auch unſer Geldmarkt an einem Wendepunkte ange: 
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bereite, 


legt, wohl mit Recht, großen Werth auf den 8 in Berlin und die Ver⸗ 


bindung dieſer raſch wachſenden Stadt mit den zu 


eil der kürzeſten Berlin⸗ 
werden würde. Auf der anderen Seite iſt aber eg 


Bahn für den Berlin⸗ſchleſiſchen Verkehr in voller Abhängigkeit von der con⸗ 
dat, r 0 B> Leif Märtijgen ahn ſich befindet 5 e es in der Hand 
r Ko) erke 


5 Niedri 5. Oct. 
% chſter u 


durs. urs. 

Oberſchleſiſche A. und C. 168 166% 1667 166 1663 
ee , , ia I ie 1 
w.⸗Freib. 136% 138 

derber * 98% 98 99 98 984 

Oderberger 52 50 50˙ 50 50% 
Niederſchl. Zweigbahn.. 69% 72 76 72 75 
owißer 76 73% 74 734, 74 

„ Bankverein 111 111 111% 111 1113 
5 3⁴ 32% 32% 32% 32 


+ Breslau, 6. Oetbr. al e.] Der Verkehr bleibt beſchränkt; im 
Allgemeinen waren die Courſe behauptet, nur Amerikaner und ruſſ. Valuten 
ellten ſich höher 8 dagegen niedriger. Oeſterr. Creditbankactien 58 


d., % 1 
73% 79 be see, Cie 
Gld., Freiburger 137 Br. 
Br., Neiſſe⸗Brieg W i 
Bankverein 112-Br, Minerva 33 Br. Schleſ. Rentenbriefe 
Ruſſiſch Papiergeld 79 —78 , bez. 
mtlicher eee richt! 
eiober-Robember 447% Thlr. b allt, Nobem ber — 7 18 
er⸗Novem es ezem A 
ber % Thlr. bezahlt, Januar⸗ 5 
—, April⸗Mai 44—43 % Thlr. bezahlt, Mais 


anuar 43 


—— 43 dnn Br. Dezember⸗Januar 12 
M4 et Apel Mal 1 


vember⸗ 14½ Thlr. Br., Dezember⸗Januar — Februar⸗März —, 
April⸗Mai 1 Bit lr. bezahlt, Mai⸗Juni —, 
Zink 6% Thlr. bezah Die Börſen⸗Commiſſion. 


Wochen ⸗Termin⸗Kalender in Konkursſachen. 
Te er Tagen. 
erthold Wolff in Ruda. 

s tlantenftein: Kaufm. Albert Peierls daſ. 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation Forſt: Tuchmachermſtr. Fr. Theod. Kluge daſ. 
Kreis⸗Gericht Jauer: Kfm. Theodor Büttner daf. 

s üterbogk: Tuchfabrikant 


4 in Luckenwalde. 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation Myslowitz: 
Kattow 


a 
rn Li 
aufm. Amand Baumgart in 


12 1515 
EKreis⸗Gericht Spremberg; 8 Carl Pürſchel daſ. 


u ermitr. Julius Schwarz daf. 

Ablaufs -Termine der Aumeldungsfriſten fur Forderungen. 
Den 8. October. 
Kreis⸗Gericht Birnbaum: 8 der Kaufl. Gebr. Adolf und Carl Stri⸗ 
lat zu Waitze. 
. S. 
Friſt). 
Kreis⸗Gericht Cottbus: J. S. des Tuchſcheerermſtrs. Guſtav Deetz zu Peitz. 

s . N Militſch; 8. S. des Rittergutsbeſ. Albrecht Stropp zu Bo⸗ 

guslawitz (2. Friſt). 


des Handelsm. Herrmann Meizner hier 


15 Den 9. Oetober. 
Stadt⸗Gericht Breslau: J. S. der verſtorb. Handelsfrau Agnes Mache hier. 


Den 10. Oetober. 


. Kreis⸗Gericht Beuthen OS.: J. S. des Kaufm. Ephraim Böhm daſ. 


au: J. S. des Paul Ergmann hier. 


Stadt⸗Gericht Bres 


Kreis⸗Gericht Grünberg: J. S. des Holm. A. Rohdücke u. Co. daſ. 
* : . Wie 1 J. S. des Tuchfabr. Herrmann Heinrich daſ. 
* ri * 
P leihen: J. S. des Kfm. Salomon Mathias daſ. (2. Friſt). 
zeit Trade J. S. des Gutsbeſ. Lieut. Fritſch in Bor⸗ 
zenzine. 
j Den 11. Detober. 
. . 9 J. S. des Handelsm. Clemenz Kludig daf, 
. . Löwenberg: 5 J. S. des Kfm. Salomon Kaiſer daſ. 


Den 12. October. 
Stadt⸗Gericht Berlin: J. S. des Kfm. C. Muſchold daſ. 
Den 13. Oetober. k 
Breslau: J. S. des Kfm. Robert Levy bier. 

J. S. der Handelsfr. Roſalie Pleß ner bier. 
Prüfungs Termin der angemeldeten Forderungen in 
Konkurs ſachen. 

Den 8. October, 


Kreis⸗Gericht Fraud Se J. S. des Holam. Berthold Friede 


1 oer 1 10 für: 3.6. des Kaufm. R. Dreſel daſelbſt 
Termin). 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation Myslowitz, 10 Uhr: J. S. des Kfm. Adolph 


Herzberg daſ. 5 Termin). 
Kreis⸗Gericht Neurode, 11 Uhr: J. S. der Handl. Kohn u. Langer in 
Ludwigsluſt. 
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Preiſe bewilligt werden. Die ſeit mehreren Wochen anhaltende 


1 2 6. October. 

— welches ſich auch theilweiſe ſchon durch die allzuſchwache Production be⸗ 
8 — Vom Auslande ngefühete Butter ift reger als bis jetzt begehrt 
auch im Preiſe um mehr 1 Thlr. pr. Ctr. it en. 1 An 

age ebter. 

notiren: ſche Butter Pr Verſandt 28—28½ —29% Thlr. pr. Ctr. 
Qualität. 4 Tölr. pr. Chr. 


tr. 
[Zuckerbericht.] Der Markt für Zucker geſtaltete 15 dieſe Woche etwas 
( 


fefter, beſonders für gute Farine und mußten Käufer bequemen, etwas 
Aber esd hende Preh an denen reel. Handelsbl. 
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Vorträge und Vereine. 


di Bresau, 5. October. [Handwerkerperein.] Herr Weiß al 
am geſtrigen Abend ‚Über die franzöſiſche Revolution, die er nicht ſowohl als 
eine 8 als vielmehr als! eine ſociale Bewegung bezeichnen zu müſſen 
glaubt. Hierauf folgten mehrere Mittheilungen. 


A [Berfammlung des Vereines ſchleſiſcher Thierärzte am 
30. September in Breslau.] Die Verſammlung fand wieder im Café 
restaurant ſtatt und wurde gegen 11 Uhr von dem Vorſitzenden, Herrn De⸗ 
partements⸗Thierarzt Dr. Ulrich aus Liegnitz, eröffnet. Es waren 16 Mit⸗ 
glieder anweſend. Der Vorſitzende gedachte der vergangenen ſchweren Zeit 
und erwähnte, daß ein Militär⸗Roßarzt im Feldzuge durch einen Granatſchuß 
getödtet ſei und ein College auf dem Rückmarſch verunglückt iſt. Nach Vor⸗ 
trag des Protocolls der letzten Wwe wurde über den von Erd erfundenen 
Hu obel geſprochen und die Unzweckmäßigkeit deſſelben allſeitig anerkannt. 

r. Ulrich (hielt für zweckmäßig, den Hufbeſchlag von den Functionen eines 
Thierarztes zu trennen. — An der Debatte betheiligten ſich die Collegen 
Glocke, Renner, Schwarzer, Seer und Werner. Man brachte zum 
Vortrag, daß während des Feldzuges viele nicht qualificirte Individuen als 
Roßärzte Verwendung gefunden hätten, die in der Stellung den qualificirten 
Thierärzten gleich geachtet wurden. — Die zur Tagesordnung geſtellten Vor⸗ 
lagen konnten nicht mn. werden, da die betreffenden Referenten nicht ans 
weſend waren. — Der Vorſitzende referirte über die Stellung der Militärs 
Thierärzte in Italien und theilte dabei mit, daß Inſpecteur⸗Thierärzte dort 
den Rang eines Stabsoffiziers, Haupt⸗Thierärzte den Rang eines Capitains, 
Thierärzte I, Claſſe den eines Lieutenants, die II. Claſſe einen ſolchen des 
Unterlieutenants bekleiden. Man knüpfte daran fromme Wünſche bezüglich 
der Stellung von Militär⸗Roßärzten in Preußen, die wohl vorläufig uner⸗ 
En bleiben werden. — Darauf kam der 16. Bericht des Thierarztes 

retſch über die Verſuche zur Prüfung des erer eff bei der Lun⸗ 
7 8 des Rindviehes zum Vortrage. — Thierarzt Heſſe aus Rothfür⸗ 

en ſprach ſich dahin aus, daß ſeine Verſuche nicht beſonderen Erfolg gehabt 

ätten, während die Herren x. Grüll, Seer und Ulrich entgegengeſetzte 

ahrnehmungen gemacht haben. ae: hält es für zweckmäßig, mit Blut 
ſtatt mit Lymphe aus der Lungenſubſtanz zu impfen. — Die demnächſt vor ⸗ 

enommene Wahl eines Vorſtandes für das nächſte Vereinsjahr ergab als 
Hefultat die Wiederwahl ſämmtlicher früherer Vorſtands⸗Mitglieder. — Die 
Rechnung pro 1865—66 wurde dem Schatzmeiſter, Kreisthierarzt Peſſel⸗ 
mann dechargirt, der nächſte Sitzungstag auf den 28. April 1867 in dem⸗ 
ſelben Local feſtgeſetzt. — Wie gewö lich, vereinigten ſich die Collegen noch 
zu einem Mittagsmahle. 


Brieflaſten der Redaction. 
Wir erſuchen unſeren Correſpondenten in Leipzig um genaue An⸗ 
gabe feiner Adreſſe. 
Der Artikel über die „Preuß. Alter⸗Verſorgungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ kann nur gegen Erſtattung der Inſertions⸗Koſten aufgenom⸗ 
men werden. 


Breslau, 
Oeſterr.⸗Oderberg den Anſchlu 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 6. Det. Die „Nordd. A. 3.” ſchreibt: Ueber den Tag 
der Friedensfeier iſt die allerhöchſte Beſtimmung noch nicht erfolgt. 
Wir hören, der König beabſichtige, die Feier erſt dann anzuordnen, 
wenn der Friede auch mit Sachſen abgeſchloſſen ſein werde. 

(Wolff's T. B.) 

Frankfurt, 6. October. Dem Vernehmen nach proteſtirte der 
Senat mittelſt einer dem Civil⸗Commiſſar überreichten Urkunde gegen 
die Einverleibung Frankfurts und wahrte die Rechte der Bürgerſchaft 
auf ſtaatliche Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit. (Wolff's T. B.) 

Hannover, 6. October. Das Beſitzergreifungs⸗ Patent und die 


6. Dctbr. Fach Schnellzug aus Wien] hat heute in 
nicht erreicht. 


königliche Proclamation wurden um 11 Uhr unter Glockengeläute und Koch, Oh 


Kanonendonner durch den General⸗Gouverneur auf dem Schloſſe feier⸗ 
lich veröffentlicht. Die Spitzen der Behörden und die ſtädtiſchen Col · 
legien waren eingeladen. Es find keinerlei Demonſtrationen vorge: 
kommen. Es heißt im Patente: Nachdem in Folge eines von Han ⸗ 
nover im Bunde mit Oeſterreich in Verletzung des damals geltenden 
Bundesrechts begonnenen von Uns in gerechter Abwehr ſiegreich ge⸗ 
führten Krieges die zu Hannover gehörigen Landestheile von Uns 
eingenommen find, haben Wir beſchloſſen, dieſelben mit Unſerer Mon ⸗ 
archie zu vereinigen. Zu dieſem Behufe wurde mit Zuſtimmung des 
Landtages das Geſetz vom 20. September erlaſſen. 

Demzufolge nehmen Wir hierdurch mit allen Rechten der Landes ⸗ 
hoheit und Oberherrlichkeit Beſitz und einverleiben (Bier folgen die 
Namen der einzelnen hannoverſchen Landestheile). Das Patent be⸗ 


ſiehlt alsdann die Annahme des preußiſchen Wappens, fordert die n 


Bewohner zu pflichtmäßigem Gehorſam gegen den neuen rechtmäßigen 
König und Landesherrn auf und ſichert Schutz der wohlerworbenen 
Privatrechte zu. Die Beamten, welche in Eidespflicht zu nehmen ſind, 
werden bei vorausgeſetzter treuer Verwaltung im Genuß der Dienit- 
einkünfte belaſſen. Die geſetzgebende Gewalt werde der König bis 
zur Einführung der preußiſchen Verfaſſung allein ausüben. Dieſel⸗ 
ben Geſetze und Einrichtungen bleiben erhalten, ſoweit ſie Ausdruck 
berechtigter Eigenthümlichkeiten find und ohne Schädigung der 
Staatseinheit in Kraft bleiben können. Der bisherige GeneralzGou 
verneur wird zur Ausführung der Beſitznahme angewieſen. 
(Wolffs T. B.) 
Hannover, 6. Oetbr. Die General- Seeretäre publieiren, König 
Georg habe unter Rechtsvorbehalt alle Unterthanen, insbeſondere die 
Civildienee des Eides entbunden. (Wolffs T. B.) 
Wien, 6. October. Das offieibſe Wiener Journal regiſtrirt den 
Friedensſchluß mit Italien als eine durchaus erfreuliche Thatſache. 
Unſer aufrichtiger Wunſch iſt, daß die Bitterkeit aus den Herzen der 
ehemaligen Gegner ſchwinde, daß fie erkennen, wie ſehr es in ihrem 
wohlverſtandenen Intereſſe liegt, gute Nachbarſchaft wit Oeſterreich 
zu pflegen. Mit der Räumung Venetiens und der Anerkennung 
Italiens vollzieht Oeſterreich zwei große Thatſachen, wobei es keine 
Hintergedanken hegt. Die europälſche Miſſlon Oeſterreichs wendet 
ſich vom Süden ab. Wir halten die weltgeſchichtliche Aera der 
deutſchen Kämpfe auf italieniſcher Erde gern für abgeſchloſſen. Italien 
kann den Frieden zur Kräftigung ſeiner inneren Zuſtände und zur 
Anbahnung inniger Verkehrsbeziehungen mit Oeſterreich benützen. In 
Zukunft würden wir die Erneuerung der Offenſivallianz Italiens mit 
Preußen für eine naturwidrige, ungerechtfertigte und gefahrdrohende 
Erſcheinung halten. (Wolffs T. B.) 
Turin, 6. Oetober. Morgen wird der Friedensvertrag vom Kö. 
nige ratiſieirt und dann mit 35 Millionen Schatzbons nach Wien 
geſandt. (Wolff's T. B.) 
Konſtantinopel, 6. Oetbr. Die Majorität des Miniſteriums 
iſt für den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit Griechenland; 
der Großvezier und Ali Paſcha find dagegen. Es herrſchen Befürch ⸗ 
tungen wegen Theſſalien und Epirus. Auf Candia nimmt die Be 
wegung zu. In Alexandrien und den Hedias herrſcht die Cholera. 
1 Wolf's T. B.) 
Newyork, 4. Oetbr., Abends. Kaiſer Maximilian erklärte in 
einer Rede, er werde Mexieo nicht verlaſſen. (Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen-Nachrichten. 
8 Bes Bine un 5 a 217% 8. Neiſe⸗ ache 6 eh 
Duschen 50%. Gdnler Bil Kölnlkinden 147 B. 1 106 ( U. 


50%. Galizier 81%. 


Mainz⸗Ludwigshafen 130. iedrich⸗Wilhelms⸗Nord 68. O leſ. 
Litt, A. 166, eſterr. Stu ti 20 Oppeln 77. fiel 
niſche 116. Warſchau⸗Wien 57%. Darmſt. Credit 81%, Disconto⸗Com⸗ 
mandit 97%. Minerva 32% B. Oeſterr. Credit⸗Aktien 58%. Schleſ. Bankverein 


111%. proc. Preuß. Anl. 103. 4 proc. Preuß. Anl. 97%. 3U proc. 
eihe 59%. 


Staatsſchuldſcheine 83%. Oeſterr. National⸗Anleihe 53. Silber: 
1860er Looſe 62%. 1864er Looſe 38. Italien. Anleihe 54%. Amerikan. 
Anleihe 73%. Ruſſ. 1866er Anleihe 34%. Aufl. Banknoten 79. Oeſterr. 
Banknoten 78%. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Monate 6, 20%, 
Wien 2 Monate 78. Warſchau 8 Tage 78%. Paris 2 Monate 80, 

Wien, 6. October. [Schluß⸗Courſe.] 5% Metalliques 60, 40, 
National⸗Anlehen 66, 80. 1860er Looſe 80, 20. 1864er Looſe 73, 10. Eredit⸗ 
Actien 151, 80. Nordbahn 163, 60. * 208, 50. Böhmiihe Weſtbahn 
155, 75. Staats⸗Ei 1 8 189, 40. Lombard. Eiſenbahn 204, 75. 
London 128, —. Kaſſenſcheine 190, —. 

5 5. Oetbr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 

3 Monate 31% d., dio. auf Hamburg 3 Monate 27'%, Sch., dto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 154 Ct., dto. auf Paris 3 Monate 325 Cts., dio. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 112%. 1866er Prämien⸗An⸗ 
leihe 1057. Imperials 6 R. 30 Kop. Gelber Lichttalg (mit Handgeld) —. 
Gelber Lichttal loco 48%. — Felt, ſteigend bei andauerndem Geldmangel. 

New York, 4. Oct., Abends. Wechſeleours auf London 160%, Gold⸗Agio 
48%, Bonds 112%, Baumwolle 41, Petroleum —. 

Berlin, 6. October. Roggen: beſſer. Oetbr. 51%, Oetbr.⸗Nov. 51%, 
Nov.⸗Dez. 50%, April⸗Mai 49, — Rüböl: beſſer. Oetbr. 13%, April⸗ 
Mai 12½. — Spiritus: hoͤher. Oetbr. 15%, Ocibr.⸗Nov. 2 ob.⸗ 
Dezbr. 15%, April⸗Mai 15 nr (M. Kurnik's T. B.) 

Stettin, 6. Oetbr. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsdl.] Weizen 
unverändert, pro Oct. 77%. Frühjahr 74% 
DL 49%. Oct.⸗Nov. 48%, Frühjch 


er 
Oetbr. 12%, 


Der Volksverein mit wöchentlichen Beiträgen von 1 Sgr. 6 Pf. und 
3 Pf. zum Beſten der Soldaten und ihrer Angehörigen ꝛc. hat leit der Ver⸗ 
öffentlichung feines letzten Rechenſchaftsberichts eingenommen 37 Thlr. 20 Sgr. 
(im Ganzen 178 Thlr. 17 / Sgr.), wovon 9 Thlr. durch Fr. Polizei⸗Präſident 
b. Ende und 14 Thlr. von der Erſatzcompagnie des Pionnier⸗Ba⸗ 
taillons Nr. 6 in Neiſſe. Letztere find mit Beilage von 11 Thlr. aus 
unſeren Fonds zum Beſten der National⸗Invalidenſtiftung, wie es die freund⸗ 
lichen Geber wünſchten, an Herrn Polizei⸗Präſ. v. Ende übergeben worden. 
Erfreut über dieſen und gar manche andere Beweiſe von Theilnahme, 
die uns in Folge des oben genannten und früherer Berichte in den Zeitungen 
(Morgenzeitung 202, Bresl. Ztg. 408 u. ſ. w.) zugegangen ſind, wagen wir 
die erneute Bitte an alle Wohlwollenden, unſer Streben mit — noch 
fernerhin zu unterftügen! Nachdem wir im Laufe von 7 Wochen 13 Land⸗ 
wehrfamilien mit gutem warmem Mittageſſen, 11 mit Wohnungsmiethe, Ein⸗ 
löſen verſetzter Sachen und kleineren Gaben, ſowie mit abgelegten Sachen 
nach beſten Kräften unterſtützt haben, iſt unſere Hauptſorge jetzt ganz in der⸗ 
ſelben Weiſe den Wittwen und Waiſen gebliebener oder nach dem Kriege 
an der Cholera geſtorbener Soldaten zugewendet. Mit dem Wunſche, mögs 
2 5 Vielen derſelben ihre ſorgenvolle und oft ſo traurige Lage wenigſtens 
ſo lange zu erleichtern, bis ihnen ausreichende geſetzmäßige Un sung zu 
Theil wird, wenden wir uns an alle menſchenfreundlichen und gütigen Herzen 
mit der Bitte um Geld und abgelegte Sachen. Der kleinſte Beitrag, 
ob wöchentlich oder einmalig, wird mit dem größten Danke aufgenommen und 
darüber öffentlich Rechenſchaft gegeben durch 
den Vorſtand und die Sammlerinnen des Volksvereins: 
rl. A. Krocker, Bahnhofſtr. 6. 
l. Bohlen, 1 Eiſenbahnhof. — Frl. Clemens, Große 


r. M. Manger, P . 
cheitniger⸗Straße 68. — Fräul. Minor, Kloſterſtraße 5. — 


Dringende Witte! 


Mit Genehmigung der hohen königlichen Behörde werden wir wiederum 
milde Geld⸗Beiträge ſammeln laſſen, um in bevorſtehenden Herbſt⸗ und 
Wintermongten würdige und bedürftige Arme mit warmer Suppe und Klei⸗ 
dung betheilen zu können, und bitten alle Einwohner hieſiger Stadt, uns zu 
dieſem wohlthätigen Werke ihre gütige Unterſtützung zu Theil werden zu 
laſſen. — Die Sammler haben — mit dem Stempel des königlichen Polizei⸗ 
Präſidii verſehene — 2 und erſuchen wir ganz ergebenſt, Na⸗ 
men und Beitrag in dieſe eintragen zu wollen. 12994] 
Breslau, im October * Bern 

er Vorſtan . 
des Frauen⸗Vereins zur Speiſung und Bekleidung Armer. 
Henriette Vogel. Eduard Vetter. 


Nachweisung. 


Allen Denjenigen, die sich durch mich für den Bühnen- oder Coneert- 
Gesang ausbilden lassen wollen, bin ich im Stande, bewährte, treffliche 
Lehrer im Klavierspiel, in Harmonielehre, in ästhetischer Ausbildung 
des Körpers, Tanzen etc., nachzuweisen, [3031 

Nicht minder machen es mir ausgebreitete Verbindungen möglie 
auswärtigen Damen für diesen Zweck angemessene Pensionen zu empfehlen. 

mma WMampd-Habnmigg, Breslau, Gartenstrasse 30b, 


Nafe’s Musik-Institut, 


5 e g Nr. 22), _ 
eröffnet Anfang October neue Curse im Pianofortespiel, [3797] 


Zahnarzt Dr. Block aus Berlin 


iſt Mitte October wieder in Breslau zu conſultiren. 


Hofzahnarzt Dr. Sachs, . e 


„Hohahı Vorm. von 9—12 und Gain. von 2—5 Uhr. 


[2859] 


| 8 0 
Neue Taſchenſtraße Nr. Ib. 
chmi 3—5 


Sprebitunden: Vormittag 9—1, Nachmittag 


Gebrauchte Flügel und Pianino's 


n der Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ning Nr. 16. 


N Ratenzahlungen genehmigt. N [3026] 
Louis S en’s 
Annoncen-Bureau, 


Breslau, Carlsstrasse Nr. 28, 


efördert Inserate aller Art Im sümmmtliehe hiesige und aus- 
wärtige Zeitungen DB” täglich und zu Original- 
Preisen. Bei Inseraten für mehrere Zeitungen bedarf es nur 
eines Manuscripts, und wird auf Verlangen über jedes Inserat ein 
Belag geliefert, [3043 


Die Natur 
— mit väterlicher Sorgfalt für das Menſchengeſchlecht Hilfsmittel aufge⸗ 
peichert, die früher Niemand beachtete; nur erſt der Neuzeit war es borbes 
e ihnen die richtige Würdigung zuzuerkennen. Bei dem ungeheuren Ver⸗ 
rauch von Beleuchtungsmaterialien ſtände vorausſichtlich eine Theuerung 


— 


— 


Beziehung bieten zu können. 


derſelben zu erwarten, wenn nicht die ergiebigen Naphtaquellen in den Ver⸗ 
tagten Nordamerika's eine Abhilfe geboten hätten. Der menſchliche 
Geiſt hat dieſes Geſchenk der Natur ausgebeutet und ſich zu eigen gemacht 
und auch in unſerer Stadt 10 hinreichend Sorge getroffen, dieſes neue Be⸗ 


leuchtungsmaterial unverfälſcht, gereinigt, in größeren und kleineren Quan⸗ 
titäten billigſt zu beziehen. Durch directe überſeeiſche Verbindungen iſt 


etroleum⸗Handlung von R. Amandi, 


chweidnitzer⸗ und Carlsſtraßen⸗Ecke Nr. 9 (zur Gerftede), 

in den Stand geſetzt, dem Publikum das Beſte in dieſer Branche in jeder 
N Gleichzeitig hält dieſe Handlung zur Bequem: 
lichkeit der Abnehmer ein großes Lager von Petroleum⸗Hänges, Tiſch⸗, Wand⸗, 

ae und Küchenlampen vorräthig, und kann Jedermann ſich durch 

ugenſchein von der Größe des Lagers überzeugen. 2 
Winters und den damit verbundenen langen Abenden erſcheint es unbedingt 
nothwendig das Publikum auf obige Handlung aufmerkſam zu machen, die 
durch langjährige Erfahrungen im Stande iſt, nur das Zweckmäßigſte und 
Billigſte zu bieten, wodurch der wohlverdiente Ruf und der große 3 


einigten 


die 


nur gerechtfertigt erſcheint. 


Schon über 8 Jahre litt ich an einer Salzfluß⸗Flechte am Fuß⸗ 
knöchel, welche durch verſchiedene Mittel nicht geheilt werden konnte. 
Auf Anrathen des Schmiedemeiſter Fritze, welcher an einer großen 
8 Wunde am Schienbein litt und durch die Oſchinsky'ſche 

niverſal⸗Seife d wurde, wandte ich ad, vorn 


Seife an, die mi 1 
gänzlich befreite, weshalb ich meinen aufrich 
J. Oſchinsky in Breslau, 


nach dreiwöchentlichem Gebrau 
i falten 
Herrn ang Nr. 6, 

abſtatte und die Univerſal⸗S ife Leidenden ähnlicher Art beſtens empfehle. 


1 den 
Beim Herannahen des 


A 


werben, 
1 1 T 


niverſal⸗ 
von meinem Uebel 


ank dem Erfinder olg bemerke, 


Neu kirch bei Breslau, den 6. September 1866. 5 
3037] Anton Kleinert, Sattlermeifter. 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky, Kunſtſeifenfabrikant. Breslau, Karlsplatz 6. 

Ben Poſen, 30. N 
Ew. Wohlgeb. erſuche wieder um 2 Flaſchen Geſundheits⸗ Seife. 
i ße des Abends, wenn fie von der Reiſe 
ſchwach und angelaufen waren, mit der Geſundheits⸗Seiſe einreibe, bin 
ich des Morgens geſtärkt und habe nicht die geringſte Spur von Gicht⸗ 
anfall, und kann die Stiefeln ſeit zwei Monaten tragen, wiewohl ich ſeit 
Jahr und Tag nur in Schuhen 8 el 8 Be 5 
erneuerten Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung ergebenſt. 

, * Schrocke, ber Steuer⸗Aufſeher. 


ſchen, R.⸗B. 


Seit der Zeit, wo ich die Fa 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Meine innigſtgeliebte Frau Ida, geb. Bern⸗ 
ardt, wurde heute von einem muntern Kna⸗ 
en glücklich entbunden. [4011] 
Breslau, den 5. October 1866, 
Julius Lewald. 


Nach nur kurzen, aber ſchweren Leiden ent⸗ 


ſchlief heut Früh um 1 Uhr ſanft unſer in⸗ 


niggeliebter Gatte und Vater, der Poſt⸗Secre⸗ 5 


tür Ludwig Blancke, in dem jo kräftigen 
Mannesalter von 41 Jahren, welche traurige 
Anzeige wir allen unſern Verwandten und 


Bekannt i Bitte um ftille Theilnahme 
Be en mit der f [3981] 


widmen. 
Breslau, den 6. October 1866 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heute geh 1 Uhr entſchlief nach kurzen 
ſchweren Leiden der königl. Poſtſecretär Herr 
Ludwig Blancke. Pflichttreue, perſönliche 

iebenswürdigkeit und Biederkeit ſichern ihm 
unter uns ein ehrendes Andenken. 3038 

Breslau, den 6. October 1866 


Die Beamten der bief. k. Poſtanſtalten. 


Todes⸗Anzeige r 
Heut 8 3 % Uhr verſchied 

plotzlich am Gehirnſchlage unſer geliebter 
Gatte, Vater, Sohn, Schwiegerſohn und 
Bruder der Kaufmann 

Max Oeutſch, l 
im Alter von 31 Jahren. Im tiefſten 
Schmerzgefühl zeigen wir dieſen herben, 
unerſetzlichen Verluſt hiermit an 
Breslau, den 5. October 1856, [3934] 

Die Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Ring Nr. 4. 
Beerdigung: Sonntag Nachm. 3 Uhr. 


Todes⸗Anzeige. 
Na ägi i 2 
= er 2 be Leiden farb geſtern Nach 


Uhr meine brave Frau Nanni 
pn ge außmann, im Alter von 38 


ihr . Dies ei N 
beſonderen Meldung tief betrübt, ſtatt jeder 


[4 an: 
Der trauernde Satte nebſt 8 rc 
S. Dann. 


x. ne... 91m n 
Geſtern, den 3. October, Nachts 712 Uhr, 
entſchlief nach längeren Leiden am Typhus 
unſer geliebter Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, Carl Schebera, Pfarrer von Rogau, 
wiederholt geſtärkt mit den heil. Sacramenten. 
Wer den Nerſtorbenen gekannt, wird unſern 
gehn Schmerz ermeſſen, den ſein fo * 
ahinſcheiden uns bereitet. Seine Seele em⸗ 
pfehlen wir dem frommen Gebete feiner vielen 
elannten und Freunde. 298) 
Rogau, den 4. October 1866. 
ie tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Liebe und Achtung Aller, dee ihn n ftet3 die 
worben, darum betrauern wi 5 
einen Tod. Wir bitten 

emento für e 299 


ichkeit des 
Br su ihre 850 kerndg zebiner 


n treufter aufopferndſter Erfüllung feines 
Baues fit geſtern end 8% Ubr nach 
tzen aber ſchweren Leiden unſer innig ge⸗ 
liebter Vater, Schwiegervater und Großvater, 
der königl. Sanitäts⸗Rath Dr. med, & oper. 
Ferdinand Chriſtlieb Maſſalien im Alter 
bon 77 Jahren. 5 \ 
“ nn widmen —. Angeige auswär⸗ 
igen und Freun 
300 N die Hinterbliebenen. 
Goldberg, den 5. October 1866. 


Familien⸗Nachrichten. a 
Berlobungen: Frl. Lin Wolffskp mit 
rn. Eduard ohn, Grünberg und Berlin, 
el. Thereſe Wolff in Storkow mit Hrn. J. 
aufmann aus Wronke, Frl. Johanna Hüber 
re Johannes Ließ, Amt Kienitz und 

ichau. 
Eheliche Verbindungen: Hr. Eugen 


Handw.⸗Verein. 


ovember 1864. 


Haschen 


v. Kuycke mit Frl. Agnes Caspari in Berlin, 
Hr. Cantor G. Schulze mit Frl. Emma Finzel⸗ 
berg in Beelitz, Hr. Otto Maquet mit Frl. 
Caroline Hartwich in Köln. . 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Hof⸗Juwelier 
J. P. Godet in Berlin, Hrn. David Fe lchen⸗ 
feld daſ., Hrn. Kreisrichter Raſſow in Bergen, 
eine Tochter Hrn. H. Peterſtädt in Frank⸗ 
urt 4 5 Sm 1 — A Geſund⸗ 
runnen, Hrn. H. Haupt in Verein. 
Todesfälle: Hr. Gustav Adolph Heybach 
in Berlin, Hr. Benecke im 77. Lebensj. das., 
Bean Maria Luftig, geb. Sudy, daſ., Frau 
riederike Fuchs, geb. Strauß, daſ., Hr. Oberft 
August Schür in Spandau. 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 

Sonntag, den 7. October. 1 . Vorſtellung im 
Abonnem. von 60 Vorſtellungen. „Wilhelm 
Tell.“ Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich 
v. Schiller. 


In Pietſch' Local, 
Gartenſtr. 23. 
Montag, Hr. J. Scheil: Ueber Arbeiter⸗ 

d er Donnerstag, Hr. Ingen. Nip⸗ 

ert: Techniſches Thema. — Heute: Geſellige 
uſammenkunft in Geppert's Local. 430506) 


— 4 — 


Turn⸗ Verein. 


Das Turnen in der Halle beginnt Mon⸗ 
tag den 8. October, Abends 8 Uhr. — Der 
Eingang iſt vom Nicolai⸗Stadtgraben aus. 


Seit am 18, Detbr. d.3.— Mitglieder er⸗ 
halten Gaſtbillets bei Hrn. Kaufm. 55 Harr⸗ 
witz, Schweidnitzerſtr. 19 u. in der Turnhalle. 


EINE DC HEHE 


III 
Mein reichhaltig 


1 
. 1 * . D 
/ 4 4 1 
Musikalien Leih Institut 
hat nouordings wieder bedeutenden Zuwachs erhalten: 
es können in demselben neue Abonnements zu denbekannten 


billigen Bedingungen 
mit Jedem Taze beginnen. 
€. F. Hientzsch in Breslau, 
Junkerustr. (Stadt Berlin), schrägüber der „goldenen Gang.“ 
S e o o D 


Für Augenkranke 
bin ich wieder von 9 bis 11 Uhr zu ſprechen. 
cue fer ee due 
emittelte Augenkranke. 
3108] Dr. Korn, Untonienftrape 13, 
Meine Wohnung und Kanzlei iſt jetzt: 
Echmzedebrücke Mr. 50, im J. Sig 
im Papierkaufmann Jäſchke'ſchen Hauſe 
Ecke der Nadlergaſſe. 2975 
Nhau, Rechtsanwalt und Kot 


Mein Bureau und meine Wohnung habe 
ich in das Haus des Kaufmannes Herrn 
Eduard Engel, Junkernstrasse Nr, 10 
in den 2, Stock verlegt, 12879 ’ 

Breslau, den 2, October 1866, 

Niederstetter, 


Rechtsanwalt und Notar, 
JJ A Eee Ta De re 
Ich wohne wie früher Sonnenſtraße Nr. 9, 
34 woh P. Haunſchild 


Lee] 


Thierarzt 1. Claſſe und Roßarzt im 
[3969] r Leib⸗Kͤraſſier⸗Aegmt. 


Meine Wohnung iſt: 
lo aße 1, erſte Etage. 
Guss] ff Silit, Raufmann, 
Von jest ab wohne ih Schmiedebrücke 
Nr. 44, in den 2 Pollaken. 13857 
Zahnarzt Dr. Aumann. 


Erstes studentisches Verpflegungs- Corps. 

Einford Commilitonen werden ersucht, die 

7 5 hun der uns bewilligten Diäten noch 

berifende we bis nach den Ferien eine zu 

dun d 8 Salder Bosa über die Verwen- 

wird, ie Wild. Werse Ser gefasst haben 
: 3 ehaupt, s ilol. 
Sieg. Suckow. 2b 75 pbilol 


 Boologifcer Garten 


Heute Sonntag Eintrittspreis 2 
Erwachſene, 1 Sgr. für Kinder er 10 Jah e. 


Stotter⸗Heil⸗Anſtalt. 


Ed. Scholz, An den Mühlen Nr. 5. 


Gegen Einlage ſenden Sie mir 5 [3035] 

Bei den Herren Iby u. Bolzendahl bier kaufe ich Ihren Haarbalſam 
und bin ſehr zufrieden damit. Da dieſe Freunde jedoch keine Seife haben, 
Beſtellung ſofort dom Stapel laufen zu laſſen. 
Keßler, Procuriſt der Moldauiſchen Landesbank. 


p. P. 
Dank ſagung. Bor einiger Zeit ließ ich mir von Ihrem Hauſchldſchen Haarbalfam 


Probe ſchicken, das Refultat ſcheint ein befriedigendes zu 
. Sie deshalb, mir ei Poſtvorſchuß noch 1 Flache, 
lr., gütigſt zuſchicken zu wollen. 
Marienwerder. 


An letter Oftermefle babe ich ein Heines Fläschchen Haarbalſam bei 

ne gekauft und benfeben jetzt verſuchsweiſe Fe da ich nun ſchon 
} mir 1 Flaſche & 1 Thlr. und 1 Packet 

Schwefelſeiſe per Poſtvorſchuß zu ſenden. f 

Heiersdorf bei Burgſtädt. 


rſuche ich Sie, meine 
van. € 


eine Sac 20 che 


2601 


Johann Audreas Hauſchild's 
vegetabiliſcher 


durch ſeine außerordentlich günſtigen Erfolge, wie nachſtehende geehrte Aner⸗ 
kennungen wiederum documentiren, zur 


echt zu haben im General⸗Depot: 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


erühmtheit gelangt, 


am Neumarkt 42, 


in Orig.⸗Fl. d 1 Thlr., ½ Fl. a 20 Sgr., / Fl. à 10 Sgr. 
2 . . 


. 
Moldauiſche Landes⸗Bank. 
gef. pp 


ſo erſuche ich Sie, 


für Breslau, 
frei in's Haus offeriren: 


0. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 7. October: 


großes Concert 


der Springer'ſchen Kapelle, unter Leitung 
des kgl. Muſik⸗ Directors Herrn M. Schön 

Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag, den 7. October: 


großes Militär: Concert, 
von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters W. a 
Anfang des Concertes 3½ Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr. [3986] 


Eichenpark in Pöpelwitz. 


Heute Sonntag den 7. October: 


Großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirigenten E. Kulick. 
Anfang des Concerts 3% Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Friedrich’s Etablissement 


(Mauritiusplatz 4). 
Heute Sonntag den 7. October: 


Großes Militär⸗Concert, 


usgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld: 
Rute denn Sir. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn C. Englich. 
n [3044 


Anfang 5 Uhr. ] 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
.... — — — 


J. Wiesner's Brauerei, 


27, im goldenen Helm. 
Nikolaiſtraße —. Sonntag: 1850 


Großes Garten⸗Concert, 


a von der Helmkapelle unter Leitung 
1 81 Apel ters Herrn F. Langer. 
Anfang Uhr Nachmittags. 
Entree 5 Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag: 13949] 


Großes Militär⸗Concett 
von der Kapelle des — 4. . 
Inf.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des Kapell⸗ 


meiſters Herrn Börner. 
Anf präciſe 344 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zur Einweihung 
des neuerbauten Saales, 
nebſt Tanzvergnügen, 


in Noſenthal. Fur gute Speiſen und Ge 
tränke, reele und pünktliche Bddienung iſt 
beſtens gejorgt. 3 
Heute Sonntag, wozu ergebenſt einladet: 
3008] eiffert. 


777 FG Te 
Safe zum Landhäuschen, 
Bohrauerſtraße Nr. 11. 

Heute friſchen, jungen Haſenbraten, nebft 
altem 1 Lagerbier vom Eiſe. 

13958 Buckwald. 
„Koͤnig⸗Wilhelm⸗Vereins⸗Lo 77 
enthält: 1 Gewinn zu 15,000, % zu 5000, 
171909 45 1000, 8 zu 500, 12 zu 300, 
16 zu 200, u 100, 40 zu 0, 200 zu 
25, 400 zu 20, zu 10, 4000 zu 5 Thlr., 
julammen — 5 e ange sone 

r., ha gegen Einſ. d. Betr. 
zu bez. durch Schleſinger, Bing 4, Brela. 
—— 
als: und Kehlkopfkranke bin 
10 Word. Uhr uu In „. 3854 
Nachm. von 4— r zu ſprechen. 

2 Dr. J. Gottſtein, Cantat. 7. 


Haarbalſam, 


Cantor Strehl. 


5 J. A. Cramer, Teppichfabrikant. 
Julius Kratze Nachfolger in Lewng. 


Kohlenſaures Brunnenwaſſer, 
Selterſer u. Vodawaſſer, 


[3040] B% 


R. Kissner & Co, 


die nachbenannten 


Die mit dem letzten amerikaniſchen Poſtdampfer ange⸗ 
kommenen Zeitungen im Mötel de Rome, Breslau 
Albrechtsstrasse Nr, 17, find: 13047 


Auſtraliſche Poſt: Melbourner — Germania, deutſch. 
Von den Sandwichs⸗Inſeln: Honolulu, Zeitung in der 
frleniſe sch: . 
Californiſche Poſt: San Francisco Abend ⸗ Post, deutſch. 
e Hebrew, deutſch und engl., S. Fr. Bulletin, engl. 
New Orleans⸗Zeitung. St. Louis Weitlihe Poſt. New⸗ 
ort Demokrat. New⸗Nork Belletriſtiſche Zeitung. Frank 
. art Zeitung. Der Beobachter am Hudſon. 
mmtli R 
New-Yoık Herald. Harpers weekly. New-York Comie 
monthly. Boston Wawerly magazine. 3 
Die Londoner Times und mehrere andere engliſche, auch 
franzöſiſche Zeitungen in ihren täglichen Nummern. 
Tägliche St. Petersburger deutſche Zeitung. 


iſt nur allein 


Stutzflügel und Pianino's ee 
H. Brettschneider, 


Breslau, Große Feldgaſſe Nr. 29, 1. Etage. 


lich von 10 dis 6 Uhr 
ie Keßler, Grünſtr. 21. 


Eine auf das Comfortabelſte e Conditorei in lebhafter 
Provinzialſtadt, altes renommirtes Geſchäft, vorzügliche Lage, eleganter 
Laden mit 2 Spiegelſchaufenſtern, 2 1 unmittelbar hinter dem 
Geſchäftslocal, aeg han Haufe, iſt baldigſt zu vermiethen. 

Näheres bei Hugo Anders in Jauer am Ringe. [3741] 
Inferate f. d. Landwirthſch. Anzeiger VIL Jahrg. Ar. A1 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Jeitung) werden bis Dt 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 


Der Unterſtützungs⸗Verein für verwundete Krieger 


ewährt eine Unterſtüzung in Geld, Wäſche oder in Verabfolgung freier Eiſenbahn⸗Fahr⸗ 
ler an die im a Bente und Reconvalescenten, welche durch — — eines 
Atteſtes 2 a oder des Lazaretharztes den amtlichen Nachweis der wirklich ſtatt⸗ 
bten Verwundun ren. 
2 Ertheilun Der 0 e . für porgedachte Gaben an wirklich Hilfsbedürftige find 
ereinsmitglieder autorifirt: 

Redacteur Janke, Kleinburgerſtraße 47, 1 Tr.; Kaufmann H. A. er 

Ring 48; Weinkaufmann Dfhvalt, Schweidnitzerſtr. 19; Director Körte, Ohlauer⸗ 
Stadtgraben 1, 3 Tr.; Frau Kaufmann Jahn, Tauenzienplatz 10; ge 5 ieferant 
e 9 27, 


Für Jußleidende n 


dr, 


30 
Flaschen 
Thlr 


Dampf Mineralwafler: Fabrik, Karin 
Katharinenstraße 7. 


Ohagen, Ecke der Nikolai⸗ und Herrenſtraße; Fräulein Auguſte 5 

1 Tr.; Fräulein Clara Hippe, Schweidnitzerſtr. 49; Frl. Magdalene Karuth, 

Berlinerſtraße 5; Frl. Emma Seidel, Holzplatz Nr. 11 Emilie Gold — 2 

Antonienſtr. 9; Frl. Emilie Bernſtein, Mucherplaz 19; 3 Olga Reimann, 

Tauenzienſtraße 22; Frau Bürgermeifter Aßmann, Gartenstr. 9; Frl. Franzke, 

Vorderbleiche 7; Frau Reſtaurakeur Mohr, Goldene Rade i 15. 

Die Auszahlung der von Mitgliedern angewieſenen Gelder geſhieht durch die Herren 
Treuer, Tauenzienplatz 3b par terre und Paul Reimann, Nikolai⸗Stadtgraben 6e: Vor⸗ 
mittags von 9 bis 10 Uhr. [3019] Der Vereins ⸗Vorſtand. 

11951] Bekanntmachung. 
Nachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommen⸗Steuer⸗Regulativs für die 
Stadt Breslau vom 5. September — 13. October 1860: 

8 14. Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder er⸗ 
wirbt, iſt verpflichtet, binnen 6 Monaten nach der amtlichen Veröffentlichung 
dieſes Regulativs beziehungsweiſe nach feinem Anzuge in hieſiger Stadt oder 
nach Erlangung feines ſteuerpflichtigen Einkommens behufs feiner Beſteuerung bei 
dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofern er nicht inzwiſchen eine Steuerausſchrei⸗ 
bung bereits erhalten hat. 

Im Unterlaſſungsfalle trifft ihn, unbeſchadet ſeiner Verpflichtung, die ihn 
treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur Ungebühr ſteuerfrei geblieben ift, 
nachzuzahlen, in Gemäßheit des $ 53 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 
eine Ordnungsſtrafe bis auf Höhe von 10 Thalern. 

wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publikums gebracht, 
daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen von 100 Thlrn anfängt. 

Breslau, den 2. October 1866. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Neſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. [1891] 

Am 24., 25. und 31. October und 1. November d. J., Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr kommen im Amts ⸗Locale unſeres 
Stadt⸗Leih⸗Amtes verfallene Pfänder, beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen 
und ſilbernen Uhren, kupfernen, zinnernen und meſſingenen Gefäßen, Kleidungsſtücken, 
Tiſch⸗, Bett: und Leib⸗Wäſche, öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden zur Verſteigerung. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Breslau, den 28. September 1866. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


empfangenen Neuheiten in ſeidenen und wollenen 
Kleiderſtoſfen, in fertiger Damen Garderobe, 
Möbelſtoffen und Artikeln, welche zu Ausſteuern 
und Zimmerdecorationen gehören, bieten in großen 
Sortimenten eine geſchmackvolle Auswahl. 


Sendungen zur Anſicht werden mit bekannter Bereitwilligkeit gewährt; Proben 
franco verſchickt. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant, [3009] 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


Neue Rädtifche Reſſouree. 


Montag, den 8. October d. J., er 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 130081 D 


Winter-Eoncert im en Saale, 
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[1950] Bekanntmachung. 

Das Abonnement auf freie Cur und Verpflegung erkrankter Dienſtboten und 
Handwerkslehrlinge in unſerem Krankenhoſpital Allerheiligen ſoll unter den bisherigen 
Bedingungen auch für das Jahr 1867 wieder eröffnet werden. Indem wir zur Theil: 
nahme an demſelben hierdurch einladen, bemerken wir, daß zur Bequemlichkeit der 
Dienſtherrſchaften und Handwerksmeiſter in jedes Haus eine Subſcriptionsliſte durch 
die Communalſteuer⸗Erheber gebracht werden wird. 

Die Herren Hauswirthe erſuchen wir, dieſe Subſcriptionsliſten bei ſämmtlichen 
Hausbewohnern baldigſt circuliren zu laſſen und ſolche, nachdem die Einzeichnungen 
erfolgt ſind, den Steuererhebern zurückzugeben. 

Denjenigen Dienſtboten, für welche die Dienſtherrſchaften zu abonniren Anſtand 
nehmen, bleibt es überlaſſen, ſich ſelbſt zum Abonnement anzumelden. 

Die Abonnements⸗Beiträge werden noch vor Ablauf des Jahres gegen Behändi⸗ 
gung der Curkoſten⸗Freiſcheine durch die Steuererheber von den betreffenden Abonnenten 


eingezogen werden. 
Breslau, den 26. September 1866. Die Hoſpital⸗Direction. 


Kaufmännischer Club. 


Die wöchentlichen Zusammenkänlte für das Winterhalbjahr 1866/67 finden Sonnabends 
im Cafe restaurant statt. 2034] 
Zur Eröffnung der Saison: 


N: 
Sonnabend, den 13. Oetaber, Abends 8 Uhr, im grossen Saale des Cafe restaurant: 


. 
Friedensfest. 
Die Liste zur Theilnahme wird den Mitgliedern vorgelegt werden und nimmt Herr 
A. Kuschbert, Schweidnitzers'rasse 5, ausserdem noch Anmeldungen für Mitzlıeder und 
deren Gäste, soweit es der Raum gestattet, an. Der Vorstand. 


Verlag von l. Guttentag in Berlin, 


Vierte Auflage, in zwölf Lieferungen à 5 Sgr. 


Lessing’s Leben und Werke. 
Von Adolf Stahr. 2 Bände. 790 Seiten. 


Die „Stahr’sche Lessing-Biographie“ hat von ihrem ersten Erscheinen an 
einen auss: rord«ntlichen Beifall gefunden. Von der literarischen Kritik wird sie als eis 
„Volksbuch im edelsten und besten Sinne des Wortes“ bezeichnet und hat 
sie sich in wenigen Jahren durch den Verkant von drei grossen Auflagen in welen 
Kreisen eingebürgert. Indem hiermit die vierte Auflage zur Ankündigung gebracht 
wird, sei das Werk allen Besitzen von Lessing's Werken, sowie jedem Freunde guter 
Leetüre neuerdings warm empfohlen. — Die erste Lieferung, sowie «in Prospeetus is: 
in jeder Buchhandlung zu haben, in Breslau iu de: Mirt’schen Buehhandlung 
(Max Mälzer), Ring Nr. 47, [2990] 


In der C. F. Winter'ſchen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg iſt ſoeben 
erſchienen und durch A. Goſohorsky's Buchhandlung in Breslau, are 20 8, 


zu beziehen: we: 
Carl Friedrich Schlegel's, 


weiland Mühlenbauers, 


vollſtändige Mühlenbaukunſt 


nach den neueſten wichtigſten Erfindungen und Verbeſſerungen des In: und Auslandes. 
Nebſt Anleitung, 
gewöhnliche Mahlmühlen nach dem ameritanifhen Syſtem einzurichten. 


Fraktifches Lehrbuch für Mühlen vauer und Alüler. 
Fünfte 


uflage, gänzlich umgearbeitet und vermehrt von Dr. Alex. Lachmann. 
Erſte Hälfte. Gr. 8. Geheftet. Mit einem Atlas. Preis 3 Thlr. 
Die zweite Hälfte des Buches u wird im November d. J. erſcheinen. 


Bazar Moritz Tachs, Ning 32. 
| Confection. 


Die Pariſer Modelle in Paletots, Iaqurttes und Coſtumes 
find in reicher Auswahl angekommen. 


din a 5 

Moritz Sachs, lönigl. Hoflieferant. 
8. T. Bres au, den 1. October 1866. 

Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich unter dem heutigen Tage 

am hieſigen Platze ein 979 


Tuch⸗ und Wollenwaaren-Geſchäft 


unter der Firma 


Sigismund Mohr, 


Ring Nr. 37, erſte Etage, 


eröfinet habe. — Ich empfehle mein Unternehmen Ihrem Wohlwolſen und werde be⸗ 


Shen 


müßt fein, das Vertrauen zu rechtfertigen. mit dem Sie mich bisher in der Firma 


Pringsheim und Mohr zu beehren die Güte hatten. 


Sigismund Mohr. 
Geſchäfts⸗Anzeige. 


Ich habe das bisher Albrechtsſtraße Nr. 2 innegehabte Pelzwaaren⸗Geſchäft an 
den Kürſchnermeiſter Herrn Robert Kuſchel verkauft. Indem ich für das mir bis 


letzt bewieſene Vertrauen ergebenſt danke, bitte ich zugleich, daſſeſbe auch auf meinen 


Nachfolger gütigſt zu übertragen. F. Cubaeus, Kürſchnermeiſter. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, erlaube ich mir, mein gut aſſortirtes Pelz: 
waaren⸗Lager beſtens zu empfehlen. Ich verſpreche bei prompter Bedienung die Außerft 


billigen Preiſe. [3950] Robert Kuſchel, Kürſchnermeiſter, Albrechtsſtr. 2. 
. p . RTL 


itern und Vor münder, wie auch vormundsch. Be- 
hörden, „el he Knaben und Jung inge in Schule zu bringen, oder danıt wech- 
seln zu tasseu beabsichtigen, werden aut das seit 16 Jah en bestehende Lehr- 
und Erzichungs - Institut Ostrowo bei Filchve a, d. Osibahn 
aufmerksam gemacht, eine Austalt, welche vom Cultus - Ministerium zum Pädago- 
gium erhoben und mit dem Rechte au-gestattet ist, giltige Zeugnisse zum einjähri- 
‚gen Freiwilligendienst ausstellen zu dürfen, Die Lage anf dem Lande, hart an 
ser Grenze der Prov. Brandenburg, Pommern, Preussen und Posen, die Stills und 
Zurückgezogenheit vom städt. V. rkehre, gesunde Luft und Ernährung, stärk: ndes 
Turnen und Flussbad, eee eines Hof:, Turn- und Garterraumes vo 
20 Morgen, den kein Zögling ohne Frlaubniss verlassen dart, scharfe Trennung 
der Zöglinge in verschiedene Systeme uach Alte. und Klas- enstufe, rationeller Ur - 
terricht in allen Lehrobjeeten mit besonderer Räcksie!t auf neue Sprac! en, wie 
auch stete Ucherwachurg ‚durch 17 Lehrer-und Erzieber, Förderung von Unter- 
Septima bis Prima eines Gymn, wie eiter Realschule I. Ordn, B:anfsichtigung 
der Arbeitsstunden, zweekm, Nachhilfen, Repetit. und Contralen, keine Uehertül- 
lung der Klassen, mütterliche Fürsorge. weibliche Pllege und Familien Anschluss 
‘für jüngerere Kinder, die bei dieser einheitlichen Einwirkung von Schule und Haus 
vorzugsweise gedeihen und daher auch zah'rtich uns anvertraut werden — dies 
Alles zusammen charakterisirt de Anstalt ud macht sie zu einer gesuchten Er- 
ziehungsstätte für Knahen jeden Alters. Sittl:ch verwahiloste Zöglinge fi den je- 
doch nicht Aufnahme, da Östrowo keine Corrigend n- Anstalt ist, wie Manche in- 
thamkyh meinen mögen, Pension inel. Schulgeld 200 Ther. pro Jahr. + Gedr. Nach- 
richteu gratis, Dr. Beheim-Schwarzbach, Director. 
— — — —ͤ—ñçf 
Im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo ist auch eine Mltttär- Prä- 
bparunden-Anstelt ür solche eröffnet, welche im Genuss, aller Vortheil, 
des stillen zurückgezogenen Ostrowoer Lebens innerhalb möglichst kurzer Z. it durch 
Privatissima zum Füähn ichs-Examen ausgelrlde: werden sollen, Pension 
und U terricht pro Qiartat 100 Hr. P osperte gra'is [294]. 
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Bekanntmachung. 1955] 
In dem 5 über das Vermögen des 
Kaufmanns W. Schirokauer iſt zur Anmel. 
dung der Forderungen der Konkursgläubiger 
noch eine zweite Fri 5 
bis zum 14. October 1866 einſchließlich 
feigeient worden. 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten e bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. , 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 15. Auguſt 1866 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 24. October 1866, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Meiſcheider, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. € 
Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. et: 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
* 5 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizu 


gen. . 2 

Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke Kinn Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßfübrung bei uns berechtigten Bevollmächtig 
ten beſtellen und u den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Brier, Pe 
tiscus, Leonhard und Juſtizrath Frie⸗ 
densburg zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 18. September 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


a [1948] 
In dem Konkurſe über das Geſellſchafts⸗ 
Vermögen der unter Firma Theodor Pinner 
4 Co. hier beſtehenden Handels⸗Geſellſchaft, 
ſowie in dem Konkurſe über das Privatver⸗ 
mögen der beiden alleinigen Inhaber dieſe⸗ 
Handelsgeſellſchaft Kaufleute Theodor David 
Pinner und Benjamin Benno Nafael iſt 
der Kaufmann Eiſenhardt hier zum endgil⸗ 
tigen Verwalter der Maſſen beſtellt und zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkurs: 
Gläubiger noch eine zweite 800 

bis zum 22. October 1866 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. N 

‚Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits Auen ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 3 . 

Der Termin zur Prafung aller in der Zeit 
vom 18. Augoft 1866 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 12. November 1866, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſar Gerichts⸗Aſſeſſor 

Friedländer, im Terminszimmer Nr. 47 

im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Eriſcheinen in dieſem Termine werden 


die ſaͤmmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 


ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. e 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


baer ES 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßfübrung ber uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte Korb, 
Rhau, Juſtizrath Salzmann, Fiſcher zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 15. September 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


W [1953] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Wilhelm Kolsborn zu Breslau iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord ein Termin 

auf den 7. November 1866, Vormittags 

10 Ubr, vor dem Kommiſſarius Gerichts: 

Aſſeſſor v. Flansz, im Termins⸗Zimmer 

Nr. 47, 2 Treppen hoch rechts 
anberaumt worden. f 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
ben der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht noch ein Hppotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Alkord berechtigen. 

Breslau, den 29. September 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes. 


Bekanntmachung. 1954 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Max Bruck hierſelbſt haben: 

1) die Handlung Mannbeim u. Pinner 
eine Wechſel⸗ und Koſtenforderung von 
zufammen 422 Thlr. 18 Sarı 

2) der Schleſiſche Bank⸗Verein hierſelbſt 
eine Wechſel⸗ und Koftenforderung von 
zuſammen 403 Thlr. 25 Sar 

ohne Verrecht, nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen iſt auf f 

den 10. Oetober 1866, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Kommiſſar im Berathungs⸗ 
immer im 1. Stock des Gerichts⸗Gebaudes 

anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. b 

Breslau, den 18. September 1866, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abth. 
ö 


[1958] 9 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1559 
das Erlöſchen der Firma Paul Ergmann hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 29. September 1866. 
Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung . 


Zither⸗Unterricht 
gabelt ein B,Ätbe, ollen in dete 
13968 


[1949] Steckbriefs- Erledigung. 

Der am 31. Juli 1862 binter dem Seifen⸗ 
fieder und Kaufmann Bruno Kerſchner von 
hier erlaſſ ne Steckbrief iſt erledigt. 

Breslau, den 28. September 1866. 
Königl. Stadt- Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


1960 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1253 
das Erlöſchen der Firma J. D. Strauß hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 29. September 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1962] Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1854 
das Erldichen der Firma W. Borinski hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 29. September 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


4963] Bekanntmachung. 

In umfer Firmen⸗Regiſter in bei Nr. 1567 
das Erlöſchen der Firma L. Meyer jr. hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 29. September 1866. 
Königliches Stadt Gericht. Abtheilung I. 


1957] Bekanntmachung. : 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 207 
das durch den Eintritt des Kaufmanns Paul 
gu uenel bier in das Handelsgeſchäft des 
Kaufmanns Carl Huguenel bier erfolgte Er⸗ 
dien der Einzel⸗Firma: C. P. Huguenel 
hier, und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 480 
die von den Kaufleuten Carl Huguenel und 
Paul Hugnenel, beide bir, am 28. Sep; 
tember 1866 bier unter der Firma C. P. 
Huguenel errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 5 
Breslau, den 29. September 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1959] Bekanntmachung. 
In ünſer Procuren⸗Reagiſter iſt bei Nr. 328 
das Erlöſchen der dem Albert Knecht hier 
von dem Kaufmann Paul Ergmann bier 
für die Nr. 1559 des Firmen⸗Regiſters ein: 
getragene Firma Paul Ergmann bier er: 
theilten Procura heute eingetragen worden. 
Breslau, den 29. September 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


11956) Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Re giſter iſt bei Nr. 29 
das Erlöſchen der dem Paul Huguenel 
bier von dem Kaufmann Carl Huguenel 
hier für die Nr. 207 des Firmen-Regüters 
eingetragene Firma C. P. Huguenel hier 
ertheilten Procura beute eingetragen worden. 

Breslau, den 29. September 866. 
Königliches Stadt Gericht. Abtheilung 1. 


[1961] Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 85 
das Erlöſchen der dem Jacob Münſterberg 
bier von dem Kaufmann Emanuel Fried⸗ 
dender hier für die Nr. 162 des Firmen: 
Regiſters eingetragene Firma Bhd. Münſter⸗ 
berg bier erthellten Procura heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 29. September 1866. 
söniglien Stabt-Oericht. Abiheifung 1. 

11966 Bekonntmachung. 

Die sub Nr. 34 in unferem Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſter eingetragene Handels⸗Geſell⸗ 
haft Herrmann Schwantag von hier iſt 
aufgelöſt. 

Coden, den 27. September 1866. 
Königliches Kreis ⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


[1967] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter tt sub laufende 
Ne. 192 die Firma Herrmann Schwantag 


zu Waldenburg und als deren Inhaber der 
Rauimann Herrmann Schwantag daſelbſt 
am 29. September 1866 eingetragen worden. 
Waldenburg, den 29. September 1866. 
Königliches Kreis-⸗Gericht. Abtheilung l. 


[1968] Bekanntmachung. 
In unſer Fu men⸗Regiſter 1 sub laufende 

Nr. 193 die Firma W. Brieger zu Walden⸗ 

burg und als deren Inhaber der Kaufmann 

aden, ‚Brieger ea Rn 29. 

embe 6 eingetragen worden. 

te Naldendurg, den 29. September 186%, 

Königliches Kreis- Gericht. Abtheilung l. 


. —. Tr ET ER GET — 
ufforderung der Konkursgläubiger. 

Ju 1 Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns S. Goldfeld zu Glatz iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkursgläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 
bis zum 11. November 1866 einschließlich 
fh worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie moͤgen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafur verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
dem 11, Auguſt 1866 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen 

auf den 27. R vember 1866, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Nommſſar Heren Kreis. 

Gerichts⸗Rath Wollny im e 

Zimmer Nr. 16 unſeres Geichätts-Locales 
anberaumt und es werden zum Be in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
40 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


en. 3 
5 ber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſiz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ftellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Obert, 
Kade und Juſtizräthe Leyfer und Richter 
u Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Aatz den 28, September 1866, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Proclama. 1964 
In dem Konkurſe über das germölen en 
Kaufmanns Theophil Radkiewiez in Schmie⸗ 


gel iſt zufolge Beſchluſſes vom heutigen Tage 
der Juſtizrath Brachvogel von bier zum 
definitiven Verwalter ernannt worden. 


Koiten, den 3. October 1866, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Sep: Id. 3, 


Sung. [1922] 
Konkurs - Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Frankenſtein. 
Abtheilung I, 
Den 26. Septbr. 1866, Nachmittags 4 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Albert 
Peierls zu Frankenſtein iſt der kaufmänniſche 
Konkurs im abaekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zablungseinſtellung 

auf den 15. September 1866 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
ift der Kaufmann Lerche bierjelbit beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den en in dem 

auf den 17. Oetober 1866, Vormittag 

11 Uhr, vor dem Commiſſar Herrn Kreis: 

richter Häntzſchel, im Parteien: Zimmer 

Nr. 11 des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters e 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. N vbr. 1866 einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldrers haben von den in ihrem 
Beſitz befind.ihen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 3 

III. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
95 ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte, 

bis zum 5. Novbr. 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ß 

auf den 12. November 1866. Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem Commiſſarius Herrn 

Kreistichter Häntzſchel im Parteienzimmer 

Nr. 11 des Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ger 
nee Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke jenen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei uns be⸗ 
4 Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 
Denzjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Faſſong, 
v. Schlebrügge und der Juſtizrath Düh⸗ 
ring zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Auction. a 
Am 11. October d. J. und event. den 
ſolgenden Tag von 9 Uor ab ſollen auf dem 
Pfarrhofe in Lindenau aus dem Nachlaoſſe 
des Pfarrers Neukirchner Betten, Wäaͤſche, 
Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräth, Gläſer, 
Porzellan, Wagen: und Ackerwirtbſchaftsge⸗ 
rätbe, Bücher u. ſ w., ſowie ein Polixander⸗ 
Flügel, 1 goldene Ancre-Uhr, 1 Regulator, 
ſowie werthvolle Kupferſtiche, öffentlich meiſt⸗ 
bietend, gegen ſofortige baare Zahlung vers 
kauft werden. 1890] 
Ottmachau, den 19. September 1866. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


[1941] Bekanntmachung. K 

Zur Verpachtung des Straßendüngers, 
wel ber auf dem Platze am Viebmarkte abge⸗ 
schlagen wird, auf die Zeit vom 1. Oct. 18 
bis Ende Dezember 1867 haben wir einen 
neuen Termin auf Montag den 8. Detbr. 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr, in 
unſerem Bureau VI., Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 
woſelbſt auch während der Amtsſtunden die 
Bedingungen einzuſeben find, andera amt. 

Breslau, den 3. October 1866 


Der Magiſtrat 
bieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Offene Lehrerſtelle. 1923] 
An der bieſigen epangel ſchen Volkeſchule 
ſoll zum 1. Januar k. J. ein ſeminariſiſch 
aebilveter Lehrer mit vorläuffa 250 Tolr. Ge⸗ 
balt angeſtellt werden. Qualificirte Bewerber 
wollen ſich unter Beugung ihrer Zeugniſſe 
und einer kurzen Darſtellung ihres Bildungs: 
gange bis zum 15. October d. J. bei uns 
ſchriftlich melden. 
Görlitz, den 29. September 1866. 
Der Magiſtrat. 


1933. Bekanntmachung. 

Die baldige Miederlaffung eines promo⸗ 
virten Arztes iſt am bieligen Orte dringen des 
Bedurfniß, da der einzige am bieſigen Orte 
ae Arzt unſere Stadt un. d. Mis, 
er läßt. 

Auf eine gute auskömmliche Exiſtenz iſt 
mit Sicherbeit zu rechnen. > 
Mane Auskunft ertheilt der unterzeichnete 

agiſtrat. 

Seidenberg OL., den 1. October 1866. 

Der Magiſtrat. 


Hohofen⸗Verpachtung. 


Der Hochofen auf dem Dominium Przpſtan, 
Königreich Polen, dicht an der preuß Grenze 
bei Bapsanowig, Kreis Roſenberg, wird den 
I. Januar 1867 pachtlos. Bewerber, die eine 
Caution von mindeſtens 4000 Nub. Silber zu 
erlegen im Stande find, können die Pachtbe⸗ 
dingungen bei Unterzeichnetem einſehen oder 
gegen Copialien don 5 Sgr. Abſchrift von 
demſelben erhalten. Fei e, grobe und milde 
Eiſenerze werden in jeder Quantität geliefert. 

zu Be 3 ge 6. . 8 ie 
. v. Spiegel, königl. preuß. Riitmeiſter, 

auf Przyſtan. [3995] 


Maculatur » Auction. 
Donnerstag, den 11. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr ſollen im Stadt Gericht3-Gebäude 
% Str. zum freien Verbrauch, 
31%, Ctr. zum Einſtampfen 
beſtimmte kaſſirte Acten, verſteigert werden. 


[3022] Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 
€ x » Auction. 
Freitag, den 12. d. Mts., von Vorm. 9 Uhr 


ab ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude in der 
C. V Conc.⸗Sache 
ca Mille Cigarren, Tabak, Tabak- u. 
Gigarrenpfeifen und Spitzen 
verſteigert werden. 13023] 
f Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Auction. 

Morgen Montag, den 8. October, Vorm. um 
10 Uhr, werde ich Kleine Scheimigerſtraße 69 
das daſelbſt befindliche ohnhaus 
zum ſofortigen Abbruche und Bezahlung 
der ganzen Kaufſumme 3034] 

meiſtbietend verſteigern. ER 

Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Därme⸗ Auction 
für Wurſt⸗ Fabrikanten. 


Dinstag, den 9. October, Vormittags 
von 9% Ubr ab, werde ich für auswärtige 
Rechnung, Werderſtraße 24 in der ehemaligen 
Zucker⸗Raffinerie: 

814 Bund Rindsdärme, 91 Stück Fell⸗ 
därme, 900 Stück Hammelbutter und 
3350 Stück Seitlinge beſter Qualität 
meiſtbietend gegen gleich baare J N 
ſteigern. 2 13033 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Muction. 


Donnerstag, den 11. Oet., Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 2% Ubr ab, 
werde ich in der ehemaligen Zucker⸗Raffinerie, 
Werderſtraße Nr. 24: 

1 eiferne ch ine 20“ Durchmeſſer, 
30“ Hube, 1 Feuerſpritze mit Schläu 
chen, 1 Drehmangel, 3 Brücken. 
waagen mit 2 Aufläufen, 95 Stück 
e ze Roßſtäbe 40“ lang 1’ ſtark, 
eine 
dente Hand 
eutel, Handwagen 
ſaften, Bohlen, 2 
meitöicend dire n enten, a 
e un er⸗ 

| ſteigern. deen pieid, eee 10327 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
1 


Flur Partie Gußeiſen, Kupfer 
Zinn, eine Partie Orillſilter⸗ 
Karren, Geräth- 
atten u. Bretter, 
und Bücher ze. 


Auction. 

Montag, den 8. d. Mts., Nachm. 2 Uhr, 
| follen Tauenzienſtr. Nr. 7 Mahagoni⸗Salon⸗ 
| möbel, wobei ein Sopha mit Spiegelaufſatz 
und andere Mahagoni⸗Möbel, zwei Figuren 

mit Conſolen als Wandleuchter, Glas, Por⸗ 
3 „Damenkleider und Hausgeräth an den 
Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden. 
| 129644 Reymann, Auct.⸗Commiſſarius. 
Auction. Dinſtag, den 9. d. Mts. follen 
Wallfiſchſtraße Nr. 1 in der Nikolaivorſtadt, 
neben der Werther'ſchen Oelfabrik (2989] 
1 großer eiferner Kochherd. 1 Colinder: 
ſiebmaſchine, 6 Bottiche, 12 Oelfäſſer, 37 
ungebrauchte Fäßchen, 2 eiſerne Keſſel 


u. dgl. mehr ie x 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Neymann, Auct.⸗Commiſſ. 


Pferde⸗Auction in Breslau. 


Montag, den 8. October d. J., Vorm. 
10 Uhr, werden an der alten Reitdabn (Gar⸗ 
tenſtraße) hierſelbſt 19 überzählige königliche 
Dienſtpferde von unterzeichnetem Regimente 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich und 
meiſtbietend verkauft. 4 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (Schleſ.) Nr. 1. 


Di 9. De 825 
enstag den 9. October „Früh 8 Uhr, 
1 im Hoſpital zu St. Vernzardſa in 5 


0 
Neuſtadt, Nachlaßſachen verſtorbeuer Hoſpita⸗ 
liten gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. i 
Das Vorfteher: Amt. 
Im Selbstverlage von (, F. Weiss in Ber- 
lin, Neue Grünsirasse 38 (in Cowm, bei C. 
A. Haendel in Leipzig) ist soeben erschie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben; 


Jutereſſante Berichte 


un 


Schilderungen 
Kriegsſchauplatze. 


vom 
„(Aus dem Englischen übersetzt.) 
- ine Zusammenstellung der in der 
t „ von ihren Bericht- 
ersta 0 
entworfenen eee 
rationen der preussischen und öster- 
reichischen Armeen, während 5 
soeben beendeten Krieges 
In 4—5 Heften, à Bg. gr. go zum Preis 
von nur 5 Sgr. pr. Heft. — Jede Woche 
erscheint ein Heft und ist der 
denpreis des ganzen Werkes a 


festgesetzt. 


Tanzunterricht. 


Meine Curſe für Tanzunterricht und 
äftbetiihe Gymnaſtik beginnen am 22. 
d. M. Programme, welche das Nähere 
über meine Unterrichts- Cure 1 
werden ſtets unentgeltlich bei mir 8 
folgt. Anmeldungen nehme ich vom 8. 
ab täglich von 11—1 und von 3—5 Uhr 


entgegen. M. Neif, 
1201 Junkernſtr. 17, I. Etage. 


60 Stückfäſſer, 


& 5—9 Eimer Inhalt, verkauft billig [270] 
Lioeobſchütz. J. N. Berliner. 


spätere La 
11 1 Thaler 
[3046] 


( 
v. d. Velde, Diſtrictsarzt 


2603 


| Zweite Beilage zu Nr. 468 der Breslauer Zeitung. 


N BVekauntmachun 
betreffend die Ausreichung neuer Coupons zu den Nentenbriefen der Provinz Schlefien, Serie III, nebſt Talons. 


Am 1. October 1866 iſt der letzte der zu den Rentenbriefen der Provinz Schleſien[ Schema Lit. A. zu der begleitenden Nachweiſung wenn Rentenbriefe mit der Poſt 


ausgegebenen Zins⸗Coupons Serie II. fällig geworden, und es iſt damit der Zeitpunkt 
eingetreten, nach welchem in Gemäßheit des § 34 des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. März 
1850 die Zins⸗Coups Serie III. Nr. 1 bis 16 zu den gedachten Rentenbriefen aus- 
zuhändigen ſind. 

Auch werden jetzt, auf Grund des Geſetzes vom 14. September d. J., mit den 
Coupons beſondere Talons zu den Rentenbriefen ausgegeben. 

Die Inhaber von Rentenbriefen der Provinz Schleſien werden daher aufgefordert, 
ſolche vom 5. November 1866 ab zur Beifügung der neuen Zins⸗Coupons nebſt Ta⸗ 
lons einzureichen und dabei Folgendes zu beachten: 

1) Die Einlieferung der Rentenbriefe zur Beifügung der neuen Coupons nebſt 

Talons muß in dem Zeitraum vom 5. November 1866 bis 30. März 
1867 erfolgen. Für Rentenbriefe, welche innerhalb dieſes Zeitraums nicht 
eingeliefer: werden, kann die Beifügung der Coupons nebſt Talons nur erſt 
wieder in der Zeit vom 15. bis 30. Detober 1867 und dann in der 
zweiten Hälfte der Monate April und October jeden Jahres erfolgen. 

2) Die Rentenbriefe find ohne Coupons einzuſenden, da auch der letzte Coupon 

der Serie II. in gewöhnlicher Weiſe zu realifiven bleibt. 

3) Die Wiederincoursſetzung der außer Cours geſetzten Rentenbriefe behufs ihrer 

Einreichung zur Beifügung neuer Coupons iſt nicht erfor derlich. 


4) Bereits ausgelooſte Rentenbriefe dürfen zur Beifügung neuer Coupons nicht 


eingereicht werden, ſondern es iſt deren Realifirung beſonders zu bewirken. 

5) Die Einlieferung der Rentenbriefe iſt zu bewirken: 

a. wenn ſie von außerhalb mit der Poſt erfolgt, unter der Adreſſe der Koͤnig⸗ 
lichen Direction der Rentenbank für die Provinz Schleſien zu Breslau mit 
der Declaration: 

„Hierin 
Coupons“ 
und der portofreien Rubrik: s 
„Rentenbank⸗Angelegenheit.“ . 

b. wenn fie in Breslau ſelbſt stattfindet, in dem Locale der Rentenbank — 
Alte Sandstraße Nr. 10 — an den beiden Wochentagen Mittwoch und 
Sonnabend, Vormittags von 9 Uhr ab. 

6) Die Rentenbriefe müſſen bei der Einlieferung mit einer ſpeciellen Nachweiſung 
genau, je nach dem untenſtehenden Schema A und B, begleitet fein, und muß 
die Nachweiſung ſelbſt auf einem ganzen Bogen und beſonders in den Zahlen 
deutlich geſchrieben werden. f 

Die forgfältige Aufftellung dieſer Nachweiſung müſſen wir zur Vermeidung 
von Weiterungen dringend empfehlen. 

Formulare zu dieſen Nachweiſungen werden von der hieſigen Rentenbank⸗ 
Kaſſe auf mündliches Nachſuchen unentgeltlich verabreicht. Auch können die 
Formulare Lit. A bei den Kreis⸗Steuer⸗Kaſſen der Provinz Schleſien in Em⸗ 
pfang genommen werden. > 

7) Werden die Nentenbriefe mit der Poſt eingeſandt (da), fo hat der 
Einſender unter der begleitenden Nachweiſung, vor dem Datum und ſeiner 
Namens⸗Unterſchrift, zugleich eine Quittung in folgender Form: 

„Der Rückempfang der vorbezeichneten Rentenbriefe im Geſammt⸗ 

betrage von Thlr. (mit Buchſtaben), mit den Coupons Serie III. 

Nr. 1 bis 16 nebſt Talons, wird hierdurch beſcheinigt.“ 
beizufügen, worauf innerhalb vier Wochen nach der Abſendung entweder die 
Ueberſendung der Rentenbriefe mit den neuen Coupons nebſt Talons erfolgt 
ſein muß, oder bei eintretender Behinderung dem Einſender eine Benachrich⸗ 

tigung hierüber, mit beſtimmter Angabe, bis wohin die Ueberſendung ſtatt⸗ 
finden ſoll, von der unterzeichneten Direction zugehen wird. 
Wenn mit dem Ablauf der bezeichneten Friſt dem Einſender die Renten⸗ 
briefe mit Coupons nebſt Talons nicht zugegangen ſein ſollten und auch eine 
Benachrichtigung ſeitens der unterzeichneten Direction wegen Verlängerung der 
Friſt nicht erfolgt iſt, ſo hat der Einſender der unterzeichneten Direction mit⸗ 
telſt eines recommandirten Briefes davon ſofort Anzeige zu machen. 

8) Werden die Rentenbriefe im Locale der Rentenbank abgegeben (5b), 

fo ift die begleitende Nachweiſung in zwei Exemplaren vorzulegen, von denen 

der Einliefernde das eine mit einer Empfangsbeſcheinigung der mit der An⸗ 
nahme der Rentenbriefe beauftragten beiden Beamten, und zwar: 

des Buchhalters Jaretzki 

und des Secretärs Lindner, Er 

zurück erhält. Die Wiederabholung der Rentenbriefe mit den neuen Coupons 

nebſt Talons aus dem Locale der Rentenbank iſt ſodann nach Ablauf der in 

der Empfangsbeſcheinigung bezeichneten Friſt, und zwar gegen Rückgabe der 

beſcheinigten Nachweiſung, zu bewirken. 1 5 

Wenn die Einſendung nach den obigen Feſtſtellungen weſentliche Mängel an ſich 

trägt, zu deren Beſeitigung die Rückgabe der Rentenbriefe erforderlich iſt, oder 

in einer anderen als in der zu 1 feſtgeſetzten Zeit geſchieht, erfolgt die Rück⸗ 

gabe eben fo wie die Wiedereinſendung portopflichtig. i 
Auch wird ausdrücklich bemerkt, daß mit Ablauf der zur Aus reichung der 

neuen Coupons beſtimmten Friſt, 30. März 1867, der Inhaber der be⸗ 

treffenden Rentenbriefe das Porto für die Verſendung derſelben und der dazu 
gehörigen Coupons und Talons zu tragen hat. 

Breslau, den 3. October 1866. 


Königliche Direction der Reutenbank für die Provinz Schleſien. 
Ein jährig Freiwillige, 


Thlr. Rentenbriefe zur Beifügung neuer Zins⸗ 


—— 


—— — 


(Eingeſandt.) 


Müller's Friedenskarte, die im Ver⸗ Unterstützt von tüchtigen Lehrkräften er- 
lage der Buchhandlung des Hrn. Leopold öffne ich am 15. d.M. einen Vorbereitungs- 
Priebatſch ſoeben erſchien, zeichnet ſich Cursus für einjährig Freiwillige. Honorar 


mässig. Anmeldungen täglich von 8 bis 
9 und 12 bis 1 Unt, . 13042) 
Carl Winderlich, Hummerei 3811, 


Privat⸗Heilanſtalt = 
Haut⸗ und Geſchlechtskranke. 


prechſtunden: Vormittags von 9—11, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, Neumarkt 21. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Vom 1. October 1866 ab befindet ſich di 
Annahme des Lohnfuhrwerks⸗ eat pon 

F. Heymann, vormals Wwe. J. Nudel, 
nicht mehr Schuhbrücke 72, ſondern Altbüßer⸗ 
ſtraße 11, 1. Etage in der ſtillen Muſik. Die 
große Auswahl elegante Eauipagen bei zeilge⸗ 
mäßen Preiſen iſt allſeitig bekannt. [3721] 


Das unterzeichnete Commando ſucht zur ſo⸗ 
fortigen Einftellung einen Bataillons Tan- 
bour. Hierauf Reflectirende müſſen von ta: 
delloſer Führung fein, einige nufikaliſche Kennt⸗ 
1 [227] niſſe beſitzen und ſchon als Spielmann ge⸗ 
ae bel De dient haben. Die Papiere find ara FE 
\ l nboe } 
bei Andie 5e binnen 10 Minuten ſicher — a eidnib, den 5. Detober 1866, 
volltändig beieitipt. Preis für 12 Portionen | Königl. Commando des II. Bataillons 
194 Wlr. Beſtellungen franco. 1. Poſenſchen Inf.⸗Regts. Nr. 18. 


durch ihre correcte und ſchöne Ausfüh: 
rung vor allen ähnlichen Erſcheinungen 
auf dieſem Gebiete ganz beſonders aus. 
Die Karte gewährt einen vollſtändigen 
und klaren Ueberblick über ganz Deut M 
land, vorzüglich aber zeigt ſie unſer Va⸗ 
terland Preußen in ſeiner jetzigen Größe, 
nach dem Frieden, durch recht hervortre⸗ 
re Da der Preis 
dieſer Karte ſo enorm billig (nur 4 Sgr.), 
follte Niemand zögern und ſich dieſe für 
Comptoir, Haus oder Schule anſchaffen. 
Herr Priebatſch veiſendet bei auswär⸗ 
ligen Aufträgen, die ihm durch Poſt⸗ 
Kan ans ee re 2. 

om 29.9,” zugeben, die Exem⸗ 
plare france, 13992] „ F. 


r ——-—-—-— 


Vom Bandwurm 


beilt gefahrlos in 2 St i 
lich) r. Bloch in Wien, Pine 4 


Nervöſer 


K 
Migraine) wird du pa er 


rch das 


Sonntag, den 7. October 1866, 


eingeſandt werden (ad 7). 


Nachweiſun g 
über 12 Stück Rentenbriefe der Provinz Schleſien zur Beifügung der Coupons Serie III. 
Nr. 1 bis 16 nebſt Talons. es 
Eingereicht von dem Oekonom Carl August Kloſe zu N. N. (in Städten mit 
Angabe der Hausnummer, auf dem Lande mit Angabe der nächſten Poſtſtation). 


der Nentenbriefe der Nentenbriefe 


Lau⸗ f — Lau⸗ Summa | 
fende ba Num⸗ | Betrag | für jede fende Lit Num⸗ Betrag | für jede 
Nr. mer Claſſe Nr. mer Claſſe 
Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
Transp. 4500 
1% TA, 533 1000 751. 617 100 
2. A. 748 1000 8. C. 1415 100 200 
3. 1 A. 1659 1000 9. ID. 187 25 
3000 
4. IB. 147 500 10. [D. | 1296 25 50 
13 698 500 11. ] E. 35 10 
6. IB. 804 2 1500 12. E. | 2642 10 20 
Latus 4500 Summa 4770 


Der Rückempfang der vorbezeichneten Rentenbriefe im Geſammtbetrage von Vier⸗ 
tauſend Siebenhundert und Siebzig Thalern mit den Coupons Serie III. Nr. 1 bis 16 
nebſt Talons, wird hierdurch beſcheinigt. . 

N. 1866. 


„ . 


Schema Lit. B. zu der begleitenden Nachweiſung, wenn Rentenbriefe im Local der 
Rentenbank abgegeben werden (ad 8). . 


Nachweiſung 


über 6 Stück Rentenbriefe der Provinz Schleſien zur Beifützung der Zins⸗Coupons 
Serie III. Nr. 1 bis 16 nebſt Talons. 


Eingereicht von dem Kaufmann Joſeph Vogt. 
Straße Nr. . .. hierſelbſt. (oder zu N. N.) 
9 der Rentenbriefe der Rentenbriefe 
aus Summa Lau⸗ Summa 
fende Lit Num⸗ Betrag | für jede fende Lit Num: | Betrag | für e 
Nr.. mer Caaſſe Nr. | me Claſſe 
Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
Transp. 3000 
1. A. 540 1000 5 
2. | A. 10271. 1000 2000 
3. [B. 10751 500 5. [C. | 749 — 100 
4. I B. | 7647 500 1000 8. 1.147 — 25 
er 3000 Summa | 3125 
TEN DENE ce 1866. 
Joſeph Vogt, 
Kaufmann. 


Die Einlieferung der vorſtehend verzeichneten ſechs Stück Rentenbriefe im Ge⸗ 
ſammtbetrage von Dreitauſend Einhundert und Fünf und Zwanzig Thalern von dem 
Kaufmann Joſeph Vogt (Straße Nr. . .) hierſelbſt: behufs Beifügung der 
neuen Zins⸗Coupons Serie III. nebſt Talons, wird hierdurch mit dem Bemerken be⸗ 
ſcheinigt, daß die Rückgabe dieſer Rentenbriefe gegen Wiedereinlieferung dieſer Nach⸗ 
weiſung und der untenſtehenden, vom Empfänger auszufüllenden Quittung vom 
. ab, erfolgen wird. 

Breslau, den 


— 


—„—j— 2 


N. N. 


Den Rückempfang der oben quittirten 3125 Thlr., mit Buchſtaben: Dreitauſend 
Einhundert und Fünf und zwanzig Thaler, in Rentenbriefen nebſt den Zins⸗Coupons 
Serie III. Nr. 1 bis 16 und Talons, beſcheinigt. 

Breslau, den 1866. 


Joſeph Vogt. 


1 Geſchäfts⸗ Verlegung. ! 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß meine 


I Modewaaren⸗ u. Leinwand⸗ Handlung 
nebſt Mäntel⸗ u. Iaden-Babrit "ME 


ſich nicht mehr Schweidnitzerſtraße Nr. 12, fondern [3993] 


13, Schmiedebrücke 13, 


in dem früher von J. Weißendberg innegehabten Locale befindet. 


M. Centawer, 13 Schmiedebrücke 13. 


Das von mir Neue⸗Kirchſtraße Nr. 7 bisher geführte zweite 


Specerei-Waaren⸗ und Tabak ⸗Geſchäft 


be ich heute meinem Bruder Wilhelm Saebſch, welcher mir durch zehn Jahre treu zur 
2 a käuflich mit allen Activis überlaſſen; Paſſiva werde ich ſelbſt ordnen. 5 


Breslau, den 6. October 1866. NT [3946] 
deni ene 


Carl Saebſch 


A r. Se 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes werde ich bemüht fein, das Geſchäft in dem bisherigen 
Gange fortzuſetzen, und bitte um ferneres Wohlwollen. : 


Wilhelm Saebſch, Nene rade 


Der Ausverkauf des zur Pinner'ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Papier⸗ 
und Schreib⸗Utenſilien⸗Lagers, Ohlauerſtraße Nr. 73, wird in einigen Tagen geſchloſſen, 
weshalb die noch vorhandenen Beſtände zu niedrigſten Preiſen verkauft werden. 


Der gerichtliche Maſſenverwalter. 


[3007] S. Eiſenhardt. 


IR 


Fr N 


. 


22 


2 
7 


* 


Neue Stoffe, elegante Form, ſolide Arbeit! 
Herbſt⸗ und Winter⸗Ueberzieher, Röcke, egale Anzüge, Schlafröcke, 


Beinkleider, Weſten und Havelocks. 
— Billigſte Preiſe, größte Auswahl. 


L. Prager's Magazin für Herren und Knaben⸗Garderobe, 


Nr. 51. Albrechtsſtraße Nr. 51. par terre und erſte Etage. 


Beginn des III. Jahrganges! 


22 5 4 2 
2 8 2 
S 8 E 2: 595 = 
“ Deutſches Familieublatt mit Iuftrationen. 8 


Der III. Jahrgang des Daheim beginnt mit Nr. 1 am 6. October; wir erlauben uns, 
zu zahlreichem Abonnement einzuladen. 


Das Daheim hat in der Zeit des großen Krieges die Probe be⸗ 
ſtanden, es hat bewieſen, daß es das erſte deutſche Unterhaltungsblatt 
iſt und die alten Größen überwunden hat. Es ſcheut den Vergleich 
mit anderen Blättern nicht, ſondern es wünſcht ihn. Die Beiträge 
feiner beiden Berichterſtatter von der Böhmiſchen und Main⸗Armee find 
mit Recht berühmt geworden, und der Beſuch bei Dreyſe wurde von der 
geſammten europaiſchen Preſſe nachgedruckt. 

Jetzt tritt der Friede wieder in ſein Recht, aber auch ihm weiß das Daheim die inter⸗ 
eſſanteſten Seiten abzugewinnen. Es unterhält ſeine Leſer nicht nur mit intereſſanten Er⸗ 


ählungen und Novellen, Schilderungen aus der Heimath und Fremde, mit Ernſt und Humor, 
rei es greift mitten hinein in das ſpannendſte Intereſſe der Gegenwart. 


Es tritt eine Reihe von Beſuchen bei den bedeutendſten Männern 


der Gegenwart an, und ſchon die Nr. 1 enthält 


von Leutemann, und Anderes. 


einen Beſuch bei Moltke, 
der den Helden von Königgrätz zum erſten Male in feiner ganzen Be: 
deutung, aber im wohlthuendſten Lichte liebenswürdiger Menfchlichkeit 
und einfacher Beſcheidenheit zeigt. 


Eine weitere Nummer enthält eine Unterredung mit Pio nono, von Tiſchendorf, dem 
Entdecker des Codex sinaiticus, ſowie den langerwarteten Artikel: „Unter den Donnern des 
Staatsſtreiches“. Unſere Berichterftatter und Künſtler halten eine reiche Nachleſe ſelbſterlebter 
Reminiscenzen aus dem verfloſſenen Kriege, abgeklärter und bedeutender, als es im Drange 
des Augenblicks möglich war; Andere durchſtreifen die Schweiz, Süddevtſchland und Schleswig: 
Holſtein, um reichen Wintervorrath einzuſammeln. 
Die Nr. 1, welche von allen Poſtämtern und Buchhandlungen als Probe gratis 
u erhalten iſt, enthält: Ein Friedensgedicht von Gerok mit einem ſchönen Friedensbilde. 
as Weib des Karaiten, Novelle aus dem jüdiſchen Patriarchenleben einer pommerſchen 
Landſtadt, von Ben Aron. Ein Ball an Bord, Seebilb vom Corvetten Capitän Werner. 
Ein Beſuch bei Moltke, von unſerem Berichterſtatter, mit Illuſtration: Moltke in ſeinem 
Arbeits⸗Cabinet. Im Hofe der Hagenbeck'ſchen Verkaufs⸗Menagerie zu Hamburg, on 
300 


Daheim-Erpedition in Leipzig. 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut in Beuthen OS. 


Einem geehrten muſikliebenden Publikum, namentlich der nächſten Umgegend des 
Beuthener Kreiſes, bietet ſich hiermit die beſte Gelegenheit, mit weniger Zeitverluſt und 
Porto⸗Aufwand und unter gleichen Bedingungen und Prämien, wie ſolche ein jedes 
andere Inſtitut gewährt, in den Beſitz von Muſikalien zu gelangen. 

Dasſelbe wird hierdurch einer wohlgeneigten Beachtung empfohlen. Der Katalog, 
dem die e e vorgedruckt ſind, ſteht auf Verlangen zu Dienſten. 

Abonnements werden täglich angenommen. 3 

euthen OS., im September 1866. [289] 

Die Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung von 


F. Goretzki. 


Durch vortheilhafte Einkäufe 


bin ich in den Stand geſetzt, wirkliche Pracht⸗Arbeiten zu auffallend billigen 


ben, und empfehle ſomit mein reich aſſortirtes 


a . [3000] 
Möbel-, Spiegel u. Polſter⸗Lager 
unter Garantie der Solidität zur geneigten Beachtung. f \ 


F. Haller, Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 9. 


Schieferplatten⸗Billards 


empfiehlt die Billardfabrik des 


A. Wahsner, 


Weißgerbergaſſe Nr. 5. 


| 


6 Aſſortiment Krempel mit guten Beſchlägen, 
10 Spinnmaſchinen verſchiedener Spindelzahl, . 
10 Haspeln, Zwirnweife, Wollſpuhle, Reißwolf ꝛc. neuerer Conſtruction, 
von Sprangel, Schunnel en Schellenberg in Chemnitz verfertigt, ſollen 
wegen Aufgabe des Geſchäfts unter günſtigen Bedingungen billigſt verkauft werden. 
Näheres im Comptoir des Herrn Adolph Bernhardt, Nikolai-Stadt- 
graben 40. [3751] Louis London in Bromberg. 


Obgleich in keinem Wusverkaufe 


Preiſen abzuge⸗ 
90005 


[3962] 


Die zu der hierorts bisher im Betrieb geweſenen Streichgarn⸗Dampfſpinnerei 


gehörigen 


empfiehlt doch ihr auf das Reichhalligſte aſſortirtes Pelzwaarenlager friſch angeferligter Gegen 
ſtände aller Art (keine Ladenhüter) 7 gewiß eben denſelben billigen Preiſen als im Ausver⸗ 
kaufe und unter Garantie deren Echt 


eit und beſter Qualité in größter Auswahl 3810] 


Die Pelzwaaren⸗Hdlg. V. Matthias, Schmiedebrüce ö. 


2 


[3021] 


Der täglich wachſende Ruf und Conſum des von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen von Preußen 


mit dem ehrenvollen Namen u [3020] 
„Nach o d 


belegten Liqueurs, welcher laut Zeugniſſen von Aerzten und Leidenden gegen 


Unterleibs⸗ und Magenbeſchwerden, 


die ſich in der Form von Appetitloſigkeit, Diarrhöe, Magenſchwäche, Aufällen von Kolik ꝛc. äußern, mit Erfolg 
angewendet wird und beſonders gegenüber der 


Cholera 


als unentbehrliches Hausmittel nirgends mehr vermißt werden ſollte, hat die Unterzeichneten als 
Erfinder und alleinige Fabrikanten 
deſſelben bewogen, zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums 
, am hieſigen Platze bei nachbenannten Firmen 


Niederlagen 


zu errichten, wo derſelbe zu Fabrikpreiſen, 
die Originalflaſche 10 Sgr., 


Seidel & Comp., Ring Nr. 27. 


Karl Milde, Werderſtraße 29. 
einr. Müller, Schmiedebrücke 49. 
im. Nowak, Scheitnigerſtraße 22. 

F. W. Pohl, Neue Schweidnitzerſtraße 9. 

Trang. Pohl, am Oberſchleſiſchen Bahnhofe 1. 

Joſ. Priemer, Mauritiusplatz 1. 

W. Pulſt, Neumarkt 13. 

Jul. Ratzky, Scheitigerſtraße 13. 

C. G. Roesler, Nitolaiftraß: 21. 

Karl Saebſch, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 21. 

Ed. Scholz, Ohlauerſtraße 79. 

Guſt. Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50. 

Mor. Simon, Weidenſtraße 25 und Alte ⸗Taſchen⸗ 
ſtraße 15. 

Joh. Sobezyk, am Wäldchen 10. 
errm. Stelzer, Gartenſtraße 23 b. 

Wilh. Wagner, Kloſterſtraße 4. 

Bruno Wentzel, Albrechtsſtraße 3. 

2 Weiß, Reuſcheſtcaße. 
„Zenker, Albrechtsſtraße 40. 


Geſchäfts Empfehlung. 


Hiermit mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mit heutigem Tage das dis hen 


verkauft wird. 
Breslau, im Auguſt 1866. 


C. Adler, Nikolaiſtraße 16. 
Paul Anſorge, Grünſtraße 17. 

Jul. Arlt, Mauritiusplatz 6 b. 

O. Blumenſaat, Reuſcheſtraße 36. 

H. Boſſak, Königsplatz 3 b. 

Joſ. Boeſe, Altbüßerſtraße 42. 

Broſſok u. Weiß, Neue⸗Sandſtraße 3. 
Fr. Bruſchke, Gartenſtraße 5. 

H. Finſter, Paradiesſtraße 10. 

Jul. Freund, Kloſterſtraße 11. 

Emil Friedrich, Breiteſtraße 33/34. 
Ad. Galiſch, Neue⸗Schweidnitzerſtraße 18. 
Aug. Guſinde, Roſenthalerſtraße 4. 
Nud. Jahn, Tauenzienplatz 10. 

Aug. John, Ufergaffe 20 a. 

Paul Kahlert, Hummerei 49. 

Karl Karnaſch, Schmiedebrücke 56. 

A. Kuſchel, Mariannenſtraße 10. 

G. Lehmann, Tauenzienſtraße 62 b. 

C. G. Mache, Oderſtraße 10. 


Für Comptoire! 


1 Pfd. Packlack, gut brennend 40% 
6 2. 


Sur. . gr 2. Buckauſch innegehabte 


„ Taback- u. Cigarren- Geschäft 
bade dennen das, Nicelal, Straße Nr. 18 15 
äufli ernommen habe. a 


Durch meine mit den renommirteſten Fabriken angelnüpften Verbindungen bin ich 
in den Stand geſetzt, die geehrten Herren Käufer in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen, 


1 Pfd. . — I. Qu 
1 Pfd. Kammerlack 
1 Pfd. Kammerlack, fein . 8 


Sen gleichzeitig als beſonders vorzüglich: 
1 Dip. Lale mit def en a BR 20 Bir, 2 Sing 1% Sgr. 
RAR ne r. > Rio 221 0 
10 Buch Octab-Boftpapier.. 127 Sgr. ——— 1} ent 
amt 15855 Ambalems, Do, 1 5 a 
ieß Kanzlei Papier, gut 114 Sgr. ie Neſtaurateure fi eignend. „Oclober 1866. 
% Nieh Concept, glatt... . 8 er für die Herzen Meft gend lau, den 1 


1 Dtzd. Faberſtiſte, polirt . 4 Sgr 
100 Stück % Rechnungen .. 5 Sgr. 
500 Stück mit Firma, ſauber 1 Thlr. 

1 Strazze, 5 Buch liniirt . 1 Thlr. 
100 lithographirte Adreßkarten 15 Sgr. 

Sämmtlihe Schreibmaterialien zu bil⸗ 
ligen, aber feſten Preiſen. 


old 
N 4 
Joseph Schönfeld, 
P' pierhandlung, 
Breslau, Albrechtsſtr 10. 
Proben franco. Auswärige Aufträge 
ſchleunigſt effectuirt. [2774] 


* er 1 ee 2 
PP 
5 


Photographien Pbotograpie-Albung, 
che 


1 en garren⸗Etuis, 2 
der allerhöcten Herrſchaften und Generale 10 e Kestner 
der Jetztzeit im Sorziment von 30 Stiick mit und ohne Schloß 4 10, 124%, 15, 20 

in Viſiten⸗Format 1 Thlr. bie 25 Sgr., 1-6 Thlr. 
empfiehlt die Papier-Handlung Schweidnitzerſtraße 51 im erſten Viertel. 


51. 51. N. Raschkow Jun. 51. 51. 70 


Db bon Leinen un Sr 
2 
| | f ft x 1 7 2 
Flügel und Pianino's nd in größter Auswahl unter Garantie zu Fabrik 


8, Graeizer, Ring Nr. 4. 

preifen Salvatorpiatz 8 zu kaufen und zu leihen. 
Zur Herbſtbeſtellung 

die nig Preußiſche Patentirte Kali⸗Fahrik 


55 26 Thlr. in % Kſt. 
. Higuera Flor Hav. 2 %% 
2 Cinto de Orion, 
* 


et 


ss Uenes punel. . 13: = % bei Delfaaten, Rüben, Körnerfrüchten, Futterkräutern und auf Wieſen 


{ Trabuecos.... 2 : s > : 

% el Designis.... 22 fe 2 von T. . Frank, Staßfurth, 

85 — * Hav.... 52 . 75 > ihre Kalidüngemittel, namentli 

een ee ska Mat tif eg Aal 18-20 s boden 
7 ali entbaltend, ſowie 

3 ben und unten „ 13, und sſach concentrirte Kaliſalze, Kaligehalt 30 — 33 resp. 50—53 %, à Etr. 

er e r ; . 1% und 8 Thlr. unter Garantie des Gehalts. 

2 e Cabannes 14 4 i Die vorzüglichen Erfolge, welche auch in dieſem Jahre wieder mit unſern Kalidüngemitteln 


4 

2 

74 7 

Probetiſten werden gegen Nachnahm 
5 


25 enn e ielt ſind, und die geri i 

J od erzielt ſind, die geringen Koſten, welche deren Anwendung (auf einen Magdeburger Mor⸗ 
2 5 des Betrages 30214 en Ae nhfte Besen rohes ſchwefelſaures Kali) erfordert, empfehlen dieſelben beſonders 
| tellung. i 

2 M. Horwitz 7 Sbrauchsanweiſungen, Preiscourante und Frachtangaben ſind von uns direct, wie auch 
Reuſt. Fuhlentwiete Nr. 108, 2. sche fl. Ce C. Kulmitz, Ida» und Marienhütte und Breslau, — Schleſ. Landwirth⸗ 
2 Hamburg. 22 er 3 e Gen 3 — Ear Kionte, 
TEE 4 5 aemer, Gleiwitz, — Bunke u. e, — M. Lieb⸗ 
wen = kohle e. 55 f Bir a = — — be. araltig d. O., bilde beta b. 8 

eit geglühte Lindenkohle emp „= G. L. Töpfer's Söhne a a. O., welche Herren von uns Lager 
S. Kaſſel, ppeln. und er Ordres für uns entgegennehmen, zu beziehen. (stay, 


[201] 


* > A 
en At A 1 — 8 — 


2605 


Geſchäfts⸗Veränderung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das von mir 
unter der Firma Merrnstadt & Leipziger, Ring, Riemer: 
zeile Nr. 22, innegehabte Geſchäfts⸗Local nach der Ohlauerſtraße Nr. 1, 
zur Kornecke (neben der Schirmfabrik von Pätzold), verlegt habe und ſirmire 
von heute ab | | 


Louis Leipziger senior. 


Indem ich ferner um das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen bitte, 
empfehle ich mich hochachtungsvoll und ergebenſt 


Louis Leipziger. 
Breslau, den 6. October 1866. 


[3051] 


Freigut 


mit Kretſcham über 200 Morgen guter Acker, 
incl. Wieſe, Kalkofen, Steinbrüchen und jährlich 
160 —170 Thlr. baaren Einnahmen, 1% Meile 
bon der Bahn, 7 Meile von der Kreisſtadt 
iſt billig, bei 2—3000 Thlr. Anzahlung, zu 
verkaufen oder mit einem Haufe in einer Gym⸗ 
naſtalſtadt zu vertauschen. Offerten T. L. poste 
restante Zawatzky franco. [3853] 


Hansperfauf. 


Ein 
5 
d 


üne 
für Herren und Knaben. 


Groͤßte Auswahl. Modernſte Arbeit. Billigſte Preiſe. 


P. Karpe's Kleiderhall,⸗, 


Albrechtsſtraße Nr. 46. 


Haut- und Geſchlechtskranke! 


3071] Dr. Deutſch. 


[3048 


Für 
Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Ubr. i 
H. Däglau's künſtliche Beine, 


ich 111 ; bis 
nach U. Smith's Conſtr., patentirt in Amerika, das Vollkommenſte, was bi 
jetzt in dieſem Artikel erfunden und hauptſächlich wegen der großen Leichtigkeit 


lern, geräumigen Laden, worin feit 20 Jahren 
ein Geſchäft mit ausgezeichnetem Eiche be⸗ 


jetzigen Beſitzers zu verkaufen. Gefällige An: 
fragen werden unter Chiffer C. S. poste re- 
stante Hirschberg erbeten [290] 
—___—,—,— 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 
Eine Brauerei, mit Eiskeller und Schank, 
in einem großen Kirchdorfe, gleichzeitig Eiſen⸗ 
bahn⸗Station. 

Ein Gaſthof, rentabel, am Markte einer be⸗ 
lebten Provinzial⸗Stadt. 

Ein Gaſthof, ohnweit eines tüchtigen Bahn⸗ 
hoſes, zu jedem Fabrik ⸗Etabliſſement ſich 
eignend. 

Bei mäßiger Anzahlung, guten Hypotheken, 
erfahren Selbſt⸗Intereſſenten Näheres porto⸗ 
frei poste restante A. B. Heidegersdorf, ſchleſ. 
Gebirgsbahn. 1291] 


= len iſt. Fabricirt von f E 
Ren zu empfehlen ifi 5 g 5 ER Kupferſchmiedeſtraße Nr. 2. 


Gaſthof⸗Verlauf oder Verpachtung. 


Ein feiner ſehr frequenter Gaſthof mit Reſtauration, Schank und Billard in der Nähe 
Centralbahnhofes iſt preismäßig zu verkaufen oder zu derpachten. Anfragen unter Adreſſe 
J. F. 46. poste restante franco Breslau. ö [3972] 


Die neuetablirte Vorkoſt⸗Handlung 
Graupenſtraße Nr. 15, 

a N unter Leitung der Frau Wittwe Eckersdorf aus Brieg, 
empfiehlt ſich zur gütigen Beachtung, mit der Verſicherung, ſtets nur gute Waaren 
bei billigſten Preiſen und gutem Gewicht zu liefern. Alle Sorten Gegräupe, Reis,? r m 2886 
Weizenmehl, Hülſen⸗Früchte, Magdeburger Sauerkobl, gute Talg⸗Kern⸗, Oranienburger Fein gemalte [2858] 
und Harzſeifen, beſte neue Schotten⸗, Holländer und Delikateſſen⸗Heringe, Sardellen, N N) ur 2 A 11 
Frucht-, Wein⸗ und Seien Speifedl, 5 Ruüböl, 5 ruſſ. 
Peccothee, Chocolade, Vanille, alle Sorten Gewürze, Specerei-Waaren und Confec⸗ z . rz an : 
turen, ie Schweizer: und Limburger Käſe werden beſtens empfohlen. 13991] in größter Auswahl und neuen Mustern 


empfehlen zu billigften Fabrikpreiſen 
Pelzwaaren⸗Handlung T. R. Kirchner, Sackur Söhne, 
- Carlsſtraße Nr. 1, 5 a St dthauf 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager aller Arten gut gearbei'eter Pelzwaaren zu den im anti ſe. 
billigſten, aber feſten Preiſen. Reparaturen, ſowie auswärtige Aufträge werden auff 2 
das Reelſte und Pünktlichſte ausgeführt. [3052] 


Die Steintohfen- Nicderlage 
Orgler und Blumenfeld, 


Platz 5 am Oberſchleſiſchen Bahnhofe 
enge F gage beer Ser . 
e v. 
Auch ſtehen daſelbſt 100 Schock eee oble 


Rheinwein⸗Verkauf. 
Tauenzienplatz Nr. 11, im Weinkeller. 


Aus der Eugen Hertz'ſchen Concursmaſſe offexire ich: 
Erbacher — Ohligsberger — 


tädtiſche Hypothek iſt mit Verlust zu 
f Gef. Adreſſen B. G. 50. poste rest. 
franco Breslau. 3973] 


Damen: Hüte 


für die Herbit- und Winter⸗Saiſon, in 


{ 
reichßer LE? ampfehlt das 


Part: und Bene gazin 
— on 


F, Schie, 


Schmiedebrücke Nr. 62, 1. Etage, 


hieſige 
cediren. 


13992 


2956 
Nordheimer — Braun et | 


Pisporter — Deidesheimer — Forster Jeauitengarten — ber- iu an Ning. 13988 
Ingelheimer — Oestricher — Liebhfrauenmilen Winkler ECC 
Hasensprung — Neroberger — Ansmannchäuser — Woreo- 


Die so sehr brgehrten 2857 


Wiener Extractions- 


runner — Rauenthaler— Rüdesheimer — Rauenthaler Berg 
— Steinberger Cabinet — Johaunisberger — Steinberger Braut 


— Koaiserwein 1861er, g 
ferner: herbe und — Unger-Weine — Museat Lunel — weisse Maschinen, 
Bordenux-Weine — Punsch-Syrup und Essenz — Arne u, Stumm, Berzelius- ampen 
und gewähre, um Hane —— den bon 10 Fiche 10 pCt 5 | und Kessel, 

er von 10 Flaſchen 1 0 
+ nahme on 5 ö 9 N Neusilber-, Messing- und 


50 2 


= 5 220 0 233 
enden Weintarte, wodurch dieſelben ſich weſentlich niedriger calcu⸗ 


auf die Preiſe der auslieg 


lackirte Theebretter, 


lir n, als bei directem Bezuge nur irgend moglich ict. Rohe und lackirte Eimer, 
— . Mafien-Bermalter Benno Milh.___ Tassenwannen, 
Neue holländ. Vollheringe, — holländ. Käse, — Waschnäpfe, 


Flaschen und Glasteller, 
Thee- und Kaffeebüchsen, 
Messer-, Löffel- und 


Astrachaner Caviar, — 


El 5 algen, — 
Nie een Nennang 


Schachtel - Käse 


von neucn Sendungen hei, 18050) Geldkörbe 
- ’ 
Hermann Straka, "in, Told, Krenz, Leuchter in Neusilber, 
Delicatessen , 09.80. 50. St werd. 0. 50 und Kerzen-Lager. Porzellan und Glastheilen 
59. 59. 59. auerſtraße 59. 59. den bekannt billigen, aber ſe 
Geräucherten Lachs, Shedflundern, aach, 1 N 


heringe, Aal⸗Roulade, Elbinger Neunauge 

N Feralas a Thuile, ruſſ. Sardinen, Brat — N 
marin. Heringe in bekannter Güte; ſowie div. (ie 
Sorten Heringe en gros et en detail empfiehlt 
F. Nadmarn, aus Wollin in Pomm. 


5 n Anilin??? 13 Maſt⸗O 
desg eihen Anilin⸗Oeldruckfarben und Präpa⸗ 


Auswärtige Aufträge effeotuirt prompt 


Leopold Liebrecht, 


ehmiedebrücke 5. 
Wiederverkäufern besonderen Rabatt, 


2 
chſen Kithograpbien in Viſttenkarter 


100 


« 1 ; 8 ür 10 12½ u. 15 Sgr. bei 
dat en ſtehen auf dem Dom. Mitoslaw, eine Meile 2 52 
0 1 1 Fabrikpreiſen in bekannter Güte bei von Bahnhof Alt Boyen, zum Verkauf. [256] Haltung Alete Make. 


Franz Darre in Breslau. 


Ein vor fieben Jahren in einer ſchleſiſchen 
Gebirgsſtadt neuerbautes Haus mit 5 bewohn⸗ 
baren Stuben, nebſt Alkoven und Küchen, Kel⸗ 


trieben worden, iſt wegen Veränderung des 


£ 8000 Tölt. erſte pupillariſch ſichere 


zu auffallend billigen und beite OS. Steinkohle empfiehlt billigſt 


Mahagoni⸗ 
u. Nußbaum⸗ 


990 1 9 
Möbel, 
neue und gebrauchte, Sopha's mit und ohne 
Fauteulls, Barock⸗Spiegel mit Marmorplatten, 
ſowie Möbel in allen anderen Holzarten em⸗ 
pfiehlt in reichſter Auswahl billigſt: 
Siegfried Brieger, 
37. Kupferſchmiedeſtraße 37. 
[3740] 1 Erſte Etage! ! 


11 Marianne Brieger !! 

jetzt: Nikolaiſtraße 37, 1. Etage, 
empfiehlt ſich den hohen Herrſchaften zum Ein⸗ 
kauf getragener Herren⸗ und Damenkleider, 
Betten, Wäſche, Nachlaſſe ꝛc. und zahlt, wie 
immer, unbedingt die beſten Preiſe. [3930] 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


D 
praktiſches Handbuch für 
Geſchaſtömnanner und Kapitaliſten, 


namentlich 


iehung ihrer Forderungen im gerichtlichen 
ege unter Perückſichtigung aller bis zun 

Jahre 1858 ergangenen geſetze und Entſchei⸗ 

dungen, inshefontere auch 

&urs-Drönung, nebſt mehr als 50 Formularen 
zu allerlei Klagen, Exekutions⸗ und Arreſt⸗ 

Geſuchen, Schriften im Konkurſe. 
Sechste neu bearbeitete und erweiterte Auflage, 


mag er nun Kaufmann oder Gewerbtreibender 
ſein, — der nicht dann und wann in die Lage 
käme, Außenſtände auf dem Wege Rechtens 
einzutreiben. Für dieſe iſt der „Rechtsanwalt“ 
ein umſichtiger und zuverläſſiger Rathgeber, 
der ſie durch zweckmäßige Formulare in den 
Stand ſetzt, in den meiſten Fällen das ge⸗ 


werden nach den neueſten Modellen moder⸗ 
niſirt, Paletot⸗Kleider, Kinderanzuge zu ſehr 
billigen Preiſen gefertigt Wallſtraße 12, im 
Hofe zwei Treppen. [4000 


Geſchäfts⸗Verlauf. 


In Landeshut iſt ein Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäſt ſofort zu verkaufen. Nä⸗ 
heres franco sub F. 8. Landeshut Schl. 


und durchzuführen. 


Die Haupt⸗ und Schluß⸗Ziehung 


Leopold Buckausch 


Cigarren“ Tabak- Handlung 
Schmiedebrücke 55. 


Landes⸗Lotterie 


beginnt am 20. Oetober. 
Ganze Looſe in einer Nr. für 3 Thlr. 


nen, gegen Poſtvorſ 
Betrages die [2764] 
“Never in St von 


M. Meyer in Stettin. 


NB. Looſe des König Wilhelm » Vereins 
à 2 Thlr. und 1 Thlr. a 


Nur noch 13 Tage. 


Preuß. Lott. Loos⸗Antheile zur beporſt. 
Hauptziehung mit Hauptgew. von 150,000, 
9 en Thlr. u, 2 w. 8 [2993] 
16 


33 64 
8 Thlr. 4 Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. 

verſendet geg. Poſtvorſch. ebenſo 
2. und Hauptzieh. der Kolner⸗Dombau⸗Lotterie 
mit Hauptgew. von 25,000, 10,000, 5000 
u. ſ. w. ein ganzes Loos 1 Thlr. 

Schleſinger, Breslau, Lotterie⸗Agentur, 

Ring 4, 1 Treppe. 


Zur vierten Claſſe 
134. Königl. Pr.⸗Lotterie 


„ Allerbilligſte Preiſe. 
Guttmann & Heisig, 
Herrenſtr. 26, Nikolaiſtr.⸗Ecke. 


Ein Specerei⸗Geſchäft 


iſt zu verpachten. 
Näheres bei Stern, Ring 50. (39701 


Eine gute 3898] 


Wendeltreppe 


wird zu kaufen gesucht und Offerte 
Junkernstrasse Nr, 16 im Comptoir 
auzenummen, 
C — 
Klotertraße 60 fteht ein nur kurze Zeit 
gebrauchter Dampfkeſſel und Maſchine 
zu verkaufen. Auch ſind daſelbſt große voll⸗ 
ſtändig feuerſichere Remiſen und Keller, ſowie 
große Räumlichkeiten zu Fabrikanlagen, mit 
2 ame 9 7 5 PS; 2 5 Henn 
aſchine, zu bermiethen. es daſelbſt beim verkauft / Original⸗Loos à 16 Thlr. 15 Sgr. 
Beſitzer. 393) Auf gedruckte Antheilſcheine, J 15 Thi 
27 ** 


Fir Bechern ars 


r. 
2 Thlr., ½% 1 Thlr. Gegen Einſendung des 
empfehle mein bedeutendes Lager guter 585 u 28 


. Betrages oder Poſtvorſchuß. [2:6] 
Contept⸗, Kanzlei» und Wolff H. Kaliſcher, 
Poſtpapiere, N 


440. Breite Thorn⸗Straße 440. 
zu Fabrikpreiſen. 


; 3029 [Einen Gaftbof oder auch eine Reftauration 
3 Bruck, Vapierhandlung, Samedniberſr . E wird zu pachten geſucht. Gefällige Offer: 


ten erbitte mir unter A. B. poste restante 


* wa a Turowitz. [295] 
lein 2 1 9 Bon den berühmten Ed 
Liqueur- nd Etiquetts * * 
Cigarren- 3 2759] Avis! denen Bean. 


mellen aus Breslau iſt wiederum Sendung 
in chamois Carton à 15 Sgr., blau & 
74 Sgr., grün à 3% Sgr., eingetroffen 
und empfehle dieſelben, beſonders bei Be⸗ 
ginn von Huſten, Hals⸗ und Bruſtbe⸗ 
ſchwerden, wo alsdann nur wenige Cartons 


empfiehlt in großer Auswahl billigft 8 
das lithogr. Inſtitut 8 
M. Lemberg, Roßmarkt Nr. 9. 


OSS. Würfelkohle 4 25. = 


OS. Stückkohle A Te. 26 Sgr. 


wurzelten dergl. Uebeln als etwas Bewä 
tes, ſicher Hilfebringendes! 3036 


waggon⸗ und tonnenweiſe [3920] H. C. Marx in Ohlau. 


H. Pleſch, vormals Erdmann Böttger, 
Platz: Bahnhofſtr. 6h. am Fränkelplatz. 


Sehr ſchönen, reinſchmeckenden 


Aſtrachaner Caviar, 


Sprotten, Bücklinge, Aalroulade, Neunaugen, 


Teltower Rübchen, 
Maronen, neue Prünellen, 


Jauerſche u. Schömb. Würſtchen, Bratheringe, 


Friſche Trüffeln 


in Blechbüchſen, conſerv. Gemüſe u. mein Lager 


Wiener Apollo⸗Kerzen, 


Stearine und Parafſin⸗Kerzen, empfiehlt 


Guſtav Schol 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkeknſtraße. 


Ein erſt vor einigen Jahren in Breslau auf 
einer der belebteſten Straßen neuerbautes real⸗ 
berechtigtes Haus, worin mit dem beſten Er⸗ 
folge ein Liqueur⸗Verkauf⸗ und Deſtillations⸗ 
Beihäft betrieben wird, iſt preismäßig_zu 
verkaufen. Näheres unter Chiffre L. S. poste 
restante Breslau, 


das Pfund 6 Sgr bei [3041] 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtr. 47, ſchrägüber d Gen.⸗Landſchaft. 


Neue türkiſche Pflaumen, 
geſchaͤlte Bordeaux⸗Aepfel, 
gefhälte u. geſp. amerikan. Aepfel, 

getrocknete Hagebutten und 
franzoͤſiſche Prunellen 
empfiehlt: [3896] 
+ Kirchner, £ 3 


Colonial⸗, Badobji: und Landesproducten⸗ 
Handlung, Hintermarkt Nr. 7. 


Ein ſehr rentables Geſchäft 
mit guter Kundſchaft iſt Familienverhältniſſe 
halber ſehr billig zu verkaufen. — Näheres 
Tauenzienſtraße Nr. 50, 2 Treppen links. 


| ift billig zu verkaufen Siernſtraße Nr. 7. 
ur wegen Familien⸗Verbältniſſen iit ein 1 
Mittergul von 300 Morgen — . 

Gebäuden, vollſt. Invent. bei 6—8000 Thlr. 

Anzahlung zu verkaufen, kann auch ſof. übers 

nommen werden. Fr. Off. werden unter F. S. 

poste restante Breslau erbeten. 292] 


— . ͤ Eͤà2.i&l 
f Meine Reſtauration mit Mittagtiſch befindet 


ſich Hinterhäuſer Nr. 18; auch ſind daſ. 
Groß⸗Nädlitzer Preßhefenfabrik, 9975 rohe und gebratene Gänſe zu baben. 
ſtbüßerſtraße Nr. 61. — 


N. Juttka, Hinterhäuſer Nr. 18. 


Haudlungs⸗Lehrlingsſtelen, 
. 
Gbrscabeamten Hencke und Wine 8 = 


= 100,000 Stück 


4005 
gut gebrannte Ziegeln find auf der Ahern 
in Cawallen bei Hundsfeld zu verkaufen. 


Verlag von Eduard Trowendt in Breslau. 


Preußiſche dichte Auwul e 


Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handels-. 
leute, Profeſſioniſten und Haus beſitzer bei Ein ? 
er neuen Ron⸗ 


81 


Auswärtige Einſendungen per Poſt. Gr. 8. 155 en. er chi, 5 
Winter⸗ Mäntel * Es giebt wohl kaum einen Geschäftsmann, — 


richtliche Verfahren ſtrenge den beſtehen⸗ 


der Königlich Preußiſchen ö 


Hauptgewinn: 150,000, 100,000, 50,000 * ne. 
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Denfions-2fnerbieten eines Lehrers. 


Wer eine Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und mütterlicher Pflege à 100-120 
Thlr. bei einem Lehrer ſucht in geſunden freundlichen Näumen, der ſtets Aufſicht füh⸗ 


rend bei den Knaben iſt, Einzelne, 


ro 
len vorbereitet, ihnen Büigel-ünteridt 


bei ihnen ſchläft, dem wird auf gefällige 


en 2 Thlr., für die höheren Schu⸗ 
9 


Freie führt und 


ertheilt, ſie täglich in's 
". 12 42 in der Expedition 


dreſſen sub 


der Schleſiſchen Ztg. zu Breslau kraneo eine ſolche ſeit Jahren aufrichtig empfohlen. 


Kolde's Schulbücher für den Beligionsunterricht. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ſind erſchienen und 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


In ſechſter Auflage: 


Erſtes Religionsbuch für Kinder 


evangeliſcher Chriſten. Von Karl 


Adolph Kolde (Paſtor in Falkenberg in Oberfhlefien). « & 7 Bogen. 


Preis 3 Sgr., dauerhaft gebunden 


4 Sgr. 


In vierter Auflage: 


Luther's kleiner Katechismus, in Fragen und 


ntworten einfach zergliedert 


und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und der Kirche verſehen von K. A. 


Kolde, Paſtor x. 


Ausgabe. 8. 3% Bogen. 

Dieſe von vielen Behörden empfohlenen 
richt“ haben durch ihre 
m ihre praktiſche Braue 


barkeit geliefert. 
agen den Herren Geiſtlich 


8. 8 Bogen. 


In achter Auflage: 

Die achtzig Kirchenlieder und die achtzehn Pſalmen der Schul: 
Regulative mit Wohen-Sprüchen und der Liturgie für den Haupt⸗ und 
Kinder⸗Gottesdienſt, ae 55 K. A. Kolde, Paſtor ꝛc. 

roſch. 


ö „Schulbücher für den Religions - Unter 
1 Verbreitung in mehrfachen ſtarken Auflagen den Beweis 


( . en und Religionslehrern als zweckmäßige Unter⸗ 
richtsmittel aufs Neue beſtens empfohlen ſein. 


Preis 4 Sgr., dauerhaft geb. 5 Sgr. 


Schul⸗ 
1 Sgr. 


Mögen ſie daher in dieſen neuen Auf⸗ 


Im Verlage von Eduard Trewendt in 
handlungen zu beziehen: 


Breslau iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
1571 


Reinerzer Bade⸗Geſchichten. 


Erzählungen nach dem Leben 
A. Brosig. 


16. 7 Bog. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 


Fur ein rentables Fabrik⸗Geſchäft, wie in 
Schleſien kein zweites ng wird ein 
Theilnehmer mit 6—7000 Thlr. gefucht, wo⸗ 
von 3000 Thlr. ſichergeſtellt werden können. 
Der Theilnehmer kann ſich mit der Correſpon⸗ 
denz und Buchführung beſchäftigen. Reflec⸗ 
tanten wollen ihre Erklärungen unter II. M. 
Breslau poste rest. abgeben. 3955] 


In einer moſaiſchen Familie finden 2 Pen⸗ 
ſionaire Aufnahme und können zugleich 
Unterricht in engliſcher und franzöſiſcher Con⸗ 
verſation erhalten. Näheres Herrenſtr. 2411, 
rechts. [3999] 
Eine renommirte Lehrerin ſucht einige Schü: 
lerinnen zum gemeinſchaftlichen Unterricht 
in der franzöſiſchen und engliſchen Sprache ſo⸗ 
wie in den Realwiſſenſchaften. Nähere Aus⸗ 
kunft Bahnhofſtr. 6a, I. Etage. 3996] 


Geſucht wird eine erfahrene Gouvernante, 
in Muſik und Franzöſiſch tüchtig, durch Frau 
O. Drugulin, Ring 29 (goldne Krone). 


Eine Schweizerin 3453] 
ſucht eine Stelle als Bonne oder Geſellſchaf⸗ 
terin durch . 

Frau O. Drugulin, Ring 29 (goldne Krone). 


ine gebildete Wittwe wünſcht in eben ſol⸗ 

cher Familie die Leitung des Hausweſens 
egen freie Station zu übernehmen. Gefällige 
Pfferten werden Brei eſtraße 40 bei Herrn 
Kaufmann Hoyer, unter M. M. erbeten. 


0 ——ꝛ—-—- — 
Ein Madchen, ri SEE K 0 m 

Boͤhmiſch ſpricht, viel gereiſt ı ertig 
und feiſet Audt deine Stele old 


ſchneidert und friſirt, 
Aus⸗ 
297 


Kammerjungfer oder Geſellſchafterin. 
kunft giebt 2 
Luppatſch in Habelſchwerdt. 


Direetricen, 


gewandt im Putzgeſchäſt, werden nach 
größeren Provinzialſtädten zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Näheres zu erfragen bei 
Wilhelm Prager, Ring 16. [3923] 


— —— —— 
Adchen in feiner Ladenarbeit geübt, kon⸗ 
M nen ſich melden Kleinburgerſtr. 49 im 
Hofe 1 Stiege, [4002] 
He Anſprüche auf Gehalt ſucht als Geſell⸗ 
ſchafterin, Repräſentantin oder Stütze der 
ausfrau ein gebildetes Fräulein geſetzten 
lters ein Engagement zum 1. Januar 1867. 
Die Erziehung von Kindern würde gern mit 
übernommen werden. Adreſſen sub A. C. 22. 
an die Expedition der Breslauer Zeitung 
franco. 3765] 


Für's Sped. u. Verladungs⸗ 


Geſchaft werden 2 Commis geſucht, die in 
leicher Branche am hieſigen Platze ſervirt 
aben und mit der Buchh. und Correſp. ber: 
traut ſind. Antritt bald oder 1. November. 


lt 300 Thlr. 3010 
a“ f E. Richter, Gartenſtrae 155 


Ein Manufartur- 


En-gros-Geſchäft ſucht bald oder zu Neujahr 
einen erfahrenen Neifenden, welcher Ober: 
und Niederſchleſien beſucht hat. Gehalt mind. 
500600 Thlr. bewilligt. 52 1 
E. Richter, Gartenſtraße 19. 


Geſchäft wird ein gewandter Meifender, der 
in Bands und Weißwaaren⸗Branche ſervirt 
hat, ſofort zu engagiren gewünſcht durch 
[3012] E,. Richter, Gartenſtraße 19, 


Ein erfahrener, tüchtiger Commis, der in 
einigen Branchen thätig war, polniſch ſpricht, 
ſucht als Reiſender, Buchhalter oder Verkäufer 
eine paſſende Stellung. Offerten erbittet F. 
L. 150 poste rest, Breslau, [3985] 


* 


Mehrere Commis 


für größere Tuch⸗ und Modewaaren⸗Handlun⸗ 
en in der Provinz, werden zum baldi ar 


tritt geſucht durch 3013] 
2 E. Richter, Gartenſtraße 19. 


Ein rout. Reiſender 


für ein Colonial⸗En-gros-Geſchäft wird zum 
1. oder 15. Novbr. lest, Offerten nimmt 
die Exped. der Breslauer Ztg. unter L. 350 
entgegen. [3015] 
Ein moſaiſcher junger Mann, Eiſenhändler, 
der gut polniſch ſpricht, mit Buchführung 
und Correſpondenz vertraut, tüchtiger Ver 
käufer, und auch in letzter Zeit in einer gröͤ⸗ 
ßeren Provinzialſtadt ſervirt hat, ſucht entwe⸗ 
der bald oder zum 1. November ein Engage⸗ 
ment; fre. Offerten werden L. G. 5 poste 
restante Myslowitz erbeten. 293 


Für ein Producten⸗ und Agentur⸗Geſchaft 
wird ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
junger Mann, der mit der Buchführung und 
Correſpondenz vertraut, zum baldigen Antritt 
geſucht. Gehalt 100 Thaler p. a. bei freier 
Station, Wohnung. Frankirte Meldung 8. 8. 
10 poste restante Brieg. [3939] 


— Be U p p pp 
Ein junger Mann ſucht bald reſp. 1. Nor 5 


vember d. J. als Verkäufer in einem 
Leinen⸗, Wäſche⸗, Manufacturwaaren⸗ oder 
aͤhnlichem Geſchäft Engagement hier, ſonſt aus⸗ 
wärts. Gef. Adreſſen sub L. B. Nr. 20 franco 
in der Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. [3941] 


Ein Buchhalter, 


tüchtig in feinem Fuch u. gut empfohlen, ſucht 

bald oder zum Neujahr anderweit Stellung. 
Gef. Offerten nimmt die Exped. der Bresl. 

Zeitung entgegen unter Chiffre H. S. 4. 


Ein Buchhalter und Correſpondent, 32 Jahre 
alt, mit jeder Comptoirarbeit vertraut, 
ſucht eine ſeinen Kenntniſſen entſprechende 
dauernde und 1 Stellung. Gef. 
Offerten unter A. Z. 48 fr. poste restante 
Breslau. [3924] 


Ein junger Mann, [283] 
militärfrei und cautionsfähig, gegenwärtig 
Disponent eines Mühlenetabliſſements, mit 
Führung der Bücher, Correſpondenz und Kaſſe 
vollkommen vertraut, ſucht pr. 1. Januar 
Ih men: Offerten werden franco 
unter H. IL. 4 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


PTPCTTTTTT0T0T0TCTCTCTCTCTTTTT 

Wir ſuchen für unſer Dampfmühlen⸗Ge⸗ 
ſchäft zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen 
jungen Mann. 


Berliner & Schwarzer 


2942 in Leobſchütz. 


Ein im Maſchinenfach praktiſch erfahrener 
Mann ſucht eine Stelle als Schloſſer. 
Derſelbe kann auch die Schmiedearbeit und 
Eiſendreherei verſehen. Das Nähere unter 
W. Z. 3 poste restante Beuthen, Oberschl. 


M. Z. 3 poste restante Beuthen; Obe. 

ie Herrſchaft Naſſiedel, Kreis Leobſchütz, 
D run zum er ie Antritte einen tlichti⸗ 
gen, erfahrenen Oberbrenner, welcher ſich 
durch vorzügliche Atteſte auszuweiſen vermag, 
ſchon längere Zeit Brennereien mit gutem Er⸗ 
folge geleitet zu haben; nur Solche werden bei 
perſönlicher Vorſtellung berückſichtigt. 

[271 Klemm, Director. 


Ein Brennerei⸗Verwalter 


ſucht für die nächſte Brenn⸗Periode Stellung. 
Herr Redacteur Janke, Kleinburger⸗Chauſſee 
Nr. 30, wird hierauf bezügliche Offerten gü⸗ 
tigſt entgegennehmen. [3345] 
Zu vermiethen pr. 1. Januar 1867 Bütt 
O nerſtr. 30 die 1. Etage, event. zu Wohnung 
mit Comptoir. 12772] 


2606 
Geſucht wird für Belfaſt 

ein unverheiratheter, tüchtiger Mann, der ge⸗ 
naue Kenntniß bat vom Weben von Leinen, 
Damaſt und Jacquard, ſowie Drell, Tiſch⸗ 
zeug: auch ſoll derſelbe mit der Präparation 
der Garne vertraut ſein und mit mechaniſchen 
Webſtühlen zu weben verſtehen. 5 

Die Stellung iſt dauernd und ſehr einträg⸗ 
lich — Ardreſſen mit Näherem über die bis⸗ 
herige Thätigkeit ſind unter A. Z. 100 franco 
Breslau poste restante einzuſenden. Ber: 
ſchwiegenheit wird zugeſichert. 3984] 


Eltern und Vormünder, 


welche ihre Söhne und Pflegebefohlenen der 
Handlung widmen wollen, werden erfucht, fi 
mit denſelben bei dem unterzeichneten 3 


zu melden, woſelbſt [3014] 


Lehrlingsſtellen a Comptoirs 
Eugros⸗ . Detailhandlungen 


aller Branchen nachgewieſen werden. 
Das mercantil. Verſorgungs⸗Bureau 
von E. Richter, Gartenſtraße 19. 
Jr meinem Producten« und Mehlgeſchäft 
en gros kann ein junger Mann ſofort als 
Lehrling eintreten. [3976] 


Bernhard Guttmann, 


Comptoir: Reuſcheſtr. 28. 


Ein Knabe ordentlicher Eltern, welcher 
Luſt hat, das Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros zu erlernen, 
eine ſchöne Handſchrift beſitzt und im 


Rechnen geübt iſt, kann fi zum ſofor⸗ 
HR Antritt melden bei 
3053] N. Vallentin 
in Schweidnitz. 


Ein Färbergefelle, der auch im Drucken ge⸗ 
übt iſt, kann ſich zum baldigen Antritt mel⸗ 
den bei dem Faͤrber⸗Meiſter 

[3994] Johann Path in Militſch 


Mein Haushälter, 


welcher während des Krieges bei mir als 
Stellvertreter fungirte, ſucht Stellung, und 
kann ich denſelben in jeder Hinſicht beſtens 
empfehlen. L. Numler, Schuhbrücke 36. 


Oblanerſnaße 39 iſt zum 1. Januar k. J. 
der zweite Stock zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth. [4008 


Ser und Burgſtraßen⸗Ecke Nr. 19 in 
1. Etage 3 Zimmer mit Beigelaß zu ver⸗ 
miethen. 13049 


Roßla la am Schießwerder im Roberts ⸗ 
hof iſt der 3. Stock, beſtehend in 6 Zim⸗ 
mern, ganz oder getheilt, im 2. Stock eine 
Wohnung don 3 Zimmern nebſt Zubehör zu 
5 bald oder zu Weihnachten zu be⸗ 
ziehen. 


Eine große Werkſtatt nebſt Wohnung 
mit und ohne Dampfkraft, für jedes Ge⸗ 


ſchäft ſich eignend, iſt zu vermiethen und 


bald zu beziehen. Reflectanten wollen 
ihre Adreſſe unter M. T. an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung fr. ſenden. 


Tauenzienplatz Nr. 9 Ecke Neue 

Schweidnitzerſtraße: 
u vermiethen: 

Das Eckgewölbe nebſt Beigelaß bald 
zu beziehen; 3936 

eine . Wohnung 2te 
Etage, Oſtern 1867 zu beziehen. 

äheres daſ. beim Wirth 1 Tr. h. 


Schweidnitzerſtraße 12 iſt ein Laden 
mit Schaufenſter (auch zum Ausverkauf) 


bis Neujahr zu vermiethen. Näheres 
Schmiedebrücke Nr. 13, im Laden. 


Ein Comptoir 


iſt Ring Nr. 1, erſte Etage, bald zu ver⸗ 
miethen. { 


Herrſchaftliche Wohnungen, 
1. Etage, 5 Zimmer dun Wege ſind ſofort 
oder Weihnachten zu beziehen Tauenzienſtraße 
Nr. 34 bei der Apotheke. [3951] 
Nine Wohnung. bestehend aus 5 Zimmern, 
Balkon und Zubehör, im ersten Stock 
Tauenzienstrasse Nr. 18, ist von Neujahr 
ab zu vermiethen. Näheres Carlsstrasse 
Nr, 43, par terre im Comptoir, i 


wei Läden 


in beſter Jeſchäftslage, zu jeder Branche ge: 
eignet, ſind, der eine bald, der andere zum 
9 k. J., zu vermiethen. Näheres im 

tangen ſchen Annoncen⸗Bureau, Carls⸗ 
ſtraße 28. [2946] 


Carlsplatz Nr. 4 


iſt die ſehr alte renommierte Bäckerei baldigſt 
1 vermiethen. — Näheres im Stangen ſchen 
nnoneenbureau, Carlsſtraße 28. [2945] 


Tauenzienſtraße Nr. 26a 
ſind einige Wohnungen zu vermiethen und 
bald zu beziehen. Näheres daſelbſt beim Wirth 
3 Treppen. [3789] 


urch einen Todesfall ift in meinem Haufe, 

Warmbrunn, Hermsdorfer⸗Straße im Bel⸗ 
vedere, eine herrſchaftliche Wohnung, Bel⸗Etage, 
beſtehend aus 6 Stuben, Mädchen ⸗ Cabinet, 
Küche, Speiſegewölbe, Keller, Holzſtall und 
Bodenkammer, ſofort oder fDäter zu vermiethen. 
Auf Verlangen kann das Quartier vergrößert 
oder getheilt werden, auch kann ein Pferdeſtall 
mit gegeben werden. 229 

Wilhelmine Wendler. 


Reuſcheſtraße Nr. 54 


iſt der zweite Stock zu vermiethen und zu 
Weihnachten zu dae J 63910 
in Keller, worin ſeit 25 Jahren 
ger, iſt zu vermiethen. 
Das Nähere Ring Nr. 14. 


1027 


52% / 


2 Comptoirs 
und 4 Remiſen ſind im Ganzen oder getheilt 
zu vermiethen. Näheres Büttnerſtraße Nr. 3 
im zweiten Stock. [3938] 


Ein Local nebſt Remiſen und Keller, ohn⸗ 
weit des Ringes, zu jedem Geſchäft geeig⸗ 
net, iſt ſofort zu bermiethen. Näheres Karls⸗ 
ſtraße Nr. 11 bei Wendriner. 3966 


D. Hälfte der 2. und die Hälfte der 3. 
Etage Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 iſt zu 
vermiethen und 1. April 1867 zu 1 —52 
Näheres daſelbſt. [3965] 


Der 2. Stock 


nebſt 1 Gewölbe iſt ſofort zu beziehen. 
[3822] Alte Sandſtraße Nr. 15. 


Hertſchaftliche Wohnungen 
im erſten, zweiten und dritten Stock find bald 
oder Termin Neujahr zu beziehen 

[3964] Sonnenftraße 14. 


. Bahnbofſtr. 17 
iſt der 2. Stock, im Ganzen, auch getheilt zu 
vermiethen. [4004] 


eſucht wird zum 1. April 1867 eine große 
Wohnung im erſten Stock oder erſten und 
zweiten Stock mit Remiſe und Keller, im 
Innern der Stadt gelegen. Offerten werden 
in der Exped. d. Provinzial⸗Zeitung sub W. 77 
erbeten. [3959 
Yonsit. 4b iſt die 3. Etage, eine elegante 
Wohnung und Gartenbenutzung, ab Neu: 
TTT 
Säubbrüde 32 iſt eine große Wohnung 
1. Etage Oſtern 1867 zu beziehen. [359 
Drei helle trockene Nemifen find ſofort zu 
vermiethen Schweidnitzer Stadtgraben 13. 
14922 Roßmarkt Nr. 9 
iſt die 1. Etage zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnungen: [3974] 


Gartenſtraße Nr. 9 


und 


Stubbräde 72, nahe am Ringe, iſt die erfte 
Etage, geeignet als Geſch.⸗Local, bald für 
220 Thlr., die dritte Etage zu Weihnachten 
für 155 Thlr. zu verm. [3947] 


In der Garniſonſtadt Bernſtadt iſt ein Ge- 
ſchäftslocal, ſehr günſtig am Ringe ger 
legen, baldigſt zu aün basel Näheres bei 
Frau Kaufmann Zahn daſelbſt. [3978] 


u bermiethen, Kleine Seldgafle Nr. 13a, 
nahe der Promenade, der 2. Stock von 12 


13929] Piecen, ganz oder getheilt, Weihnachten zu be⸗ 
— [3977] 


ziehen. a 


Wanstraße, Nr. 10 (Exercierplat) iſt in der 
dritten Etage eine herrſchaftlich eingerich⸗ 
tete Wohnung per Oſtern 1867 preismertb 
vermiethen. Näheres-dafelbjt lin 


Sofort zu bezieben 
Tauenzienplatz 4 eine neu renovirte Woh⸗ 


nung, 3. Etage, beſtehend 8 dito Alto neuer 83-285 


und Beigelaß. 


Nicolaiſtraße Nr. 74, 


10 a DR nam — 8 — e, welche 
a zu Ge Szwecken vorzüglich eignet, 
zu vermiethen u. bald oder fpäter zu 5 


ziehen. 
Zu vermiethen 
u. bald zu beziehen die 2. Etage für 140 Thlr., 
u. die Hälfte der 1. Etage für 70 Thlr. jährl. 
Miethspreis: Roſenthaler⸗Straße Nr. 6. 


5 Burgfeld Nr. 15 [4003] 
ift der 1. Stock zu Weihnachten zu beziehen. 


u vermiethen Eliſabetſtraße Nr. 10 ein 
3 großes Verkaufs⸗Local mit 2 Schaufenſtern 
und 1 Comptoir; Alter Fiſchmarkt Nr. 2 ein 
großes Verkaufs⸗Local mit 1 groben Schau: 
fenſter. Näheres bei Franz Karuth. 


Stuben, Mittelcabinet, Entre . 
ſtube im 2. Stock, Preis 124 Sn Ad. 
lai⸗Thor, Neue Kirchſtraße 6, Neujahr zu bes 
ziehen. Näheres 1 Stiege. 3961] 


18. 13015“ 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: 
Eiſenbahn⸗ und Fuhrmanns 
eſterr. Zoll- uno Poſt -D 
Miethsquittungsbücher, 
Tauf-, Trau⸗ und Begräbnißbücher, 
Schiedsmanns⸗Protokollbücher, 1109 


chtbriefe, 
aratione'u 


dungen und Attefte. 
Prozeß⸗Vollmachten. 
Nene Toschtaſt. 24 fofort zu vermiethen ein 


ochparterre und eine Wohnung im 2ten 
Stock für 120 und 150 Thlr. [3954] 


Berner raf Nr. 5 zu vermiethen 3. Etage 
eine Wohnung, beſtehend in 3 Stuben, 
Cabinet, Küche, Beigelaß und Gartenbenutzung. 
Berlinerſtraße Nr. 6, 2. und 3. Etage, jede 
beſtehend in 7 Stuben, vielem Beigelaß und 
Gartenbenutzung; 2 große Lagerkeller, Eine 
gang von der Straße. 298813 
Das Nähere Berlinerſtr. Nr. 5 par terre. 


- Blücherplatz Nr. 6 u. 7, [3931] 

im neuerbauten Haufe, ſind zwei geräumige 
Comptoirs à 200 und 150 Thlr. jährlich ſo⸗ 
fort zu vermiethen, auch iſt daſelbſt ein gro⸗ 
ßer Eckladen mit mehreren Schaufenſtern vom 
1. Januar 1867, ſowie eine Wohnung von 


E Hummerei Nr. 26 

im Neubau, mit Waſſerleitung und Ausguß, 

iſt der 2. Stock, 5 Stuben, Küche, Entree und 
ubehör, im Ganzen oder a par terre 
Stuben, Küche und Zubehör, bald oder 

Neujahr zu beziehen. [3926] 


- Geſucht 
wird zum baldigen Beziehen eine auf einer 
lebhaften Straße belegene Localität, die ſich 
zur Einrichtung eines Deſtillations⸗Geſchäftes 
mit Ausſchank eignet. 

Offerten werden unter N. K. poste rest. 
Breslau erbet n. [4006] 


Der 1. Stod 
in Nr. 7 der Altbüßerſtraße ift Termin Neu ⸗ 
jahr k. J. „Pr vermiethen. 2 
Näheres Altbüßerſtr. 9 im Hofe 1 Stiege. 
gu vermiethen und bald zu beziehen find - 
Ring Nr. 31 Wohnungen, in der 3. und 


4. Etage zum Bi bon bis 350 Thlr. 
Näheres daſelbſt 2. Etage. 3885 


Lotterie -Looſe u. Anth. verſendet billigſt 
L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


Lott.⸗Looſe 4. Cl. im Orig. auch % ꝛc. verſ. 
ſehr bill. M. Schereck, Berlin, N. Schön⸗ 
bauſerſtr. 15. 2767 


Königs Hotel, : 
828. Albrechts-Strasse 83, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft. 


eiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt! Notirungen. 
ber 1866, 


Breslau, den 6. Octo! 
feine, mittle, ord. Waare 
Weizen, w. alt. 66-91 82 76-80 Ser. 
dito dito neuer 85 88 81 76-78 „ 
elber alt. 81 88 81 76-78 „ 
80 74—77 „ 
Roggen, alter. 61—62 60 59 4 
Roggen, neuer 60 59 57-58 „ 
Geiste FRE 50-52 49 48 „ 
afer, alter 29 28 26 Fe 
‚neuer 27—28 26 25 5 
8 63—65 59 54—57 „ 
Notirungen der von der kammer ers 
nannten zur Feſtſtellung der 
Marktpreiſe von Raps und is Pro 
. tto in Silbergroſchen. 
Raps - 212 202 180 
ſen, Winterft. 190 180 170 
R 155 145 136 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles. 
157% B. 146 


5. u. 6. October Abs. 10 U. Mg. U. Nchm. 2 U. 
33373 83728 238420 


Luftdr. bei 0° 7 

Luftwärme +71 * 32 7 10,6 
Thaupunkt + 47 + 0,6 + 0,6 
Dunftfättigung BE 7IpGt, 42pCt, 
Wind 3981 8 2 
Wetter heiter heiter heiter 


rr -ñ 
Breslauer Börse vamı 6, October BERN Aintliche Netirungaer 


al Brief. Geld. NCL 
Wechsel-Course, f chles, Pfdbr. j osel-Oderb.. 4 504 bz. 
— E88 — i 16997 4. a 1 | 874 Opp. Tarnow.J4 74 B. 
t au. ito . _ 
Sesibung KG ER dito Rust. 4 95 142 Ausänd, Fonds 
dito 9M <= dito Litt. C.4 954 — Amerikaner. 6 7 4 bz 
London KS — dito Litt. 5. . 
«dito e 1000 Tale | | oeshet- K. 527 5 
Paris 2 — — — et. € 
Wien öst. W. zy — (Schl. Rentabz. 14% 924 | 914 ae 62 B. 
Frankfurt. 21 — Posen. dito |4 | 89 883 r. St. 100 Fl. — 
Avgeburg.... 2M - Isenb,-Prior.-A, „Oest. Bilb.A. 5 2 
3 ar b. Sch.-Fr. 1 881 | — |iital. Anleihe 5 54 
2, 1 br, 
i Köln Mind v. 40 2 Ihnen kene 
1 — ( rech- Wien. 4 1574, 4 bz. 
’ 8 1 g .- Nrdb. . 5 — 
Louisd’or . 110% |Närschl.-Mik.4 | — | — T . 
Poln. Bank -Bill.| 70. 7 Gers 5 f N 2 E 
Russ. ito. 7 erschl. D. 4 RE 5 = 
— Bankn. 791 | 783 dito E. 2 is — * St.-Pr. — 
Mund. Fonds. diso F. u. Bergw.-A. 
In Eu. 185915 103} Kosel-Oderb. 4 | — | — Schl. Fener-V.|4 — 
i ur St. A 971 — dito re Brgw.-A. 5 33 B. 
ea Ani 94 977 — || dito 9 — 177 Brel. Gas-Act.|5 Er 
Pe 80 — dito dito 1441 — |-- |Schl.Zukh.A. = 
. 340 84 | — |inkBisenb-St-A. dito nn 4 
m. 5/34] 1224 — |Brel.-Sch.-Fr. 4 137 B. und anal. 
er On re 8 aan 4 99 G. rege se 
a7, ul chl.-Mrk. |4 — chlos. Bank 4 12 B 
Posen. Pfdbr./4 | — — !Obrschl. A. C. 3101663 bz. G. -Com.-A. 4 
dito 3 —- — | do B. 3) —  ‚|Darmastädter .|4 — 


os. Cred.-Pf. 4 894 885 einische 


ester. Orodit 5 58 G. 


Die Börsen- Commission. 
— . ſ—é2—2ĩͤͤ ͤ ͥ(— — —— kg — —y— e — — N 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comv. (W. Friedrich) in Breslau · 
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